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Bernipreh-Anihluh Damig: 
Für Rebaclion und Expedition Nr. 16, 


WE" SHierzu zwei Beilagen WE 
d 


un 
„Weſtpreußiſcher Cand- und Hausfreund.“ 


Die Wehrſteuer. 
Allem Anſchein nach wird ſich der Reichstag 
trotz der günftigen Finanzlage des Reiches mit 
der Erörterung von Steuerprojecten befaſſen 
muͤſſen. Don den vereinigten Beteranenvereinen, 
die freilich nur einen kleinen Bruchtheil aller 
Veteranen umfaſſen, wird an den Reichstag die 
Forderung geſtellt, er folle zu Gunſten der Er- 
böhung der Invalidenpenſionen die Einführung 
einer Wehrſteuer beſchließen. Bei dieſer Forde- 
rung find unberechtigterweiſe zwei grundver⸗ 
ſchiedene Dinge mit einander vermiſcht worden. 
Wenn der Reichstag zu der Anſicht kommt — und 
dieje; Frage ift in der That einer näheren 
Prüfung würdig —, daß unſere Invalidenpen⸗ 
ſionen unzureichend find, jo wird es, bejonders 
angeſichts der günftigen Finanzlage des Reiches, 
nicht hwer halten, die hierzu erforderlichen, 
keineswegs übergroßen Mittel auf irgend einem 
Wege zu beſchaffen. Welcher Weg hierzu gewählt 


wird, it füglich Sache des Reichstags und der | 


Regierungen. Die Deteranenvereine haben von 
ihrem Standpunkte aus gar nicht prahtiſch 
gehandelt, ihre Sache mit der Frage der Wehr- 
ſieuer zu verknüpfen, denn zweifellos überwiegen 
die Gegner dieſer Steuer bei weitem ihre An- 
hänger. s 

In Bezug auf die Wehrſteuer treten einander 
zwei Auffaſſungen gegenüber, die beide von ſehr 
idealen Grundſätzen ausgehen, aber zu dem 
völlig entgegengeſetzten Standpunkt kommen. 
Die einen ftellen fih auf den Standpunkt daß 
die Wehrſteuer einen Act ausgleichender Gerechtig⸗ 
keit bilde. „Zur Wehrſteuer“, fo erklärte Fürft 
Bismarck im Jahre 1881, „hal nur das Gefühl 
Anlaß gegeben, welches fih des Musheten tragen- 
den Soldaten bemächtigt, wenn er einen ſeiner 
Meinung nach auch dienſttauglichen Nach bar zu 
Haufe bleiben ſieht.“ Die entgegengeſetzte An- 
ſchauung, der vor allem Treitſchke Ausdruck ges 
geben hat, ſieht dagegen in dieſer Steuer nicht 
die Herftellung einer Rechtsgleichheit, ſondern 
eine im Begriff verfehlte Sleichmacherei, ein un: 
zuläſſiges Abwägen von Geld gegen Eyre. 

Das find theoretiſche Geſichtspunkte; noch 
eniſchiedener aber ſprechen die prahtiihen Er- 
wägungen gegen die Einführung einer Wehr- 
fteuer. Es wird gejagt, daß derjenige, welcher 
dient, ein großes Opfer an Zeit bringe, dem 
eben der Nichtdienende das Opfer an Geld gegen- 
über ftellen folle, Dieſe Beweisführung hat ein 
ftarkes Coch. durch unſere neue Militärorga- 
niſation ift die Rekrutirung derart ausgedehnt 
worden, daß jeder völlig Geſünde faſt unter allen 
Umſtänden zur Einftellung gelangt. Wer vom 
Militärdienſt zurückgewieſen wird, leidet mithin 
an irgend einem fei es auch noch fo unbedeuten- 
den körperlichen Gebrechen oder Zehler oder an 
allgemeiner Körperſchwäche. Es ift eine Unge- 
rechtigkeit, dieje vom Militärdienſt zurückge⸗ 
wleſenen Leute, die von der Natur gegenüber 
den dierenden benachtheiligt find, und die in 
ſahlreichen Fällen durch ihre körperlichen Mängel 
in ihrer Eriften; direct benachtheiligt werden, 
nach mit einer bejonderen Steuer zu belajten. 
Es muß ferner erwogen werden, daß die für 
die Steuer in Frage Kommenden zum vielleicht 
größten Theile in Folge ihrer materiellen Der. 
bältnifje thatſächlich von der Steuer befreit 
werden müßten, und daß ein weiterer Theil in 
dieſem Alter noch nicht erwerbsfähig ift, fo daß 
die Steuer thatfählih von den Eltern oder 


fonftigen Angehörigen getragen werden müßte, 

welche die Steuer gar nicht treffen ſollte. 
Wie wenig prahtifher Werth der Steuer inne- 

wohnt, 


Danziger Stadttheater. 


Wallenſteins Tod, des Trauerſpiels Schluß. 
Das lang Gewollie, es wird Ereignifj. Der Herzog 
fteht unter fürchterlichem Zwange, er muß das 
Böſe, nur weil er es gewollt hat. Doch das 
künftlihe Gebäude, es ftürzt zufammen, der ſtolze 
Baum, bald fteht er entblättert da, nur. einer 
bieibt bei ihm, der grimmigſte Feind, Sichtbarlich 
greift der Geiſt des Gerichtes hinunter auf das 
ſodigeweihte Menſchenleben, ein Grauen befällt die 
Seele des Zuſchauers, wie der DVerblendete 
als der einzig Dernünftige im Lichte zu wandeln 
glaubt, der tragiſche Schrecken ſchreitet durch das 
Haus, wenn die tragiſche Ironie von ſeinen 
Lippen klingt, das bittere Kraut des Mitleids 
erwächſt dem ehedem Gewaltigen, da er um Liebe, 
um Hilfe fleht und beitelt. Und wenn er gefallen 
ift — und der Vorhang herunter, dann hat ein 
großer Dichter mit ehernen Zungen das Tiefinnerſte 
der Menfhenbruft erſchüttert. 

Cag es an dem Stoffe, oder wuchſen die Dare 
steller mit ihrer Aufgabe, genug, dieſer letzte Theil 
war der befte und für unjere Derhältnifje bel- 
nahe eine Muſterleiſtung. Zunächſt ift allgemein 
anzuerkennen die Sicherheit, womit alle Mit- 
fpieler rein ſtofflich ihre Rollen beherrſchten. Das 
will etwas bedeuten bei einem Stück von dieſem 
Umfange, das vielleicht alle vier bis fünf Jahre 
gegeben wird. Einzelne, wie z. B. Herr Eindikoff, 


Danzi 


eben im Begriff ift, die Steuer, die bisher gegen 
ſechs Millionen Frcs. brachte, erheblich einzu- 
ſchränken, fo daß ihr Ertrag in Zukunft nur 
etwa die Hälfte betragen wird. In Deutichland 
hat die Regierung 1881 dem Reichstage den Ent- 
wurf eines Wehrſteuergeſetzes vorgelegt. 


miſſionsberathung zu nennen pflegt. Als in der 
zweiten Ceſung am 7. Mai 1881 die Abftimmung 
durch Aufſtehen erfolgte, verkündete der Präfident 
unter Heiterkeit des Haufes, ſoviel er zu ſehen 
vermöge, erhebe ſich niemand. Die Anſchauungen 
der überwiegenden Reichstagsmehrhelt haben fidh 
ſeitdem ſchwerlich geändert. 


Was die Anſchauungen der jetzigen Regierung 
betrifft, fo geben darüber die Erklärungen Aus- 
kunft, die der Zinanzminiſter v. Miquel in der 
Reichs tagsſitzung vom 15. Januar 1894 abgegeben 
hat. Er äußerte fih damals über die Wehrſteuer 
wie folgt: 

„Eine Wehrſteuer ift zweierlei, Kopfſteuer und 
Einhommenfteuer ... Das wäre ja eine Kopf- 
fteuer der allerverwerflichſten Art. Eine ſolche 
Kopfſteuer könnten wir nicht in den Einzel- 
ftaaten erheben, und mit einer ſolchen auf das 
Reich überzugehen, wäre ganz unmöglich. Sie 
müſſen alfo neben der Kopfſteuer, die für alle 
gleichmäßig zu erheben wäre, nach Maßgabe 
des Einkommens der Wehrpflichtigen bezw. der 
Eltern derſelben Zuſchläge erheben, Sie müſſen 

das Einkommen conitatiren und den ganzen 
koloſſalen Apparat anwenden, der zur Deran: 
lagung der Einkommenſteuer nothwendig ift: 
Sie müſſen ſich vergegenwärtigen, daß in unſerem 
Staatsweſen nicht alles möglich ift, was in einem 

Einheitsſtaate möglich iſt, wie in Frankreich und 

Italien. Wir müſſen bei der Ordnung unſeres 

Finanzweſens, bei der Art der Aufbringung 

von Laften auf den beſtehenden Zuſtand, wie 

ibn- die Reichs verfaſſung feſtlegt und wie er dem 
deutſchen Weſen entipricht, gebührend RNückſicht 
nehmen. Wir können nicht einfach darüber 
hinweggehen, als wenn wir einen Ginheitsftaat 
ätten, und ich glaube nicht, daß ſich für dieſe 


wird. Alfo mit der Wehrſteuer ift es nichts.“ 

Das war vor drei Jahren, und wir wüßten 
nicht, wieſo die Chancen für eine Wehrſteuer ſich 
inzwiſchen gebeſſert haben ſollten. s 


Deutſchland. 


Das Agrarierthum und der handelspolitiſche 
Kusſchuß. 

Zur Rede des Grafen Kanitz über den „wirth⸗ 
ſchaftlichen Kusſchuß zum Zwecke der Vorbereitung 
und Begutachtung handels politiſcher Maßnahmen“ 
führt die „Irh. Corr.“ aus: 

„Die Agrarier gehen in diefe Commiſſion mit 
der feiten Abſicht, unter keinen Umſtänden ſolche 
Tarifverträge, wie ſie in den Jahren 1891 bis 
1894 abgeſchloſſen worden ſind, wieder zu Stande 
kommen zu laſſen. Mit denjenigen Staaten, 
welche fih „mit uns auf einen freundſchaftlichen 
commerziellen Fuß zu ſtellen wünſchen“, follen 
allenfalls einfache Meiſtbegünſtigungsverträge ju- 
gelaſſen werden. Im übrigen ſoll jede vertrags- 
mäßige Bindung landwirthſchaftlicher Zölle aug- 
geſchloſſen bleiben, dagegen vornehmlich die Aus- 
arbeitung eines Magimaltarifes in Angriff ges 
nommen werden, in dem insbeſondere der Er- 
höhung der Getreidezölle die weiteſtgehende Für- 
forge zuzumenden ift. Wenn man die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Ausſchuſſes durchgeht, muß 
man fih leider geſtehen, daß die faft naive Offen- 
herzigkeit, mit welcher Graf Kanitz die agrariſchen 
Abſichten ousplaudert, nicht ohne Berechtigung 
iſt. Außer den Agrariern befindet ſich eine ganze 
Anzahl induſtrieller Mitglieder in der Commiſſion, 
von denen anzunehmen iſt, daß ſie auf das vom 
Grafen Kanitz ſkizirte Programm einzugehen 


ſpielten ihre Rolle überhaupt zum erſten Male. 
Bei dieſem iſt deshalb das ernſte und aufrichtige 
Streben beſonders hervorzuheben, womit er ſich 
in dieſe ſchwierige Aufgabe vertieft hat. Kann 
es ihm nicht gleich gelingen, das zu erreichen, 
was der Kritik vielleicht als Ideal vorſchwebt, 
fo mag ihn und uns tröften, was Karl Werder 
1889 geſchrieben hat: „In ganz Deutichland 
exiſtirt zur Zeit kein Schauſpieler, der den Wallen- 
ftein fo, wie er geſpielt ſein will, zu ſpielen im 
Stande wäre.“ Geſtern ſah Wallenſtein jeden- 
falls ſo aus, wie er ausſehen muß, und das 
Spiel hob ſich ſtellenweiſe zu ganz bedeutender 
Größe und Schönheit. In dem großen Monologe 
des erſten Aufiuges trugen die Worte „das Un- 
ſichtbare fürcht ich“ und dann das Geſpräch mit 
den beiden Generalen im dritten Acte. etwas 
von dem eee Gaude des Ueberſinn⸗ 
lichen an fih, das mit dem Friedländer gehen 
muß. Andere Stellen waren nach unſerem 
Empfinden noch etwas zu laut und lebhaft 
gehalten, doch ſchlug überall immer wieder ernfte 
Würde durch. Recht gut wurde auch von Herrn 
Wallis Buttler gefpielt, und Herr Gühne konnte 
neben bedeutungsvollem Gpiele fein volltönendes 
und deutliches Organ gut zur Geltung bringen. 
Die Herren Arndt und Kirſchner gaben wieder 
Iſolani und Wrangel, beide in dieſen kleinen 
Rollen ein fein abgetöntes Charakterfpiel ent- 
wickelnd. Recht angenehm machte fih auch Kerr 
Preuſe als Terzhn bemerkbar, Die Frauen- 
rollen waren alle in guten Händen. Frau 
Meltzer-Born, im Vorſpiele als Marketenderin 


j Der 
Reichstag gönnte dem Geſetzentwurf nicht einmal | Ri 
ein Begräbniß erſter Klaſſe, wie man die Com- | Au 


eine Mehrpeit- im Haufe finden le 
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bereit find, wenn fie auh vielleicht betreffs der 
Höhe der künftigen Getreidezölle noch einige Be- 
jenken geltend machen follen; die geringe Zahl 
don Vertretern einer friedlichen Handelspolitik 
oder gar der Handelsfreiheit wird daran nichts 


ndern können. Allerdings wird auch dieſer der 


die nothwendigen Nahrungsmittel und der 
andelspolitiiden Derfeindung Deutſchlands mit 
allen großen Handelsnationen einen erfolgreichen 
Widerſiand enigegenſetzt.“ 


Berlin, 13. Nov. [Bismarcks Befinden. ] Das 
Organ des Jürſten Bismarck, die Hamb. Nachr.“, 
fpriht fih in ſehr ſcharfſer Tonart über die 
Meldungen in der Preſſe von dem ungünſtigen 
Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck aus. 
Nahdem das Blatt (in der bereits telegraphiſch 
mitgetheilten Form) conſtaurt hat, daß der Fürſt 
überhaupt nicht krank ift, ſondern fih im Gegen- 
theil bei beftem Humor befindet, fährt es fort: 
„Der Jürit batte kürzlich Schmerzen am Bein, 
die mit der alten Denenentzündung zuſammen⸗ 
hängen, aber die Sache iſt ſchon wieder behoben, 
und der Fürſt dürfte bei günftiger Witterung die 
gewohnten Ausfahrten demnächſt wieder auf- 
nehmen, Außerdem hat er, wie immer, mehr 
oder weniger an Geſichtsſchmer; zu leiden, 
namentlich bei Witterungswechſel; aber dieſer 
Zuſtand ift chroniſch und bietet keinerlei Grund, 
von Krankſein zu ſprechen. — Es kommt jetzt 
faft täglich vor, daß wir von Berlin, von Wien, 
von London oder von ſonſtwo her telegraphiſch 
über das Befinden des Fürften befragt werden, 
„da beunruhigende Gerüchte darüber verbreitet 
ſeien“. Wir führen dieſe Gerüchte auf frivole 


Senſationsluſt zurück. Es giebt freilich auch 


Leute, die es nicht abwarten können, bis Fürft 
Bismarck den Geſetzen der Natur unterliegt, die, 
wenn dieſer Fall eintritt und fie den ſchicklichen 
ne auf fein Grab niedergelegt haben, ér- 
5 werden.“ in : 


5 Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 18. Nov. Der gegen Schluß der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom Jungtſchechen 
Pacak geſtellte Antrag auf einfachen Uebergang 
zur Tagesordnung wurde mit 177 gegen 171 
(nicht wie irrthümlich telegraphirt war 71) 
Stimmen angenommen; danach hat aljo die Ent- 
ſcheidung über die Anklage des Niniſteriums nur 
an dünnem Faden gehangen, mit nur 6 Stimmen 
Majorität ift das Minicterium Badeni davor ge- 
rettet worden, in den Anklagezuſtand verſetzt zu 
werden. Wiederholt ihien das Ergebniß der Ab- 
ſtimmung zweifelhaft, wodurch eine Erregung 
entſtand. Nach der Abſummung brach ein arger 
Scandal los. Die polniſche Volkspartei und die 
GStojalomski-Bruppe hatten den Anklagean- 
trag unterſchrieben, ftimmten aber gegen den- 
ſelben. Hierüber erbittert, ſtürzten die Socialiſten 


jabltes Tumpenpack!“ und machten Miene, fie 
durchzuprügeln. Nur mühſam wurde eine 
Prügelei verhindert. Die Aoſtimmung wird wegen 
der geringen Majorität viel beiprocen. 
(Weiteres in der 2. Beilage.) 


— n 


Coloniales. 

„[Zum Tode des Landeshauptmanns von 
Hagen.] Einem Briefe aus Neu-Guinea, der von 
einem Theilnehmer an dem Streißzuge ſtammt, 
bei dem Herr v. Hagen feinen Tod fand, ent- 
nimmt die „Poſt“ noch das Folgende: 

„die beiden Mörder des Reiſenden Ehlert und 
ſeines Begleiters Piering, zwei ſtramme Burſchen 
von der Inſel Buha, die früher in Stephansort 
bei der Polizeitruppe geſtanden hatten, waren aus 


energiſch und kräftig, hatte, natürlich um einige 
Grade verfeinert, ungefähr denſelben Ton als 
Gräfin Terzku anzuſchlagen und ſpielte diefe gut 
und mit Ausdruck. Im erſten Aufjuge 
gab ſie ein Muſter gehaltvollen Vortrages. 
Auch Fräulein Rheinen bot als Thekla 
in Ausfehen und Spiel eine recht erfreu- 
liche Leiſtung, ebenſo Frau Staudinger als 
Fürſtin. Welche Theilnahme dieſen großen und 
ernſten Schöpfungen entgegengebracht wird, da- 
von zeugte geſtern der zahlreiche Beſuch, war doch 
das Theater faſt voll befeßt, und die geſpannte 
Hingabe, ja Ergriffenheit, womit Jung und Alt 
dem ſchauerlichen Walten des Weltgerichtes 
folgten. P; 


Etwas vom „alten Fritz“. 
Daß ſich aus einer fo ereignißreichen Zeit, wie 
der des großen Königs Friedrich II., viele Ge- 
ſchichten, wahr oder erfunden, bis in die jetzige 
Zeit hinübergerettet haben, ift wohl nicht zu ver- 
wundern. Die folgende ift aber wohl nicht fo all- 
bekannt, daß ſie nicht erzählt werden darf. — 
Im fiebenjährigen Kriege war Friedrich von einer 
Schaar Panduren verfolgt in das Kloſter Kamenz 
in Schleſien geflüchtet und dor! von dem Abt 
vor feinen Verfolgern verborgen worden. Dies 
hat der „alte Fri“ dem Abte nie vergeſſen, und 
jedesmal wenn er in ſpäteren Jahren an dem 
Kloſter vorüberkam, ließ er halten, der Abt 
brachte ihm einen Wegtrunk, und der König 
ſtellte dann die Frage: „Hat er einen Wunſch?“ 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. seuns sarenu. Ami 1V. Re IT. 


auf die Wortbrüchigen los, riefen ihnen zu: „Be- 


Morgen- gusgabe. 


Dernſprech-Anſchluß für unſer 


1897. 


dem Gefängniſſe genannten Ortes entkommen 
und trieben ſich in den benachbarten Wäldern bei 
den Eingeborenen herum. Derſuche, ihre Wieder- 
ergreifung durch Ausſicht auf reiche Belohnung ju 
erreichen, blieben ohne Erfolg, anſcheinend in Folge 
der Furcht der Eingeborenen vor den Mord- 
geſellen. Dieje Furcht ſtieg und theilte fih auch 
unſeren farbigen Arbeitern mit, als es dem einen 
der beiden Mörder durch Ermordung eines 
chineſiſchen Fiſchers in Maraga gelungen war, in 
den Beſitz eines Karabiners mit etwa 10 Patronen 
zu kommen. Außerdem tauchten Anzeichen auf, 
die vermuthen ließen, daß die beiden Bukas mil 
unſeren angeſehenen ſchwarzen Arbeitern An- 
knüpfung fuchten. Um dem Unweſen der Mord- 
buben ein Ende zu machen und die für die 
Pflanzung drohenden Gefahren abzuwehren, ent- 
ſchloß ſich v. Hagen, nach einer vorher von 
Dr. Stahl unternommenen Recognoscirung nach 
Maraga und Bili-Bill, ſelbſt gegen jene vorzu- 
genen, Am Morgen des 13. Auguft machten 
wir uns unter v. Hagens Führung mit 
der Polizeitruppe in drei Booten nach 
Maraga auf, wo wir mit Müne von den Gin- 
geborenen erfuhren, die zwei Bukas hielten ſich 
in dem weiter nördlich gelegenen Dorfe Gorib 
auf. Wir fuhren daher über Bili-Bill nach den 
Tomba-Inſeln, wo wir Abends ankamen. Unſer 
Plan war, in der Nacht an das gegenüber- 
liegende Jeſtland zu gehen, und mit Hilfe eines 
unſerer Leute, der den Eingeborenenpfad zu 
kennen vorgab, zu verſuchen, Gorib mit Tages- 
grauen zu überraſchen. Die Brandung war aber 
zu ſtark, um landen zu können, auch getraute 
fih unfer Führer doch nicht, den Pfad in der 
Nacht zu finden. Wir mußten daher bis zum 
Morgen warten und ftanden Reih' um Poften, 
um zu verhüten, daß ein Kanoe zum Zeftland 
führe, um Nachricht zu bringen. Die Eingeborenen 
haben aber ein anderes Signal, das iſt eine 
große Trommel, mit deren Hilje -fie meilenweit 
Nachrichten vermitteln. Am Morgen des 14. 
machten wir uns auf den Weg und nahmen auf 
dem Feftland einen Eingeborenenpoſten gefangen, 
deſſen Geſchrel mit einem Kolbenſchlage ein Ende 
bereitet wurde; da fiel plötzlich aus dem Buih 
ein Schuß, und v. Hagen, der an der Spitze 
ging, ſank tödtlich getroffen in meine Arme. Er 
bat kein Sterbenswörtchen mehr geſprochen, ein 
Seufzer, und ein edles Leben, dem unſere Colonie 
alles verdankt, hatte geendet. 

Von einer Jortſetzung des Streifzuges mußte 
abgeſehen werden; unter nicht geringen Mühen 
ging es zurück zu Boot, und am Abend wurde 
unſer Boot mit dem Todten bei ſchwerer See in 
der Höhe von Erina glücklicherweiſe von einer 
Dampfpinaſſe aufgenommen und wir wurden an 
Bord des Kreuzers „Falze“ gebracht. 

Am Sonntag Morgen, dem 15., folgten wir 
dem Sarge des theuren Todten und fandten eine 
dreifache Salve dem alten Soldaten als letzten 
Gruß übers Grab, das an ſchöner Stelle unter 
Palmen liegt, dort wo der Derblichene einſt 
während ſchwerer Krankheit den ewigen Schlaf 
zu ſchlafen wünſchte. 

Wir unternahmen dann einen zweiten Zug, 
auf dem wir ſieben Dörfer zerſtörten und einen 
Eingeborenen tödteten, ein zweiter entkam. Die 
Bukas waren nach Süden entwichen und ſind 
beim Durchſchwimmen des angeſchwollenen 
Gogol von den Maraga-Eingeborenen verwundet, 
dann gelödtel und nach Ering ausgeliefert 
worden. Unſere Streiferei und die Beſchießung 
der Küſte durch den Kreuzer „Jalke“ hatte 
einen offenſichtlichen Eindruck auf die Einge- 
borenen gemacht.“ 


Bon der Marine. 

Berlin, 113. Nov. (Tel.) Das Schulſchiff 
„Gneisenau“ ift am 12. November in Rio de 
Janeiro angekommen und geht am 14, Novemver 
nach Trinidad. 
TTT 


Nie hatte der alte Abt einen anderen Wunſch 
gehabt, als daß ihm die königliche Gnade er- 
halten bliebe. Der alte Herr ftarb aber, und der 
große König übertrug ſeine Dankbartzeit und 
fein Wohlwollen auch auf den Nachfolger. Eines 
Tages fuhr er wieder an dem Kloſter vorüber 
und nahm nach alter Gewohnheit von dem neuen 
Abte den Begrüßungstrunk entgegen. Als er den 
Becher zurücgab, ſagte er, wie ftets: „hat er 
einen Wunſch?“ Der neue Kloſterherr verbeugt 

fih und antwortete: „Halten zu Gnaden, Ew 

Majeftät, geſtern ift uns unſer Tenor fingender 
Bruder geftorben, und da wollte ich Ew. Majeität 
allerunterthänigſt gebeten haben, uns gnädigſt 
einen neuen zu verſchaffen.“ Der König, den eine 
fo thörichte Bitte ärgerte — wie kann er wiſſen⸗ 
wer in ſeinem weiten Königreich Tenor ſingt, 
auch war ihm das wohl höchſt gleichgiltig —. 
antwortete daher ziemlich unwirſch: „Ja, ia, ich 
werde Ihm einen ſchicken aus Landshut an der 
Doffe!” Dort befand fih nämlich ein königliches 
Mauleſelgeſtüt. Der Abt, der dies nicht wußte. 
verbeugte fih hocherfreut: „Eure Maleſtät find 
ſehr gnädig, und zum ewigen Andenken an Euer 
Mojeftät allerhöchſte Gnade werden wir den neuen 
Bruder „Fredericus secundus nennen. Ueber- 
raſcht von dieſer vermeintlichen Grobheit, blickte 
der König den Abt eine Weile ſprachlos an, dann 
wandte er fih ab: „Kuiſcher, fahr zul” Im Ab- 
fahren murmelte er noch: „Das kommt davon. 
wenn man dumme Witze machtl“ 


— Der Reichspoſtdompfer „Kalſer“ ift mit dem 
Ablöſungs- Transport der weſtafrikaniſchen 
Station an Bord aus Kamerun in Wilhelms- 
baven eingetroffen. 

— Das Schulſchiff „Mars“ wird nächſte Woche 
nach Wilhelmshaven zurückkehren. Der Tender 
des Artillerieſchulſchiffes „Wlan“ wird in nächſter 
Woche in Kiel außer Dienſt ſtellen. 

— Das Ablöſungscommando für das Der- 
meſſungsſchiff „Möwe“ in Neu-Guinea wird am 
1. Dezember von Bremerhaven nach Hongkong 
abgehen. Don Neapel ab wird Capitänlieutenant 
Sotzhein den Transport führen. 

* (Eine neue Dolchkoppel] mit Schloß hat nach 
einer im „Nar.-Der.-Bl.““ veröffentlichten Cabinets- 
ordre der Kaiſer für die Seekadetten und Kadetten der 
Marine genehmigt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Streitfall mit Haiti. 

Berlin, 13. Nov. Die „Berliner N. Nachr.“ 
melden: „der Kaufmann Emil Lüders, deſſen 
Feſtnahme den Streitfall zwiſchen Deutſchland und 
Haiti hervorgerufen hat, ift feit Donnerstag in 
Berlin anweſend und machte hier dem früheren 
Miniſterreſidenten in Port-au-Prince Dr. Göring 
einen Beſuch. Auf dem Auswärtigen Amte foll 
Lüders demnächſt vernommen werden. Dr. 
Söring wird als Berather zugegogen werden. 
Wenn auch noch manche Einzelheiten klarzuſtellen 
iind, fo ift im ganzen doch nirgends 
ein Zweifel darüber, daß gegen Kalli ernſilich 
vorgegangen werden muß. Es beftätigt ſich, wie man 
uns ſchreibt, daß England feine Dermittelung 
angeboten hat; auch iſt von London aus ſchon 
auf die engliſchen Intereſſen in Haiti hingewleſen 
worden. In ſolchem Falle find die deutſchen 
Geſchützmündungen die einzigen zuläſſigen Ber- 
mittler und jede unerbetene Einmiſchung iſt Un- 
gezogenheit.“ 

Die „Poft erhält aus Haiti über die dortigen 
Ereigniſſe einen Bericht, worin es zum Schluß 
heißt: „Man fängt hier bereits an, in unſere 
Häuſer zu ſchießen, natürlich Nachts, wenn eine 
Verfolgung unmöglich ifte Graf Schwerin hat 
derartige Schmäh- und Drohbriefe erhalten, daß 
ihr Inhalt ſich gar nicht wiedergeben läßt. Wollte 
Gott, daß bald Kriegsſchiffe eintreffen, denn wir 
find hier allem ausgeſetzt. Das Anſehen Deutſchlands 
muß diesmal ganz gehörig hier feſtgeſtellt werden, 
wenn wir nicht für alle Jeiten blamirt ſein wollen. 

— Wenn man doch drüben einſehen wollte, daß 
Haiti nicht als Culturſtaat, ſondern als ein Stück 
egportirtes Afrika zu betrachten ift, wo nur 
Kanonen und Repetirgewehre etwas ausrichten. 
Wenn kein Kreuzer vorhanden iſt, ſo ſende man 
ein Panzerſchiff.“ 

Der „Noniteur“ von Haiti veröffentlicht über 
den Streitfall mit Deutſchland in Berliner Blättern 

‚führen fus i Schwer! 
ſtoßes gegen die internationalen 
Diplomatie ſchuldig gemacht hat. (7) 


Berlin, 13. Nov. Bei der heute Vormittag 
beendigten Ziehung der 4. Klaſſe der 197. preußi- 
ſchen Klaſſen-Cotterie fielen: 

21 Gewinne von 1 Mk. auf Nr. 8271 
20 477 29 652 43 375 59 018 76 215 76 313 87 430 
88 515 129 636 139 588 145 058 158 402 181 817 
en 187 665 190 465 193569 210019 216 713 

Berlin, 13. Nov. Nach einer Meldung der 
„Nordd. Allg. Itg.“ ift der Miniſter v. Miquel, 
welcher einige Zeit das Zimmer hüten mußte, 
vollſtändig wiederhergeſtellt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 


geſtern den Beſuch des ruſſiſchen Botſchaſters 


Grafen Oſten-Sacken entgegengenommen und 


heute den zum türkifhen Botſchafter in Berlin 
deſignirten Beneraladjutanten des Sultans Temfik 
Paſcha empfangen. das von franzöſiſchen 
Blättern verbreitete Gerücht, die deutſche Regie- 
rung hätte die Abberufung des bisherigen tür- 
kiſchen Botſchafters in Berlin, Galib- Bei, ge- 
wünſcht, iſt vollſtändig unbegründet. 

— die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß die 
Kreuzerdiviſlion in Oſtaſien Befehl erhalten 
habe, die Schankung-Küſte in möglichſter Nähe 
des Ortes, wo die Ermordung Ddeutſcher vorge- 
kommen ift, anzulaufen und eine ſofortige Ge- 
nugthuung durchzufſetzen. 

— Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Stadt- 
hagen iſt wegen Beleidigung des Magdeburger 
Gerichtes zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. 

— Ueber die geſtrige gudienz des Staats- 
fecretärs v. Bülow beim Papit meldet der 
römiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“: 
Kerr v. Bülow beſchwerte ſich mit Wärme über 
die Sympathie des Baticans für den Zweibund 
(Frankreih und Rußland) und über deſſen Feind- 
feligheit gegen den Dreibund; er erklärte im 
Namen des Kaiſers, wenn der Vatican dabei be- 
harre, dem Dreibunde zu opponiren und den Bund 
Frankreichs mit Rußland zu begünftigen, werde 
die deutſche Regierung Reprefjalien gegen die 
Katholiken üben. (Offenbar Pyantaſiel) 

— Das Comité für das Berliner Bismarck⸗ 
Denkmal hat heute definitiv die Ausführung 
Reinhold Begas übertragen. Don Mitgliedern 
waren nicht erſchienen der Chef des kaiferlihen 
Eivilcabinets v. Tucanus, Paul Wallot und Prä- 
ſident Ende. 

— Die Verhandlungen des am 15. November 
jufammentretenden wirthſchaftlichen Ausſchuſſes 
werden ſtreng vertraulich ſein. 

— Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel 
ift der Botſchafter Frhr. v. Marſchall heute dort 
eingetroffen. 


ene ;;, Dem Zudem che Nid; 


LERNTE 


— Nach einer Meldung der „Nationalzig.“ wird 
heute der engere Ausihuß des deutſchen Zucker- 


ſundicats, deſſen Cartellvertrag eine Derein⸗ 
barung mit den Raffinerien vorſieht, zu den 
Vorſchlägen der Raffinerien Stellung nehmen, 
In St. Marien und St. Katharinen find 


und eine aus beiden Theilen zuſammengeſetzte 
Commiſſion joll ſodann eine Einigung herbeiführen. 
Pofen, 13. Nov. Eine VDerſemmlung von 


Müllern, Mehl- und Getreidehändlern aus dem 


Regierungsbezirk Poſen hat ſich einſtimmig für die 
Beibehaltung der gleichmäßigen Tariſirung von 


Mehl und Getreide erklärt und beſchloſſen, die 


Handelskammer zu erjuden, hierfür entſchieden 
einzutreten. 2 

Darmſtadt, 13. Nov. Prinz und Prinzeffin 
Keinrich von Preußen werden morgen nach Kiel 
abreiſen. À 

Wien, 13. Nov. Der Kaiſer hat heute Bor- 
mittag den deutſchen Bolſchafter Grafen Gulen- 
burg in beſonderer Audienz empfangen. 


Der Entwurf zu einer Hochzeitsmedaille. 


Berlin, 13. Nov. Die „Berl. Correſp.“ ſchreibt 
heute: „Es liegt dem amtlichen Preisausſchreiben 
für den Entwurf einer Hochzeitsmedaille oder 
Placette die Abſicht zu Grunde, die einheimif 
Medailleurkunft zu fördern und durch Stellung 
diefer Aufgabe, welche das Intereſſe weiter Kreiſe 


zu erregen geeignet erſcheint, die Aufmerkfamkeit 


der Künſtler ſowie die Theilnahme des Publikums 
einem Kunſtzweige zuzuwenden, der in Deutſch- 
land in früheren Jeiten mehr als jetzt gepflegt 
und im Volke beliebt war. Nach dem Inhalt 
des Preisausſchreibens deabſichtigt der Cultus- 
miniſter für einen oder mehrere preis gekrönte 
Entwürfe den zur Ausführung der Medaille er- 
ſor derlichen Prägeſtempel dann herſtellen zu laſſen.“ 


Krawall in der Wiener Univerſität. 

Wien, 13. Nov. Die Aula der Univerſität war 
heute Vormittag der Schauplatz lärmender Auf- 
tritte zwiſchen Studenten, welche theils Kochruſe 
auf den Oberbürgermeiſter Dr. Lueger, theils auf 
den Abg. Wolf ausbrachten. die Rampe des 
Univerſitätsgebäudes wurde polizeilih beſetzt; vor 
dem Gebäude ſtand eine zahlreiche Menge Neu- 
gieriger. die Reibungen waren durch die 
lüdiſch-nationalen Verbindungen veranlaßt, welche 
den deutſchliberalen Studenten verbindungen vor- 
warfen, daß fie an den legten Demonftrationen in 
der Aula betheiligt geweſen ſeien. Die deutfch- 
nationalen und deutſchliberalen Studenten 
drängten die jüdiſch-nallonalen hinaus, wobei es 
zu einer Schlägerei mit Stöcken kam. Mehrere 
Perfonen wurden verwundet. Draußen gelang 
es der Polizei nur ſchwer, , die Ruhe herzuſtellen. 
Den Blättern zufolge haben mehrere Verhaftungen 
ftattgefunden, ig ; 
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8 7.13.8 3 J6 inzig, . Nov. UH bel Tage. 
Detterausfihten für Montag, 15. November, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Milde, wolkig, ſtellenweiſe Niederſchlag. Biet- 
fadh heiter. = 

Dienstag, 16. November: Wenig veränderte 
Temperatur, wolkig, neblig. Leichter Wind. 


160 jähriges Doctor- Jubiläum.] Nur fehr 
wenigen Aerjten dürfte es vergönnt ſein, auf 
eine ſo lange Thätigkeit in ihrem ſegensreichen 
Beruf zurückzublichen, wie es geſtern Kerr Geh. 
Sanitälsrath Dr. Hildebrandt konnte; mehr 
als ein halbes Jahrhundert hat er mit nie ver- 
fagender Aufopferung berufsfreudig und erfolg- 
reich ſein Können und feine reiche Erfahrung in 
den Dienft der leidenden Menſchheit geſtellt. Erft 
ſeit drei Jahren hat ihn die hohe Laſt der Jahre 
gezwungen, fih der wohlverdienten Ruhe hinzu- 


geben, die er feit dem Jahre 1894 in unſerem 


Badeort Zoppot genießt. Sechzig Jahre waren 
geſtern feit dem Tage vergangen, an welchem der 
flotte Studioſus Eduard Hildebrandt den Doctor- 
hut erwarb. Seit 1848 weilte er als Arzt in 
unſerer Stadt. Ihm hat das St. Marien-Aranken- 
haus auf der Niederſtadt in erſter Reine feine 
Eniſtehung zu verdanken; mit bemunderungs- 
würdiger Selbſtloſigzeit hat er viele Jahrzehnte in 
dem Dienft diefer Anſtalt gestanden und fein 
ganzen Können darauf gerichtet, dieſes ſegens⸗ 
reiche Inſtitut zu fördern und zu vergrößern. 
Die heutige Anſtalt, die mit nur 5 Beiten im 
Jahre 1853 eröffnet wurde, zeigt, wie die Be- 
mühungen des raſtloſen Mannes von Erfolg ge- 
krönt worden find; auch der ſtädtiſchen Armen- 
praxis neben femer umfangreichen Privatpraxis 
hat Dr. Hildebrandt lange Jahre pflichttreu und 
berufsfreudig jeine Dienſte gewidmet. 

Dr. Eduard Hildebrandt ijt am 28. März 1811 
in Zuckau, Kreis Carthaus, als der Sohn eines 
Eiſenhammerbeſitzers geboren. Seine erſten Schul⸗ 
kenntniſſe empfing er auf der dortigen Dorf- 
ihule und ging dann nach dem Gymnaſium in 
Braunsberg, welches er erit nach be- 
ſtandenem Abiturientenegamen verließ, um fid 
zunächſt nach der MUniverfität Königsberg zu 
begeben und dort dem Studium der Medizin ob- 
zuliegen; zur Der vollſtändigung feiner Kenntniſſe 
beſuchte er ſpäter noch die Univerfität Berlin. 
Mit 26 Jahren ließ er fih in Prauſt als Arzt 
nieder und als von dort der Ruf feiner glück- 
lichen Kuren nach Danzig drang und ihm manche 
Patienten von dort zuführte, ſiedelte er hierher 
über, wo er bis zum Jahre 1894 ohne Unter- 
brechung gewohnt und gewirkt hal. Möge dem 
greiſen Jubilar, der heute im 87. Lebensjahre 
fteht, im Kreiſe feiner Kinder und Enkel ein 
heiterer Lebensabend beſchieden ſein! 

© [Berein Danziger Künſtler in der Pein- 
kammer.] In kurzer Jeit wird der Verein in 
feinem Dereinslokal „Peinkammer“ wieder eine 
Ausftellung, diesmal kunſtgewerblicher Art, ver- 
anflalten; fie dürfte wegen ihrer gediegenen und 
reizvollen Neuheiten, die fie bringen wird und im 
Anſchluß an den Dr, Jeſſen'ſchen Vortrag großes 
Intereſſe erwecken. Einige der Arbeiten find auf 
den Kunſtausſtellungen in Paris, München und 
Dresden mit goldenen Medaillen prämiürt worden. 

Der Vortrag des Directors am königl. Kunſt⸗ 
gewerbe -Muſeum, Gersa Dr. Peter Jeſſen, am 


Dienstag, den 16. d. Mis., beginnt nicht um 8, 
fondern um 8½ Uhr. - : 

* [Rirchen-Eoncerte,] Wie ſtets an dem ernſten 
Buß- und Bettage werden auch diesmal in 
mehreren Kirchen Nachmittags geiſtliche Muflk- 
aufführungen zu wohllhätigen Zwecken ftattfinden. 


ſolche Concerte zu Gunſten der Diakonie- und 
Armenpflege dieſer Gemeinden veranſtaltet. Die 
Programme beider Concerte, die hoffentlich die 
beiden Gotteshäuſer wieder mit andächtigen 3u- 
hörern füllen werden, ſind den Leſern dieſer 
Zeitung bereits aus dem Annoncentheile bekannt. 
Hervorragende ſoliſtiſche Kräfte wirken in beiden 
mit. An dem großen geiſtlichen Concert in dem 
erhabenen St. Marien - Dom werden ſich zwei 
unſerer angeſehenſten uno leiſtungsfähigſten 
Geſang-Dereine, der gemiſchte Chor des 
Reuen Geſang-Dereins und der Männerchor 
des Danziger Männergeſang-Vereins betheiligen. 
Eine ſehr dankenswerthe Unterſtützung erhielt 
dieſes Concert ferner durch den hier aus früheren 
Kuffüyrungen der beiden genannten Gejangver- 
eine als Golift beſtens bekannten Leipziger Teno- 
riften Trautermann, der, auf einer Concert- 
reiſe in unſerem Often begriffen, hier zu freund- 
ſchaftlichem Beſuch eintrifft und bei dieſer Gelegen- 
heit in uneigennützigſter Weiſe unter Verzicht auf 
jedes Honorar für das wohlthätige Unternehmen 
zur Derfügung geſtellt hat. 

* (Im Friedrich Wilhelm-Schützenhauſe] findet 
am nächſten Mitiwoch (Bußtag) ein populäres 
Sumphonie-Concert der verſtärkten Kapelle des 
Grenadier-Regts. König Friedrich J. ſtatt. Herr 
Kapellmeiſter Theil hat, der Bedeutung des Tages 
eniſprechend, ein hervorragendes Programm auf- 
gestellt. Unter anderem jollen Dolkmanns herrliche 
D-moll-Gerenade mit obligatem Cello und Rubin- 
ſteins gewaltige Ocean-Symphonie zum Vortrage 
kommen. Beide Werke find jeit Jahren hier nicht 
aufgeführt worden und bürgt Herrn Theils fein- 
ſinnige Direction für eine intereſſante und tadelloje 
Wiedergabe derjelven. ; 

* [Meihnadtsmefie.] Zahlreiche fleißige Hände 
regten fih im Lauje des geſtrigen Nachmittags, 
um die zur Mefje geſchichten Gegenſtände aufzu- 
ftellen und die einzelnen Derkaufsſtände geſchmack⸗ 
voll zu decoriren. Wenn auch erſt in den ſpäten 
Abendſtunden die letzte Hand angelegt wurde, jo 


ließ ſich doch ſchon geſtern Nachmittag erkennen, 
daß die Meſſe ſowohl in Bezug auf 
die Qualität der ausgeſtellten Waaren als 
auch in Bezug auf gefälliges Arrangement 
wohl gelungen iſt. Im großen Saale ſtoßen 
wir junächſt auf eine größere Collection 


von Erzeugniſſen der Zabrik von Zriſter 
und Roßmann, von der aus ſich in der 
Mitte des Saales die Stände bis nach den mit 
einer Blumendecoration geſchmückten Fenftern 
hinziehen. die beiden Längswände find mit 
Tiſchen beſetzt und es it auch darauf Be- 
dacht genommen, die Wandflächen zu decoriren. 
Rechts und links von den Ständen in der Mitte 
befindet fih ein freier Raum, der den Beſuchern 
die Möglichkeit gewährt, ſich frei bewegen zu 
können. Auch in den übrigen Räumen ſind die 
Stände derartig aufgeſtellt. daß ſie nicht allein 
ein bequemes Beſichligen der ausgeſtellten Waaren, 
ſondern auch eine leichte Circulation ermöglichen. 
Die Meſſe wird, wie jhon erwähnt, heute Mittag 
für das Publikum geöffnet werden 
on der l.] Aus Ch ce wurde 

Abend telegrapbirt: Waſſerſtand Freitag 
1.82, Sonnabend 1,89 Meter. Eisſtand. 

»I Verſchwunden.] Der Heizer Sabotta aus 
Weichſelmünde, welcher auf dem Danziger Dampfer 
„Annie“ fuhr, ift feit Montag Nachmittag von Bord 
des Schiffes ſpurlos verſchwunden. S. iſt verheirathet 
und an ein abſichtliches Fortbleiben nicht zu denken, 
aber es hat auch niemand der vielen an dem Dampfer 
beſchäftigien Arbeiter oder Schiffsleute von einem 
Unfall etwas bemerkt. Der Dampfer „Annie“ ging 
geſtern wieder aus. Bir 

[Einbruch] In einer der letzten Nächte ift in 
dem Conferenkimmer der Friedrich Wilhelm-Schützen⸗ 
Brüderfcaft ein recht dreiſter Einbruch verübt worden, 
Die Thäter hatten ſich zunächſt von der Gartenſeite aus 
Eingang in die Schießßhalle verſchafft, indem fie eine 
große Scheibe aushoben und dieſelbe behutſam auf 
einen Tiſch legten. Aus der Schießhalle konnten fie 
mit Leichtigkeit durch ein offen gebliebenes Oberfenſter 
in das betreffende Jimmer gelangen. Hier ift zunächſt 
der hölzerne Ardivfhrank des erſten Vorſtehers 
ewallſam erbrochen und durchwühlt worden, 
Es fehlt aus demſelben nichts; ebenſo wenig 
ift aus dem hölzernen ärchivſchrank des Schrift- 
führers, der mit einem alten verroſteten Schlüſſel ge- 
öffnet worden iſt, etwas entwendet worden. Der eiſerne 
Treſor, in dem ſich außer baarer Münze auch die mit 
00 000 Mk. gegen Feuersgefahr verſicherte goldene 
Königskette befindet, ift unverſehrt geblieben; auch 
jeigt derſelde keinerlei Spuren eines gewaltſamen 
Deffnungsverfuhes. Der erwähnte verroſtete Nad- 
ſchlüſſel könnte vielleicht auf die Spur des 
Einbrechers, der im Conſerenzſimmer dieſen und 
einen kleinen Kammer zurückgelaſſen hat, führen. 
Don dem Conferenziimmer aus haben die Einbrecher 
anderen Räumen des Schützenhaufes einen unliebſamen 


* 


welche fih von 4 zu 4 Jahren um je 50 Mh. bis 900 
Mh. erhöhen, außerdem 60 Mk. Kleidergelder und 
freie Wohnung, ferner einen Rathsdiener, 900 Mk., 
welche fih von 4 zu 4 Jahren um je 50 Mk. bis 
1100 Mh, erhöhen, außerdem 60 Mk. Kleider- 
elder, freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung. — 
um 1. Januar, der Dienſtort wird bei der Einbe- 
rufung beſtimmt, nönigl. Eiſenbahndirection Bromberg 
Anwärter für den Bahnwärter- und Weiden- 
ftellerdienft, zunächſt 700 Mk. diätariſche — — 
befoldung; bei der Anſtellung als etatsmäßiger 
Bahnwärter 700 Mh. Jahresgehalt und der tarif- 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung, das 
Jahresgehalt der etatsmäßigen Bahnwärter ſteigt von 
bis 900 Mh., das Beſtehen der bezüglichen 
weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, kann auch die Beför- 
derung zum Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen; außer 
dem larifmähigen Wohnungsgeldzuſchuß beziehen die 
Weichenſteller 800 bis 1200 Nh. und die Weichenſteller 


1. Klaſſe (1000 bis 1500 Mh. Jahresgehalt. — Zum 
1. Januar 1898 Amtsvorſtand Zrauendorf (Pomm.) 
Amts- Polizeiſergeant, 975 Mh. und Nh. 


Uniformgelder, Magimatgehalt 1350 Mk, — Jum 
1. Februar kaif. Poftamt Grabow (Oder) Poft- 
haffner, 800 Mh. Gehalt und der geleijliche 
hnungsgeldzufhuß. — Zum 1. Mär: haiferl. — 
amt Paſewalk Briefträger, 800 Mk. ge un 
der geſetzliche Wohnungsgeldjujcug. — Zum 1. 1. 1000 
Magiftrat Stargard (Pomm.) Polizeiferseant, 
Mark Jahresgehalt und freie niformſtüche, nach der 
definitiven Anſtellung außerdem jährlich 100 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. das Gehalt ſteigt bis zu 1500 
Mark. — Gojor Magiſtrat Ujedom Polifei- Macht- 


meiſter, Kaſtellan und Vollziehungsbeamter, Anfangs- 
gehalt 1050 Mh., außerdem der Bezug der Mahn- und 
8 Köchſtgehalt 1500 Mk. — 

agiſtrat Wolgaſt Polijei-Commiſſar, 1500 Mk., 
das Gehalt ſteigt bis 2100 Mh. 


Aus der Proving. 


Pr. Stargard, 13. Nov. Hier fand dieſer Tage eine 
polniſche Wählerverſammlung für den Wahlkreis 
Berent-Dirſchau-Dr. Stargard ſtatt, weiche fih mit der 
bevorſtehenden Wahlagitation beſchäftigte. Es wurde 
beſchloſſen, daß die Zahl der Comitämitglieder zu ver- 
größern jet, daß in jedem Kreiſe ein Comité, aus zum 
mindeſten fünf Mitgliedern beſtehend, zu wählen ſei; 
Jet Comitémitglied erhält eine gewiſſe Anzahl Ort- 
haften, in welchen es Wahlagitation treiben folt; in 
jedem Dorfe ſoll von ihm ein Vertrauensmann ernannt 
werden, welcher vom Comité eine ſchriftliche Vollmacht 
erhalten wird; ferner ift jedes Comitémitglied ver- 
pflichtet. in ſeinem Bezirk mindeſtens eine Dormahl- 
verſammlung einzuberuſen und eventuell dieſelbe zu 
leiten. Die Bertrouensmänner haben die Pflicht, die 
Wahlliſten zu prüfen. Ueber den in Vorſchlag zu 
dringenden Candidaten foll die gemeinſame Berjamm- 
lung der drei Comites beftimmen, 

Memel, 13. Nov. Aus Schwenzeln hiefigen Areifes 
erzählt man dem „N. Dampfboot“: ährend ſeiner 
Dienſtzeit war der hieſige Käthner Schaukellis Burſche 
beim Prinzen Heinrich. Derfelbe ift immer leutſelig 
zu dem ſtrammen Matroſen geweſen und begrüßte ihn 
ſtets mit Handſchlag. Einmal erſchien der Prinz in 
Begleitung mehrerer Offiziere an Bord des Schiffes, 
auf welchem unſer Sch. diente. Die alten Leute waren 
ſchleunigſt von der Arbeit zur Wache gerufen worden, 
und Sch. hatte nicht einmal Zeit, ſich zu waſchen. Der 
Prinz traf den Sch., welcher mit ſeinem Seitengewehr 
pflichtſchuldigſt präſentirte. Prinz Heinrich reichte ihm 
feine Hand; der Matroſe blieb aber unbeweglich. „Ach 
fo‘, jagte Prinz Heinrich und commandirte: „Seiten- 
gewehr an Ort!“ Nachdem reichte er dem Matroſen 
wieder die Hand, in welche dieſer denn auch mit ſeiner 
vom Theer n pio minigen Hand einſchlug. Als fidh 
Ghaukellis in Schwenzeln anfiedelte, erhielt er durch 
Dermittelung des Prinzen die Siſcherei Berechtigung, 
welche nur die Wirthe beſitzen, auf deren Grundftüce 
dieſelbe feit alten Zeiten eingetragen ift. Beim Bau 
des Nord Oſtſee-Ranals war unſer Sch. dorthin zur 
Arbeit gereiſt und beſuchte einmal den Prinzen. Diejer 
begrüßte ihn mit den Worten: „Ich habe Sie ſogleich 
erkannt; was wünſchen Sie denn von mir?“ Die 
Antwort lautete: „Ich wollte Ew. Rönigl. Hoheit noch 
einmal ſehen!““ Prinz Heinrich gab ihm zum Abſchieds 
ein Jehnmarhſtück. 


Landwirthſchaftliches. 

»I Zuchtreſultate des königl. Sandgeſtüts Brauns- 
berg.) Nach den Mittheilungen der Geſtütsdirection 
u Braunsberg find im Jahre 1897 im Geftütsbezirk 

raunsberg von 114 ftationirt geweſenen Beſchälern 
6181 Stuten gedeckt worden. Lebende Fohlen find ge- 
boren 2134 Hengſte und 2149 Stuten, in Summa 4274, 
— — — —— ——U——ä—— 


Vermiſchtes. 


Die verſchwundenen Fußſpuren. 


Die Geſchichte ſpielt nicht etwa in Rom oder 
Lourdes, ſondern an den wunderſchönen Geſtaden 
des Genfer Sees, und es handelt ſich um das 
altehrwürdige Schloß Chillon, das allſommerlich 
von fo und jo viel Kundert Engländern und 
anderen Fremden heimgeſucht wird. Gewiß 
waren auch viele Cefer dieſer Zeilen dort in der 
ſchauerlichen Dunkelkammer, wo der edle 
Bonivard viele Jahre lang in Banden lag und 
er —— e z — ee oni 
ſehr deu zu n find, ut ein Heiligthum 
— E a A n — A EN — 
Zuhrleute. Und nun ſtellen Sie ſich vor, die 
Fußſpuren, die vielbewunderten, verehrten — 
find nicht mehr, d. h. fie waren nicht mehr, denn 
fie find miitlerweile wieder zum Vorſchein ges 
kommen. Das kam laut „Frankf. Ztg.“ jo: Die 
Aufregung, die ſich der ganzen Gegend über das 
während der Ausbefjerungsarbeiten feftgefiellte 
Derſchwinden der Zußſpuren bemächtigt hatte, 
veranlaßte den jtreojamen Volksverireter Paul 
Dulliet, die Regierung über dieſes Ereigniß zu 
interpelliren. die Sache kam Montag, den 
8. November, zur Sprache. Staatsrath Biquerat 
erwiderte, aus dem Bericht des bauleitenden 
Architekten gehe hervor, daß diefe Zußfpuren 
nicht von Bonivards Züßen herrühren. daß jie 
vielmehr jeden Winter mit einer Eiſenſchaufel 
wieder aufgefriſcht wurden, zur Befriedigung der 
Iremden. Die Beſchwerden feien gegenſtandslos 
geworden, da die Spuren ſofort nach Einbringen 
der Anfrage wieder hergeſtellt worden feien. 
Mit Genugthuung nahm der Große Rath dieje 
Eröffnungen enigegen, und die Aufregung im 
Lande wird nun einer verſöhnlicheren Stimmung 
Play machen. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 13. Nov. (Tel.) Der Buchhändler 
Wilhelm Fritſch, welcher illuſtrirte Prachtwerke 
durch weibliche Reiſende in der Provinz vere 
breiten läßt, iſt wegen ſchwerer Körperverletzung. 
Derbrechen wider die Sittlichkeit und Entführung 
minderjähriger Perſonen, ſowie wegen theils vere 
ſuchten, theils vollendeten Betruges verhaftet 
worden. Sämmtliche Strafthaten foll Fritid 
gegen feine weiblichen Angeſtellten begangen haben. 
Bei ſeiner Feftnahme wurden 39 goldene Damen. 
ringe bei ihm gefunden. 

[Eine entſetzliche Blutthat.] In Friedrichs⸗ 
hagen hat der Zimmergeſelle Ernft Rolos jeine 
leibliche Schweſter erſchlagen. Im Verlaufe eines 
Streites, den er mit feiner Schweſter in deren 
Wohnung hatte, ergriff er ein Beil und ſchlug 
die Frau nieder. der Tod der Unglücklichen 
trat ſofort ein. Der Verbrecher wurde gefefjelt 
ins Gefängniß abgeführt. 


Schiffsnachrichten. 

Kiel, 13. Nov. (Tel.) Ein unbekannter deutſcher 
Dampfer fibt in Folge Sturmes in der Nähe des 
Büther Ceuchthurmes feft Ein Bergungsdampfer ift 

il è 
ar T Pr deutſche Bark „Noſe“ wurde 
bei Ceara auf felfigen Grund geſetzt. Voraus ſichtii 
wird die Bark total wrai werden. Die Mannſchaf 
wurde gerettet. 
— ——— 

Derantwortlich für den politiihen Theil, Zeuilleton und — 


errmann. — den lohalen und proninzieien, Handels-. Mat 
n 


Dr. B 
übrigen redactioneler 
W beide in Danzıg. Inpait, jowis den Injeratenäheile 


den zahlreichen sich täglich mehrenden 
nter Kaffee - Special -Marken behauptet 


= Zuntz — 
Gebrannter Java-Kaffee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und 
feinschmeckenden Marke, Seine Belieb heit ist begrün- 
det in der stets gleichmässigen Qualität,” in- seinem 
exquisiten Aroma und seiner hohen Ergiebigkeit. 
Zuntz’ Kaffee ist käuflich in allen Geschäften der 


Consumbranche +e +» a en „„ 


Sehr preiswerthe Reizende Neuheiten in karrirten, ge- 


stoffen zu ausserordentlichen 


©, ej ei en st off e musterten und einfarbigen Seiden- Seiden-Haus Max Laufer, 


billigen Preisen. | Langgasse 37. 


 Bribnahts-Ansnertof zurüdeichter Galanterie-Banren Grunfie Penner Feu 


Langgasse 26, I. Etage, $E 
beſtehend in Leder-, Holz-, Plüsch-, Glas- u. Porzellan-Waaren, welche ſich zu einfarbig und melirt, 
die fih durch ihre vorzügliche diesjährige Schurwolle auszeichnen; 


Weihnachtsgeschenken eignen. 
Gpagnolets, Friſaden und Moltons, 


Gämmtlihe Waaren find im e wicht ausgeſtellt, dagegen überfi er jedes Stück mit dem zer a3 
ferner 


gebleichte u. ungebleichte Parchende, 


= „ Liedtke, Cangaaffe 3 Rt 26. 
Wiener Cords u. gerauhte Piquès, 


N e | Koſti im m | Tricotagen für Herren, Damen u. Kinder Ä 


in reiner Wolle, Bigogne und Baummolle 
2 er empfehlen zu ganz befonders billigen Preiſen 
Fertige Kostüme, für Nadfahrerinnen 
Fertige Kostüm-Röcke, in vorzüglichen Qualitäten 


Ertmann & Perlewitz, 
Fertige Blusen, empfiehlt bs Hauptgeſchäft: Holzmarkt Nr. 25/26. 
Fertige Matinees, August Mombher 


Commandite: Kolzmarkt Nr. 23. (22128 
Fertige Morgenröcke, 
Mein diesjähriger 


Fertige Mädchen-Kleider, 
Ausverkauf 


für jedes Alter vom Baby bis zum 
Backfisch, 
wurükgefehter Stickerelen, als: Teppi Ki S i 
Deken, Laufer te. ic. bietet reichliche lese eN were 1 


Tragkleidchen. Tragmäntel, TER 
Unterr öcke, Schürzen Zerner empfehle ih als belonders preismertb: 


i * Sien, bis auf die Itung fertig, a 12 93 8 
gu sehr hilligen, aber festen Preisen! 


Rd. Zitzlaif 


45 
Zei. nl a, 25 3 gel. Taſchentuchbehäller 
8 chürzen rſtentaſchen 


aſchen 
Ba! 85 arkhtnetze, irt, 
: o ee, pe 2 Frübiidsbeutel r 
F ” am: „ „ er 5 
5 IO Wollwebergasse 10 „ Tüſchläuſer 40 %, Tovfanſaſſer 10 


88 dem hochgeehrten Publikum Danıigs und Um- 
gegen 
reich ſortirtes Cager in 


Schuhenu. Stiefeln 


Anfertigung nach Maaß. 
Special-Werkſtätte für Fußleidende. 
Reparaturen — 5 pünktlich iu den billigſten 


ic. ꝛc. 
Alle Artikel find aus dauerhaften guten Stoffen hergeltellt, 


a Koenenkamp, Langgaſſe Nr. 15. 


Langfuhr Nr. 18. 


J. Lessheim® Möbel-Fahrik. 


m Geihäfts- es Gegründet 1863 Fager-Räume: 


Auf meine Firma und Hausnummer „ 10. bitte ich su achten, 


adellose Ausführung von Bestellungen nach Maass zu niedrigen Preisen! 


REYSTHEE 


Damm 13. atelier für Fee Ae 93. I CETA N 8 9 gen, ki, 
| 1 Beer PEA N 5Stanis aus Schimans Schuhmachermftr. 
reihen Wohnungs⸗Einrichtungen S Danzig, Brodbänkengaffe Ar. 2. mm 


tn allen sonsbaren 1 ſowie in den 
euelten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portièren, 


ſehr preiswerth! 


Ueberall vorrätig von a t AMK. an. 


Laut Reichsgerichtsentſcheidung lowie 5 eidesſtattl. Verſicherungen] 
nur echt feit 24 Jahren mit dieſen Stempeln verſehen. Obne die- 


selben find nachgefälſchte Praparate, 
R.P.-2.N0.733. N. P. * No. 14850. N. P.-A, No. 7353. 
— N — 


Kleiderſchränke, Vertikows, Vettſtellen. Tiſche ö Coangeliſcher Bund. 


Hünd in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung Sij Zamilien-Abend nicht theilnehmen konnten, ſo find 
| Be Go Montag, den 15. November, 


i #73 Abends 8 Uhr, 
Bar” Meu eröffnet! "ER 


ein zweiter Familien-Abend 
Conditorei und Café, iin großen Sault des Eibenbonjes 


Sonntag, den 14, Novbr.: 


Gr. Kinder- und 
Schüler-Vorſtellg. 
Gtalis⸗Präſ⸗Vertheilg. 


Gan kleine Preiſe wie bek, 
Hauptprämien: 1 Weckeruhr 


Geserlieh geschützt. 


or. Spranger'ſche De 


1 gr. Handwerkskaiten 


cta 0,38 Ol. Oliv., 0,04 Minium, 0,04 Camph. Trit,, - 
552K Coloph. Fall. = Cera flav, 0,20 Ol, Jecor, "Asselli, 2 = b e 8 am Markt Aus 8 bei. 
3 g Bine d angfuhr, Hauptſtraß ö anſprachen: Diaconus Brausewetter, Aeröeryunehen: 
eulen Beſtellungen auf Torten, Baumkuchen, Cis, Zafetauffäne le. Melot Hermann, 


Pfarrer Morgenroth-Rauden, 
5 Mufikalifcher Theil 
5 unter gütiger Mitwirkung des Frl. Anna 1 > 
„die 


der unübertreffl. Zauberer 
Rail a 2857 1 x 


a 


Gr. Gala- Sorfellung 


Lehtes Gonntags-Au 


Jer ch-K Undet 
E ea 


treten des gegenwärtig. 


RE ben "in Dane Adier-Anothehe und in fajt e August Momher Gaalöffnung 7 Uhr. REA AN 55 RR vorsü 2a 
The 4 Hiig 
23 7 P Kaff 58 8 Uh Anf. Tub 
Keligiöſer Vortrag en Weil —— We gg Borei, 


Mauergang 3,1. 
Montag, den 15. November, 
Abends 8 Uhr: 


„Der wahre Antichriſk“. 


-P Fe 5 8 Richard e 
omben, Sanitäts⸗feifen 
Rünſtl. Zä hne. i 


Conrad Steinberg, leicht u. bequem, rauchen 


ſich vorzüglich und durch 


des ie a Gewerbe-Vereins 
| Gewerbehaus, Heil. Geiſtgaſſe 82, 


Eingang Z3wirngaſſe, 
Von Sonntag, den 14. — 21. November. 


0 Muſiker. (1606 


Gambrinus⸗Halle, 
$ lage beinet non SET Uber: 3 Ketterhagergaſſe 3. 
[Ausstellung u. Verkauf | Netart 1. Nanges. 
Danziger gewerblicher und kunſtgewerblicher B58 c 270255 
5 Gegenſtände. (225171 Ubr, a Couvert 0, u 1,00 M, 


| Gr. Banfresboner 


Polſter⸗Röhel 


aller Art 


in größter Auswahl. (2381 


. billige 


aneen anke, ER —— Einrichtung — — S RN 8 a Eintritt 25 Pfg. Dauerkarte 50 Pfg. Reichhallige Cyellcharte m 
Jo j k N Biete de gobfhreißen bes daian . — — — = | A 3 —4—x ͤ ͤ„Pk— jeder Tageszeit. 
TIC . z Fort mit den Hoſenträgern! FFT EEE . Segels 
erhält Jeder franco gegen Franco- Rüchſendung I x 
85 ! 02 Soiraihofen alter, 12 585 fets valt., def, alio. Ii Zum Beſten denen ald eee Gejel 
e no 
825 8 uu Chmarıfee, Berlins. Kal dect ge bes auget bem Mou en: in und 
— 25 7 
z Vaterländ. Frauen⸗ 
Saf 2 rein flüſſiger Kohlenſäure⸗ 
il | Dynamogen lerland. á Er 
8 ertroffen b findet J. W. Neumann. 


am 23. November, abends 7 Uhr, 


Blutarmuth, Bleichsucht, Neryenschwäche, 
eine Aufführung von Lufiiyielen und 


zur Kräftigung Kranker, 


Allen Nauchern 


5 den alleinigen Cabelkanten 


= id Riard Berek 


Ib I] schwächlicher Kinder usa Reconvalescenten. lebenden Bildern Fa empfete meine 

11 Am 13. September ordnet Kung en ne een Welt: mit Vorliebe ver- im S ch ü 3 e n h au i e bellen u ; Serner — 

Tricotagen, 1 angenehmste, zuverlässigste u. billigste kan, denen ein Buffet in den oberen Räumen des- Wis Nose merten Nia. 105 > 
en REED, Avciheken für mar Mk. 1,50 pro Klasche oder | Teen fol. DB Él Col be Guon Di 


Billets ju 3 und 2 Mark, Stehplätze zu 1 Marh find 

in der Muſikalienhandlung des Herrn Lau, Canggaſſe 71, 

u haben (22465 
Der Vorſtand = Baterländ. Frauen-Vereins. 


f Mericaner Mk. 75.— 
per N le. Bon 500 Gtüd an 
anco gegen Nachnahme. (22522 


August Pauly, 


direct von Apotheke 5 
F. Sauer, Schneidemühl. 
Bestandtheile: Eiweisssubstanz 9,30, Kohlehydrate 
00, Mineralsalze 0,42, Eisenoxyd 0,052 2, Phosphorsäure 


Sandichube, Etrünpfe, | EHE: e 
Schürzen, ſeid. Bänder. | Jess. 


10, 
de Schug marke und 0,074, Fett 0,34, Cognac 8,03, Glycerin 10, 00, Wa au v. Gossler. 
250 reiche Partie den bolen Namen: Indifle r. Aromatieum. 2 Cigarren-Fabrik, 
Seirath. »forb. Broip.umfoni | | Kichard Beret, s Sie = S d Züllichau. 


Mdr.: Journal, Charlottenburg 2. 
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RUDOLPH HERTZOG 


Gründung 1839, BERLIN €. Breitestrasse 15. 


Wohlfeile Kleider-Stoffe. _ 
Zum Weihnachts-Verkauf gestellte, ausserordentlich preiswerthe Qualitäten. 


Halbwiollene Fantasie-Kleiderstoffe. 


Grosse Sortimente in Karos, Streifen, Melangen und vielen neuen Fantasiemustern. Breite 90 bis 105 cm., Mtr. 60 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 


Ganzwoll. Melirte Loden u. Vigoureux. | Ganzwoll. Einfarbige Kammgarnstoffe. 


Praktische Qualitäten für Haus- und Reisekleider sowie Radfahr-Loden. Reiche Sortimente aller neuen Farben in den verschiedensten Bindungen 


Breite 100 bis 130 em., Mtr. 1 M. bis 2 M. 50 Pf. glatt und gemustert. Breite 95/120 em., Mtr. 75 Pf. bis 2 M. 25 Pf. 
Mohair-Schleifen und Noppenstoffe. Ganzwoll. Tuch- und Himalaya-Stoffe. 
Grosse Neuheit, Breite 100/120 em., Mtr. 1 M. 50 Pf., Glatt, Melirt, Karirt und Gestreift. Breite 105/120 cm., 

I M. 80 Pf. bis 2 M. ' Mtr. 1 M. 80 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf. 


Ganzwollene klein karirte RTE * ee 
Breite 100 em., Mtr. 80 Pf., 90 Pf. und 1 M. ; Covert-Coatings. Pe 17 * 7 . ee 


Ganzwollene Einfarbige Cheviots und Lodenstoffe. 


Koeper-, Krepp- und Loden-Gewebe in glatt und gemustert, Breite 95/130 em., Mtr: 85 Pf., 1 M. bis 2 M. 25 Pf. 


Halbseidene Fantasie-Stoffe. | Bordüren- und Travers-Stoffe. 


Neue Fantasie-Muster in damassirt, karirt und gestreift. Breite 100/120 cm., Letzte Neuheit. Ganz Wolle und Halbseide, Breite 115/120 em., 
Mtr. 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 50 Pf. Mtr. 2 M. 25 Pf. bis 2 M. 50 Pf. 


Schwerer Rbeinischer Warp glatt, aia gestreift. Breite 54/56 em., Mtr. 30 Pf. und 40 Pf. 


| Schwarze Ganzwollene Wohlieile Kleiderstoffe. 
Er  Banzwol , vollgriffige Koe Kopsr-, Serge- ung Kreppstoffe s Ganzwoilene, ausserordentlich praktische Gheviots 


Breite 90/105 em., Mtr. 75 Pf., 1 M. bis 2 M. . Breite 95/120 em., Mtr. 85 Pf., 1 M. bis 2 M. 
Banzwoliene Laschmirs Breite 115/120 cm., Mtr. 1 M. 28 Pf. bis 2 M. - Ganzwoliene gemusterte Fantasiestoffe, 
„ Breite 100/120 em., Mtr. 1 M. bis 2 M. t Grosse Auswahl. Breite 100/105 em., Mtr. 1 M. 15, 1 M. 20 bis 2 M. 
Schwarze eren Br. 48/50 em., Mtr. 1M. 50, 1M. 75, 2 M. Wohlfeile Farbige Damaste Br. 48 cm., Mtr. 2 M. 50 Pf. bis 2 M. 75 Pl. 
Schwarze Damaste Breite 48 em., Mtr. 1 M. 80 Pf. und 2 M. Seiden-Foulard. i 
Farbige Merveilleux Br. 49 em., Mtr. 1 M. 65, 1 M. 75 u. 2 M. 10. Seiden- Glatt, Breite 52/56 em., Mtr. 1 M. und 1 M. 50 Pr. 
Gestreifte Seidenstoffe Breite 47/50 em., Mtr. 1 M. 80 Pf., St ff Gemustert, Breite 52/56 cm., Mtr. 1 M. 50 Pf. und 1 M. 65 Pf, 
2 M. und 2 M. 25 Pf. oTTe. Bedruckt, Breite 52/56 cm., Mtr. 90 Pf., 1 M. bis 2 M. 
Elsasser Bedruckt Haustuch, Madapolam Baumwollen Druck-Flanell und Velours 
Beste Qualität, Breite 80 cm., Mtr. 30 Pf, 35 Pf, 45 Pf. bis 80 Pf. Vorzügliche Qualitäten, 
5 ; Breite 75 em., Mtr. 50 Pf., 55 Pf. bis 70 Pf., 120 em., Mtr. 1 M. 20. 
Bedr. Cretonne, Prima Blaudruck und Buntdruck Bester Doppel-Gingham für Hauskleid 
. Echt indigoblau und schwarz, einfarbig und gemustert, pp in ur Hausklei er 
Breite 70 cm., Mtr. 40 Pf., 45 Pf. bis 70 Pf. i Neue Karos und Streifen, Breite 70/95 cm., Mtr. 55 Pf. und 60 Pf, 


Elsasser Bedruckte Wollen-Musseline Blumen-, Streifen-, Punkt- und Fantasie-Muster, Breite 78/80 em., Mtr. 65 Pf. und 75 Pf. 


Reste und einzelne Roben zu ganz besonders billigen Preisen. 


Wohlfeile 


Unterkleider Pelz artikel . Regenmäntel Blusen 
Muffen 16 M., 18 M. etc. aus n Flanell 
aus halbwollenem Velours, 1 M. 35 Pf, 2 M. eto. Kragen und Umhänge 2 M. 25 Pf., 3 M., 3 M. 25 Pt. 
braun, marine, rothbraun mit gelber Kragen Í SM. 50 Pf. 5 M. 50 Pf s aus ae Tuch 
Soutache 3 M. 2 M. 25 Pf, 2 M. 75 Pf. etc, : „ ; * 4 M., 5 M., 5 M. 50 Pf. etc. 
N Baretts Jacketts aus schottisch karirten Stoffen 
mit schwarzer Borde 3 M. 75 Pf. 2 M., 2 M. 75 Pf. etc. ; 9 M., 11 M. etc. 2 M. 50 Pf., 5 M., 6 M. 50 Pf. eto. 


Halbseidene Damen- Regenschirme 2 M. 25 Pf, 3 M. bis 5 M. Herren- Regenschirme 3 M. bis 4 M. 50 Pr, 
Haus = Schürzen 50 Pf., 65 Pf, 75 Pf. Zier- Schürzen 50 Pf., 60 Pf., 70 Pf. etc. 
Echtschwarze wollene Damen -Strümpfe Paar 1 M. 25 Pf, 1 M. 30 Pf., 1 M. 50 Pf. Kinder- Strümpfe 60 Pt, 70 Pt. 
Damen- Handschuhe Paar 60 Pf, 80 Pf. Herren- Handschuhe 75 Pf., 1 M. Kinder- Handschuhe 50 Pf., 65 Pf. 


Meubeiten Pocheleganter Rleiderstoffe in grösster Auswahl. 


proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 
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a (Nachdruck verboten.) 
Die grobe Kathrin. 
Eine Dienſtbotengeſchichte von Map Grab. 


Es m 1 
2 ber die Frau vermitimete Conful 
Ciebefih aus Dresden vor einem Jahre nach 
München verſchlagen hatte. Wo wäre fie jeibft 
jemals auf den Gedanken gekommen! Aber 
Couſine Malwine wollte eben fo, — und da war 
nichts zu machen! Die zarte unfelbftändige Frau 
Lottchen Liebeſick, geb. Andfelang, hatte noch nie 
in ihrem Leben nach eigenem Willen und Gut- 
dünten gehandelt. Malwine kam und holte fie 
eben einfach mit Sach und Pack. Und nun fiht 
fie, die fo viel Ruhe, Licht und Sonne von 
ihrem Dresdener Vorſtadthäuschen gewohnt war, 
in der dritten Etage eines düſteren Miethshaufes der 
belebien Neuhauſergaſſe. Frau Lotichen hat ſchon 
ſo viele hilfloſe Thränen in dieſer dritten Etage 
vergoſſen! — Dieſes München! Go ſchön es ja 
auch iſt! Aber dieſe Sprache, — das Benehmen 


der Leute, — gan; unglaublich! Einmal war fie, f- 


in Dresdener wehmüthigen Erinnerungen ver- 
funken, an der Eke des Marienplatzes und der 
Kaufingerſtraße ſtehen geblieben und hatte ge- 
ſeufft. Dreimal war der Zuruf eines Mannes, 
der einen Karren ſchod, an ihr Ohr geklungen. 
Sie hörte nichts. Da fühlte fie fih plötzlich ge- 
faht, in die Höhe und auf das Trottoir gehoben. 
Ein Mann mit einem Maaßhkrug in der Hand, 
— er mufte betrunken geweſen fein, — hatte 
ihr dann noch zugeniht: „Wie a Schwammer! 
im Wald, — nur net wieder anwachſen, and 
Srauerit” ; 

Dann hatte fie wieder geweint und zu Kauſe 


in ihr Tagebuch geſchrieben: „In München kann man 


beinen Augenblick unbehelligt ſteyen bleiben, und 
die meiſten Männer find betrunken. Sie gehen 
am hellen Tage mit vollen Maaßnrügen umher.“ 
. Aber erit die Dienſtboten! Siebzehn an der 
Zahl hatte ſie in dem einen Jahre, unter gütigem 
Beiſtande Couſine Malwinens, bereits gehabt. 
Seit zehn Tagen nun wird ſie von deren 
ſchmutzigen Aufmartefrau bedient. Keußerſt auf- 
geregt ſitzt Frau Lottchen jetzt vor dem Näghtiſch 
und erwartet endlichen Erfolg eines neuerdings 
erlaſſenen Inſerates. Wie viele waren ſchon da- 
geweſen! Bücher könnte fie ſchreiven! 

Es läutet. — 

Frau Conſul wirft fih in Poſitur- die Scheuer ⸗ 
frau läßt unter @rinfen einen flotten Jüngling 
eintreten. 

„3’mwegen 'm Dienſtmädel!“ 

Die alte Dame fährt juſammen. Ein Mann! 
und allein mit ihr im Zimmer. Was paifirt 
nicht immerzu an gräßlichen Raubmorden in 
:diefem München! 


„Sie find doch kein — Naubmörder. 


hätte fie bald gejagt, „nein Dienſtmäochen! Ich 
ſuche keinen Diener!“ ; 
Der junge Mann hat ohne weiteres Platz ge- 


„ 


> „Ja, — 


wiſſen 6 


le — ich komm' wegen mei 


melden wollen, mir geh'n aber am Abend aufs 
Turnerkränzerl und da muß fie fih rara ab- 
hetzen und d'wegen ihrer Tulett'. Ih hab' mir 
denkt, ich will mir lieber die Sach' ſelber z erſcht 
anſchaug'n. Der Adeiheid ihre Nerven .. —” 
Frau Liebeſick ſteht ängſtlich, aber würde ⸗ 
voll auf. -E 5 
ch nein, — erlauben Sie, — aber einen 
Bräutigam und Nerven, das iſt ein bischen viel. 
Da will ich liever nicht reflectiren!“ 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
5 Don E. Belin. 
‚Eine künſtleriſche Weihnachts - Kusſtellung im 
Hohenzollern Kaufhaus. — Eröffnung des Belle - 
Auiance-Theaters unter der Direction Droeſcher. — 
‚Aufführung von „Das neue Weib’ im höniglichen 

N Schauſpielhauſe. 

Durch die Nebel, welche, nur ſelten von einem 
Sonnenblick verjagt, fih über unſere Straßen 
lagern und zur Abendſtunde die Baslaternen und 
“elehtriihen Lichter nur wie kleine Glühwürmer 
erſcheinen laffen, ftrahlt ſchon der Weihnachts 
gedanke. Die Ausstellungen werden eröffnet. Da 
kann ich Ihnen gleich von einer ganz beſonders 
intereſſanten erzählen. Nicht von dem Aleinzeug, 
dem Allerweltsgeräthe, mit dem die Tiſche belegt 
werden und das nur in geringer Weiſe 
Dariationen erhält von Jahr zu Jahr. 
Ic führe Sie zu einem künſtleriſchen Genuß 
in das e ehe in der Leipziger- 
ſtraße 117—118. (5. Hirſchwald, Hoflieferant.) 
Und da werden Sie Jeuge einer hereinbrechenden 


Revolution — in der Abtheilung „Möbel, Stoffe 


und Ausſchmückungs-Gegenſtände im „modernen 

Ben — es iff fo, wir follen und werden einen 
geweſenes . ee de 
einrichtungen bekommen Hier find die Anfänge 
die Mufer. Böllig gebrochen ift mit 5 Ne- 
naifjanceftil ja ſchon lange, mit der Butzenſcheiben⸗ 
Dunkelneit, der Schwere und Farbloſigkeit, welche 
auf die beängſtigende Glätte der Mahagoni-Möbel 
mit ihren grünen Plüſchbezügen gefolgt war. Wir 
griffen dann nach dem Rococo, aber das leichte 
Betändel, die blitzenden Goldzierratte paßten jo 
wenig in unfere ernſte Jeit des Findens und Er- 
findens und an die Empiremöbel mit ihren 
geraden Linien und der kalten Pracht hat man 
ſich auch nicht recht gewöhnen wollen. Da find 
dann zuerſt die Engländer genommen mit ihren 


grüngebeijten einfachen Eichenmöbeln und haben 


eine Anregung gegeben, die Farbe machte Glück; 
nun haben die Belgier, Flamänder, Franzoſen einen 
anderen Stil geſchaffen. Wie ſoll man ihn nennen: 
Das Aufblühen der geſchwungenen, hochſtrebenden 
Linie, Rundung, Biegung, man ſucht den neuen 
Stil aus der aufftrebenden Pflanze zu conſtruiren 
— man kann ihn alſo den Naturſtil benennen. 
Das Schilf, der Baumzweig, die Waſſerroſen ſind 
als Grundgedanken für Linie und Ornament ge- 
nommen, die Farbe tritt dominirend auf. Ein 


te ſchon ein ganz deſonderer Wind 


Dann meiter: „Treu und 


Sie denn da gemacht und geſagt?“ 


nommen, dreht fein Schnurrbärtgen und blikt 


pe 


rau Lolichen ift jpradlos. 


; tor neiner Rau 
Braut. Die Adelheid hat fih bei Ihnen -heut 


"daran erfreuen. 


Gonntag, 14. November 


Der junge Mann erhebt fih gleichfalls, ſchüttelt 
Frau Conful cordial die Hand, verſichert, durch- 
aus nicht beleidigt zu ſein und wendet ſich dann 
unter der Thüre nochmals um. ii 

„Raa, — wiſſen's, — weißg'ſtrichene Thüren 
und lackirte Fußböden, dös wär' jo wie jo niz 
für mein Adelheiderl. Mir krieg'n a Mal glei 
von vorn ’rein Alles alideutſch und nur Parket!“ 

„Ich gratulire!“ Sie hauchte es nur mehr, halb 
unbewußt. 

Es iſt zu viel! Acht Stück hatte ſie heute ſchon 
abſolvirt. Die vorletzte wollte jeden Tag zweimal 
jur Kirche und ließ deutlich durchblicken, Frau 
Conſuls ketzeriſche Seele der „allein felig machen- 
den Kirche“ gewinnen zu wollen. Die letzte war 
per Rad gekommen und ſchien äußerſt indignirt, 
keinen paſſenden Platz zur Aufbewahrung deg- 
jelben vorzufinden. Zum Verzweifeln. Da läutet 
es abermals. Frau Lottchen fühlt ſich aber ſchon 
von öder Hoffnungsloſigkeit ergriffen. Ueber- 
wältigt von dem fih ihr dietenden Anblick, ſtarrte 
ſie dann auf die Thüre. 

In deren Nahmen erſcheint etwas derarti 
Monumentales, daß Frau Lottchen den Eindru 
gewinnt, als hätte ſich die erzerne Bavaria 
plötzlich herabgelaſſen, fih- ihrer Hilfloſigkeit zu 
ervarmen und fih ſelbſt als Dienſtmädchen an- 
zubieten. Beſagte Bavaria tritt dröhnend näher, 
und nun gewinnt Frau Liebeſick erſt den richtigen 
Ueber blich. Wie ſauber das Mädcen vom Kopf 
bis ju den Züfen ift Und fo einfach gekleidet! 
Aus dem grobgeſchnittenen, friſchen Geſicht 
blickten zwei kluge helle Augen. 

„Gelten's a wengerl gar groß bin i baiti” 
ſagt Bavaria. 

„In der That, — haben Sie Ihre Zeugniſſe?“ 

„Fleißig, — reinlich. kocht vortrefflich, iſt grund⸗ 
ehrlich, aber — $ r. Deichmann. 

So ſonderbar, dies „aber“ ohne Fortſetzung! 

ehrlich, gute Köchin und 
zu empfehlen.“ - i j 


Aber wieder nur 8 Monate Dienſtzeit. 

Unten dann: Katharina Deibl ift brav und ehr- 
lich, fleißig und kocht fehr gut. Mußte fie aber 
wegen Grobheit entlaffen. 

Baumeiſter Knoll.“ 

Aljo das war's! „Aber ich biite Sie, was haben 


„Oh mein, — ſchaugn's, — i war gar net 
grob. Der Herr Knoll, — Mauermeiſter war er 
früher, — is jetzt halt a reicher Prog. Und wia 
genig dazua! Die alte Näherin im vierten Stock 
hat'n Zins net glei jahl’n könna, da hat er's 
auſſiſchmeißen wollen. Ich hab' dös Elend 
nimmer mit anſchaug'n hönna, da hab' i mi 
nacha neing'miſcht. G'rad a wengerl, aber grob 
war i nei!“ ' i 

„Was haben Sie denn nur bloß gejagt?” 
„Ja — i hab'n halt an filzigen Maurerbatzen, 
an ganz'n elendigen g'heißen. dös war All's. 
Dös is do net grob?“ 8 

„So—0—0—0 — “ 


alten eien 
N api 


len Raubmörder in Münden. Was müşte 
ſolch eine Perſon doch für ein Troſt fein! Und 


Couſine Malwinens. Frau Conful fährt zuſammen, 
blickt ängstlich nach der Tyüre, reicht dem Mädchen 
raſch einen Thaler und flüſtert: 8 

„Ich engagire Sie, Sie können ſofort ein- 


treten.“ 


„Js ſcho recht!“ 

An der Thür treffen die Couſine und Kathrin 
zuſammen. Inſtinctiv erkennt jede in der anderen 
fofort die prädiſtinirte Zeindin. Malwinens 


Rothbraun, Paduckholz aus Indien mit ſchwarzem 
Metallbeſchlag, die Eiche in Naturfarbe, Birn- 
baum, Eſche in verſchiedener Beizung, dunkles 
Grün, fattes Braun und Roth und bei allen ge- 
ſchwungenes helles oder dunkles Metall. 
Die Möbel an fih find kleiner, sierliher als 


"unfere bisherigen; Schränke mit Glasfenſtern, 
Wandbretter, Tiſche mit geſchwungenen Linien, 


Sophas behaglich und originell — man muf 


der Ausſchmückungsgegenſtände, Gobelingehänge, 
die perſpectiviſche Wirkung paben, Teppiche mit 
Pflanzenmotiven. — Im Hohenzollern- r 7 — 
find neben den franzöſiſchen und niederländiſchen 
Geweben auch ſolche aus der Scherrebeker 
Golſtein) Kunſtweverei, die ganz außer ordentlich 
hübſch ſind. Dieſe Möbel verlangen helle Räume, 
um zur Geltung zu kommen, das ift auch 
kein Fehler, allein ihon in geſundheitlicher Be- 
ziehung — und ſie heiſchen Ausſchmuck auf all 


die Bretter und Brettchen und Flächen und 


ſchimmernde Gegenſtände hinter die Glasfenſter. 
Damit kommen wir zu der „Kramiſchen Abthei⸗ 
lung“ der Klusſtellung, die ganz ungemein viel 
an Neuem und Schönem bringt. Stockholm und 
Kopenhagen, Belgien, Holland, Frankreich und 
nicht in letzter Linie Deutſchland ſind da ehren- 
voll zu nennen. Form, Farbe, Ausführung decken 
fih mit einander, auch hier ift das Pflanzenmoliv, 
die „Rückkehr zur Natur“ herrſchend. Könliche 
Kriſtalliſirungen, all die feinen Nüancen kann der 
Jachmann mit Interefje ftudiren, der Laie ſich 
Bis zum einfachſten Töpfer⸗ 
erzeugniß leitet die Ausitellung hinunter, auch 
dort hat aber der neue Geſchmack ſchon Einfluß 
gehabt. Ich muß noch erwähnen, daß ebenfalls 
in den Beleuchtungsgegenſtänden, den Kronen 
für elektrisches Licht u. f. w. das Schlingpflanzen⸗ 
motiv dominirt; die Unterbringung der Per- 
bindungsdrähte ift damit ſpielend gelöſt. Wirk- 
liche Künſtler jeder Nationalität haben die Ideen 
und3eichnungen zu den neuen Sachen gegeben. Noch 


ſind dieſe Ausftellungsmöbel vom Auslande ge- 
kommen, aber für Nachbildung und Neubildung 


werden ſie hier Anregung geben und ſo unſer 
unftgewerbe fördern helfen. Kommt dem Be- 
hauer anfangs hie und da eine Linie und die 
Ausnüßung eines naturaliſtiſchen Motivs kühn, 
ja bizarr vor, jo muß ich doch fagen, daß das 
Auge und das Gefühl ſie ſchnell aufnehmen und 
daß mir hinterher die anderen Räume mit den 
Renaiſſance- und den Polſtermöbeln ſehr ſchwer⸗ 
fällig vorkamen. 

Alfo — das Facit dieſer Ausſtellung: Revolu- 
tion, neuer Stil! Und wie bald werden wir ihn 
in den Hausräumen ſehen, denn täglich gründen 


F 
. 


hieſigen Theatern mit einer Schillervorſtellung 


Alliance-Theater, welches an dieſem Tage unter 


Alliance-Theater durch Vorführung der Klaſſiker 


rief den neuen Director, dem man alle Sym- 


Theater wieder ju neuem Blühen zu bringen, 


theater mit feinem klaſſiſchen Aushängeſchild ift 


Factor ift mit dem man zu rechnen hat, er- 


1897. (Morgen- Ausgabe.) 


Augen ftreifen gehäſſig das große Mädchen. 
Diefe tritt nochmals zur alten Frau und blikt 
mitleidig auf fie herab und fagte: „Jerchtens 
Ihna nur net Snä' Zrauerl, — i hilf Ihna 
ſcho. Die wer'n mir bald draußt ham!“ ; 


* 

Frau Liebeſick leidet manchmal an Herz- 
hrämpfen, und in München hat das ungemein 
zugenommen. a 

„Es muß das Klima fein”, hatte fie einmal 
zum Arzt geäußert. 

„Das Klima kenn' ich“, ſagte dieſer und blickte 
ſcharf und böſe auf die gerade anweſende 
Couſine hin. 

„Heitere, ruhige umgebung! Alles Aufregende 
meiden. Und machen Sie, daß Sie aus dieſer 
Wohnung kommen.“ 

„Katharine die Große“ regiert ſeit acht Tagen 
den kleinen Haushalt. Es blinkt alles vor Ordnung 
und Sauberkeit wie in einer Puppenftube, und 
die alte Dame meint, feit dem letzten diner mit 
ihrem „Stligen“ nicht mehr fo gut gegeſſen zu 

aben ; i | 
Eines Morgens erfheint Kathrin fatt mit der 
gewohnten Gturzmafhine, in der fih Frau Conſul 
ſelbſt ſchauderhaften „Bliemchennaffer“ zu kochen 
pflegte, mit einem appetitlich bereiteten Frühſtuck. 

„Schaug'ns, dös is halt nix dös G'ſchlapp; dos 

ebt koaa Kraft und is für 0 Ratz. Dös Kaffeederl 
trinken’s amal; an Rahm und a Butterwecker! 
dazu. Nachher ſteh'gns auf und geb’n a d ſſerl 
draußt umanand — nix werd' da g'redt! Stad 
ſolln's fein Gnä' Frauerl.“ 

Go boderlos grob! Aber — oh, wie ſchmecht 
das Frühftück im Bett! „War Fräulein Malwine 
ſchon da?“ 

Kathrin wiſcht emſig an einem Kaffee flecken 
auf dem Kiſſen. „Hab' nix g'vört und 
geh' gn!“ as TAA 

„Wie merkwürdig! Sonſt. —“ 

Kathrin reicht die Strumpfe hin und hilft 


der alten Frau wortlos und geſchicht dei der 


Toilette. 

„Aber ich will doch allein, —“ 

„Jetz' aber nimmer, jo fag’ i. A Ruh? ſollens 
geben!“ — 

um ein halb zehn Uhr kommt Frau Conful 
angeregt und ordentlich friſy vom Morgen- 
ſpaziergang heim. Kathrin ſtellt ruhig ein Tablet 
vor fie hin, auf dem eine dampfende Bratwurſt 
und ein kleines Glas „Hofbräu“ mit dickem 
gelben Schaum darauf ſtehen. 8 

„Hing'jetzt, — nix anderſcht! Schaug'ns, Eſſen 
und Trinken halt Leid und Geel amm“! 

„Aber ich bin doch im Mäßigkeitsverein!“ 

„Nixen ſan's — a Tſchapperl jan’s! Als ob 
i net wiſſen thät, für wen Sie fih alles abſparen 
wollen. Für die alt’ Kreuſſpinn“ und ihren ab- 
-g’lumpten Bruder, Dös leid inet. Ste müſſen 
eſſen und fih pflegen, dös ift d'Hauptſach“!! “ 
u Lottchen fühlt ſich üverwunden und 
hränen der Hılflofigkeit wollen ihr in die Augen 


t 


OR poces 
0 * =. 


5 namenios grob- fie doch ift! Aber unter Seufjen 
| "und Thränen verſchwinden Wurft unnd Bier. 
eben hört man draußen die keifende Stimme 


Am fol enden Morgen findet Kathrin nach 
ihrer Ruck hr vom Markte die Herrin in 
jammer vollem Zuſtande. | 
Lippen in der Sophaecke lehnend, die Schatulle 
mit Geld noch vor fich; das Zimmer mit Cigarren- 
qualm und Fräulein Malwinens enelhaftem 


Moſchusparfüm erfüllt. ; 


Im Augenblick iſt die alte Frau enthleidet, 
im Bett, Senfteig wird aufgelegt und belebende 
Tropfen eingeflößt. Nun liegt fie, ſich erholend, 


ſich ja neue junge Haushaltungen und alte 
friſchen ihren häuslichen Rahmen auf, Wer auf 
meinen Rath hin das Hohenzollern-Kaufhaus, wo 
man die koſtbarſten Dinge und die preiswertheſten 
Kleinigkeiten haben hann, beſucht, der verſäume 


auch nicht, die Bronzen- und Porzellancollectionen, 


das Kriſtall und Steingut und die Antiquitäten- 
räume zu .betrawten,. es ift zugleich ein Studium, 


"ein geſchmackbildendes Sehen damit ver dunden. 
das ſehen. Und dau kommt die Farbenpracht 


Schillers Geburtstag wurde in den meiſten 


gefeiert; genannt ſei beſonders das Belle- 
neuer Direction eröffnete — der des Herrn 
Georg Droeſcher, des beliebten Künſtlers und 
tüchtigen Regifjzurs, der Jahre lang am Hof- 
theater in Oldenburg und dann hier am Berliner 
Theater gewirkt hal. Er hofft, das Belle- 


und von guten Luſtſpielen wieder auf eine 
künſtleriſche Höhe und beim Publiaum in Gunſt 
zu bringen. der Eröffnungsabend brachte 
lebende Bilder zur „Glocke“ und „Wallenſteins 
Lager“. 

7 Sehr hübſch waren die lebenden Bilder geſtellt 
und vortrefflich das Kriegstreiben wiedergegeben. 
Das Publikum ſpendete lebhaften Beifall und 


pathien und guten Wüniche für fein immerhin 
nühnes Unternehmen, ein lange Jahre geſunkenes 


entgegenträgt. Herr Droeſcher beabſichtigt nämlich, 
ein gutes Volkstheater zu geſtalten, und an ſolchen, 
mit Geſchmack und Kunſtſinn geleiteten Inſti- 
tuten ijt Berlin nicht gerade reich. Das Ghiller- 
bekanntlich auf die Poſſe „Ayritz-Pyritz“ 
kommen. Š 

Das königliche Schauſpielhaus Ründigte ein 
neues Stück an: „Das neue Weib“ von Rudolph 
Stratz. Aber — neu war nur der Name, alt die 
Ingredienzen, aus denen das vieractige Luſtſpiel 
zuſammengeſetzt war. 

In unſerer Zeit, wo die Frauenbewegung ein 


ge- 


wartet man unwillkürlich, wenn man obigen 
Titel hört, eine ernſte Behandlung der Frage 
oder eine völlige Perſiflage. Der Luftfpielautor 
Stratz ift beiden aus dem Wege gegangen. Er 
bat den alten Benedix aufleben laſſen mit ſeinen 
„Relegirten Studenten“ und er hat aus Zeitungen 
und Journalen lange Abhandlungen und Reden 
ausgeſchnitten, wie fie von ſprechenden und 
ſchreibenden Frauen, welche die Rechte ihrer 
Mitſchweſtern verfechten, geſchrieben und gehalten 
find. Wenn der Dorhang fih hebt, finden 


Nene nr Boa bebe 8. 
mimt ſie doch 


£eblos, mit blauwelßen F 


v rſität zulaſſen follen, 
rathung, ganz geſchickt find die einzelnen Typen 


u Nr. 22879 der „Danziger Zeitung“. 


ruhig da, fanft ſtreicht Kathrins Nieſenhand über 
die Decke. 

„Stad Gnä' Frauerl, — gam ftad! da Teuf 
ſoll's holen, d' Coufin’ und den ſauberen Vetter! 
Regen’s Ihna nur nit auf! Nausſchmeißen thu? 
ich's, wann fie fih blicken laſſen. Dd'Stiegen laf? 
s nunterſaußen, daß Caner d'Anochen krachen. 
Mit 'n ſeligen Herrn Conſul fein Revolver ſclaß 
’s Pfammen. Nur net im g’ringften aufreg'n. 
Gnä' Frauerll“ > 

Mit leuchtenden Augen hört die Patientin die 
merkwürdige „Beruhigungsrede” an. Die Worte 
dünken ihr ſanfte Sphärenmuſink. Katte fie nicht 
übergenug durch diefe ſchliimmen Verwandten 
dulden müſſen? Wie die Spinne eine arme, 
kleine Fliege fängt, hatten ſie die ſchwache Frau 
umgarnt und ausgeſogen. Wenn einer den 
Muth und die Kraft hätte, fie zu retten!! Aber 
ſie ſteht ja ſo allein auf der Welt! Oder hatte 
fie jetzt jemanden? 

Ja, endlich! Dies fremde, grobe Mädchen, mit 
den klugen Augen und dem guten Herzen! — 
Die Klingel tönt ſchrill. Gewiß ift er nun 
draußen, der gierige, gefräßige Vetter, den fie 
faſt mehr noch fürchtet, wie Malwine. Hilflos 
blicht ſie auf Kathrin! „Kathrin“, flüſtert fie, 
helfen Sie mir!“ Diefe recht ſich mächtig em- 
por, ftreift die Aermel hinauf, als ginge es 
zum wirklichen Kampfe, und, eine finftere Falte 
zwiſchen den Brauen, wendet ſie ſich dem 
„Schlachtfeld“ zu. 

Wie die nun folgende Scene eigentlich ver- 
laufen, erfährt Frau Liebefih niemals. Kathrin 
ſchweigt fih aus. Aber Baje wie Detter find 
niemals mehr als Hinterbringer aufregender und 
ſchlimmer Nachrichten und um Geld zu erpreſſen 
erſchienen. = : 

An Oſtern verläßt Frau Conful mit ihrer 
Kathrin die düſtere Wohnung und bezieht ein 
heiteres, kleines Quartier in der Cuiſenſtraße, 
dem botaniſchen Garten gegenüber. $ 


‘Und hier ift es, wo Frau Lottchen eines Tages 
„Ihn“ in der Küche findet, Vergebens futt 
Kathrins Rieſengealt das kleine, änaſtliche 
DMännden, das mit den Jüßen aus Eile und 
Derlegenheit im Kohlenkaſten fteht, zu dehen. 

Die Gnädige Frau blickt fragend auf die unwill 
erröthende Kathrin! 

„Das iſt d 2 U i 

„Schneidermeiſter Bech, — zu dienen Gnd 
2 — Onä' Frau werden entſchuldigen, ich 

ir , 

„Nix halt's als dein Maul!“ fährt ihn Kathrin 
an, der zuſammenknicht wie ein Taſchenmeſſer. 

„Mein Bräutigam is's.“ ` 

„Ich heiraty die Kathrin im Herbft,” 

„Nix werd's damit, du Latih du dummen, 
Und überhaupt is da gar koan Redl Wenn ſchon 
a mal>g’neirath werd. jo heirath höchſten i dich. 
Berftanden? Dös heißt wann's mi überhaupt @ 

mal g’ireut.. Stad bift! Ona! Fra er — ’s 1 
net wahr, — i verlah’ Eahner jo nei, ham's nur 
kein Angſt net. 3 peirath'n liaber glei gar ni 
— den damiſchen ding dader, — wiſſen s — er 
is oft fo grob!!! —— - — < =~- — 


Räthſe l 


1. Charade. 


Du kannit dein Haus mit Sicherheit 
Nie auf die erſte Silbe bauen, 


2 Die Letzten ſenden Tod und Leib, 


Wenn fie verdienen dein Vertrauen. 
Wenn nun das Ganze Erſtes ftreut, 
Kannſt du dein Werk vollendet ſchauen. 


wir einen alten liebenswürdigen Rector Magnificus 
(Herr Pohl), der gerade ſeine goldene Hochzeit 
feiert und einen Rath mit feinen Profeſſoren ab- 
hält, ob fie einen weiblichen Hörer an der Uni- 
Ganz luſtig ift diefe Be- 


charakteriſirt, der Rector weiſt das Weib ins Haus, 
der Privatdocent ſagt: „Ja, es mag in den Hör⸗ 
ſälen geduldet fein, aber nur — als Scheuerfrau.“ 
Frl. Erna Textor (Fri. Poppe) tritt auf, um ihre 
Sache jelber zu verfechten — fie ſpricht lateiniſch 
und griechiſch, ift hübſch und reich, hat „aljo das 
Studium nicht nöthig“. Warum ſie's aber will. 
das enthüllt ſie im zweiten Act einem berückenden 
Profeſſor-Lieutenant (Herr Keßler) — fie will 
ibre Anilinfabrik ſelber verwalten und leiten. 
Nun kommt aber ihr Ex-Bräutigam, der Chemiker 
Matthias Leineweber (Herr Krausneck) und ent- 
hüllt ſeinerſeits dem Profeſſor, daß Ernas Bater 
verarmte, daß die Fabrik ihm gehört, daß er 
das Mädchen über die Lage täuſchte und daß fie 
ohne feine Hilfe gar nicht ſtudiren kann. Jn- 
zwiſchen hat ſich der berückende Profeſſor ernſtlich 
in die nicht aufgenommene Hörerin verliebt, ſie 

in ihn — und ſie heirathen ſich. Eine 
Zahnärztin (Frau Conrad) läßt aud 
von ihren Gefühlen für einen verbummelten 
Studenten mit 40 Gemeftern (Herrn Blence) 
aljo für das Ewigmännliche, binreifien, ihn zu 
beſſern und zu heirathen. 

Man ſieht, aus dem Anſchniti der Frauenfrage 
ift ein Fricaſſee aus Conſervenfleiſch geworden — 
und das nahm das Publikum einfach übel. Es 
ließ fih nicht mal durch die bübdſchen alten 
Studentenlieder bejänftigen. Man hatte anfangs 
fröhlich gelacht und geklatſcht, man amüſirte ſich 
über den ftets betrunkenen berühmten Privat- 
gelehrten (Herr Vollmer) und feine vöſe Frau 
(Frau Schramm), aber dann ziſchte man den be- 
geifterten Beifall nieder, ganz energiſch, fo daß 
diefe nicht angenehmen Töne dem Berfafler vor dem 
Borhang entgegen klangen. Das Luftipiel mit 
feinem poffenhaften Charakter fpielt, in einer 
kleinen „füdveutfhen Univerſitätsſtadt“ und da 
das Bolk ſchwäviſch ſpricht, hat man nicht weit. 
Tübingen zu erratpen. Ein ſchauderhaftes 
Schwäbiſch wurde aber verbrochen. Und ſolche 
Caricaturen von Profeſſorsgattinnen laufen in 
der Neckar-Muſenſtadt auch wirklich nicht herum. 
die exiſtiren nur in der etwas extravaganten 
Fantaſie des Verfaflers, und vor zwanzig Jahren 
kleidete man fih dort nicht fo, wie die Damen 
in dem Strah'ſchen Luſtſpiel auf der Hofbühne, 
Geſpielt wurde ganz wunderhübſch, inſcenirt war 
das Stück ebenjo. daß dafür Beifall gejot 
wurde, war nur gerecht. 


* 


2. Anagramm. 


Bier Zeichen eine ſchöne Frau, 

Die mit dem höchſten Gott verkehrl. 

8 ſchmückt's den Menſchengeiſt, 
n es jum Köchſten ſaſt verklärt. 

Auch nennt es einen hohen Stand, 

Der oft den Drängern hat gewehrt, 

Doch ausgeartet hier und dort 

Sar oft der Tugend dann entbehrt. 


3. Rogogruph. 
Fünf Zeichen, die Hülle der Wahrheit; 
Den Kopf weg! Und in ſeinem Blut 
Erſcheinet ein ſchuldloſes Opfer 
Don unnatürlicher Wuth, 
Den Hals weg: Ein Göhenbild 
des Aiterihums, böf’ und wild. 


K. Duchſtabenräthſel. 
Mit R triffſt du's an jedem Fut, 
Mit T ift es ein eitel Gut, 
Mit C ſiehſt du es weit umher, 
Mit & dort an dem Strand vom Meer. 


5. Knagramm. 
Nachſtehende Buchſtabenreihen find in Gruppen zu 
egen, die Au durch Umftellung der Buchflaben zu 
ngemähen Wörtern bilden laffen: 
Sawrigntbnichsdunel 
Rahnernudddunel 
Awstachmwengnein 
Chintglanebensnein 
Aswritgnbuzherne 
Schiwherne 


RuPSjungen der Räthfel in Nr. 22 887. 


Dogelherd, 2. Stand — Ständchen. 3. Reihen — rechen. 
u Pergamos, Agave, Lugano, Engadin, Hingapur, 
Cagalen, Rogate, Ingabran, Negativ, Agathe. 
Richtige Cöſungen aller Räthfel ſandten ein: Negendank aus 
Aikoiaiken, Adele Rloſe, Marie Reimer, — Wöhler, Anna Wie: 
— Kraus, 1 . — re Emma Mülter, 
> e He! er meinn . € 
ea = 8 Stau „  Eiljabeih Zaufendihön, Wunder- 
Schuſter, Tanten K 
arianne Goldſchmidt. 
Deroniha Arndt, Hedwig 
Liedthe, Alfons Redit, Emma eg Thereſe Schreiber und Gott- 
mma Weiß, 


aus adt 
affe aus Stolp, 
irſch aus Dirſchau, Alfons Weber aus Marienburg, Julſe Albreht 

und Augustine aus Braunsberg, apee Budo 

Bellh aus Elbing, Minna Unger aus Königsberg, 

ohre aus Oraud: 

onih, Anna Me und 


andten ein: Augufte Paterbau. 


Neumann, Helene Gh., Kaſſeegeſeuſchaft 

ds und Metia Run aus Langfuhr, egner aus 

— * aus Dirſchau. 

Marie Hannemann und Julie Ciedthe aus Elbing, Anna Dombrowski, 

Marie Schubart und Auguſte Borowski aus Graudenz, Agnes Conrads 
aus Thorn und Marie Werniche aus Berlin. = 


s 
us aus Zoppot, 


A. B, © fpielen Points-Ramſch. 
A (Borhand) hat die folgenden Karten: 


9 
G â 
Ô 


uud ſechs andere Karten. 
Im Skat liegen zwei leere (nicht zählende) Karten. 


B (Mittel 


“ar 


A ſpielt Carreau-7 aus und macht acht Stiche mil | 


116 Points. 


Wie find die Karten vertheitt? Wie iR der Gang 
des Spiels? 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 13. Nov. In der Zeit vom 1.—8. November 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Llond, 
als auf See total verunglückt gemeldet worden: 
3 Dampfer und 23 Segel ar (davon geſtrandet 
2 Dampfer und 13 Segelſchiſſe, juſammengeſtohen 


Radfahrer. 3 — 


2) FJumoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 


Als am ſpäten Abend der Meinecke'ſche Wagen 
vor dem Haufe mit den grünen Senfterladen 
hielt und Hermann den Damen beim Einſteigen 
behilflich war, fagte er flott, Frau Meinecke 
galant die Hand hüfjend: 

„Zu den Ferien komme ich wieder, gnädige 
Zrau, und dann lernt Fräulein Liesbeih Rad. 
Das haben wir beide mit einander ausgemacht. 
Unter meiner ſpeciellen Führung. Sie haben 
hoffentlich nichts dagegen einzuwenden.“ 

„Das haft du mit dem Herrn Aſſeſſor ſchon 
abgemacht?“ fragte Frau Meinecke ihre Tochter 
einigermaßen mit Strenge. 

„Ach ja, Mama, bitte!“ flehte Liesbeth mit 
großer Innigkeit und fle tauſchte mit Hermann 
einen Blich, den niemand einen unfreundlichen 
nennen konnte. 

Noch einmal ſagte man ſich Adieu, noch einmal 
fahen fidh Ciesbeth und Hermann in die Augen 
wie zwei Menſchen, die an dieſem Nachmittage 
eine ganz beſonders herzliche Freundſchaft ge- 
ſchloſſen hatten, und der Wagen fuhr durch den 
ſpäten Abend davon. An der Straßenecke 
deugte ſich Liesbeth noch einmal heraus und 
winkte mit dem Taſchentuch. Dann ging Hermann 
mit feiner. Mutter ins Haus zurück. 

„Mutter“, ſagte Hermann und die ganze Pfingft- 
fonne lag noch auf ſeinem Geſicht, „Liesbeih wird 
meine er ir ihr AR ber 

„Haſt du mit ihr ſchon darüber geſprochen?“ 
AR: de alte Dame erſchrocken. 2. 

„Das eigentlich nicht“, verſetzte Hermann. 

„Kind, dir ift etwas“, rief die Juſtizräthin be- 


ürzt. 

Allerdings fah Hermann jeht etwas nachdenklich 
vor ſich hin. 

„Siehſt du, Mutter“, ſprach er, „ich bin ein 
Anderer geworden und Courage hab' ih nun. 
Wie man aber einem Mädchen ernſtlich ſagt, daß 
man fie gern hat, das hab’ ich doch noch nicht 
gelernt. Ich weiß auch gar nicht, wie ich das 
anſtellen ſoll. Wenn das bloß nicht der aken 
wird, an dem mein Lebensglück noch hängen 
bleibt.“ 

„Ich werde die Sache in die Fand nehmen, 
mein Kind“, ſagte die Juftigeäthin mit neuer 
Sorge. 

„Nein, Mutter“, erwiderte Hermann. „wenn 


1 Segelſchiff, durch Feuer jerſtört 1 Segelſchi, ge- 
ſunken Dampfer und verlaſſen 4 Segelſchiffe). Auf 
See beſchädigt wurden zu gleicher Zeit 105 Dampfer 
und 59 Segelſchiſſe. 


Zuſchriften an die Redaction.”) 


Zoppot, 13. Nov. Auf der in Nr. 22875 dieſer 
Zeitung enthaltenen Darlegung Zoppot betreffend die 
anderweite Beſetzung der Vorſteherſtelle am hieſigen 
Schlachthauſe ift Folgendes ju erwidern: Als im Juni 
1896 die Gemeindeverlretung über die Gründung und 
Beſetzung der Schlachthaus vorſteherſtelle Beſchluß faßte, 
wurde es allſeitig als nothwendig, ja als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erachtet, daß der techniſche Dirigent der An- 
ſtalt ein approbirter Thierarzt fein müſſe. Dem- 
gemäß wurden zur Bewerbung um die Stelle nur 
Thierärzte zugelaſſen und demnächſt von dem jetzigen 


errn Gemeindevorſteher Herr Thierarzt Bahr zum 


chlachthausdirector ernannt. Bald nach Eröffnung 
des Schlachthausbetriebes trat das Bebürfniß zur An- 
ſtellung eines Hallenmeiſters heran, es wurde die Einrich 
tung einer Hallenmeiſterſtelle beſchloſſen und dieje mit dem 
penfionirten Gendarmerie Ober wachtmeiſter Herrn 
Wenzel EN Nachdem mit dem 1. November Herr 
Thierarzt Bahr in Folge feiner Einberufung in den 
Staatsdienſt die Directorſſelle am Schlachthauſe auf- 
gegeben hat, ift von dem Herrn Gemeinde vorſteher 
dieſelbe dem Herren Wenzel Übertragen worden. Eine 
große Anzahl von Einwohnern des Oris, unter ihnen 
auch wohl ſämmtliche Mitglieder der Gemeindever⸗ 
tretung, findet in dieſem Vorgehen des Herrn Gemeinde; 
vorſtehers den Anlaß zu ernflen Bedenken, und wenn 
der fragliche Zeitungsartikel dazu beſtimmt war, dieſe Be ⸗ 
denken zu widerlegen, fo hat er nicht nur dieſen Zweck ver- 
fehlt, londern im Gegentheilzur Verſtärkung der Bedenken 
beigetragen. Bis jetzt war man hier der Meinung, 
die Anftellung des Herrn W. fei noch nicht perfect ge- 
worden, weil ihm die Anftellungsurkunde noch nicht 
goru ift, deren Mitvollziehung von ben Gerren 

chöffen abgelehnt wird; man nahm an, daß wegen 


der mangelnden Unterſchriſt die Sache den Aulfſichts 


behörden jur Prüfung und Gniideidung zugehen 
werde. Aus dem Inhali des Artikeis muß aber 
geſolgert werden, daß die Berufung des Herrn W. 
jum Schlachthaus director bereits krechtskräſtig ge- 
worden ſei. die Bedenken, welche im Publikum 
gegen dies Arrangement geäußert werden, ſind im 
weſentlichen folgende: Kerr W. hat die Prüfung 
als Schlachtviehbeſchauer beſtanden. Die Aufgabe der 
Schlachtviehbeſchauer ift die Unterſuchung des Schlacht 
viehes vor und nach dem Schlachten deſſelben. Ihre 
Thätigkeit bezieht fih auf das Schlachtvieh, welches in 
Privat - Schlachtſtätten oder von Privatperſonen ge- 
ſchlachtet wird; auf die öffentlichen Schlachthäuſer er- 
rag fih ſolche in der Regel nicht. Bis jetzt war an 
em hieſigen Schlachthauſe ein Thierart als Director, 
ein rn Shlahtviehbefhauer als Hallen- 
meifter beſtellt. Diefe Einrichtung gewährte den 
Fleiſchconſumenten jede wünſchenswerthe Garantie 
für die Qualität des Zleiſches in geſundheits⸗ 
polizellicher Hinſicht. Kinfort ſoll nur der zum 
Director avancirte Hallenmeiſter Herr W. als 
techniſcher Sachverſtändiger amtiren. Daß in ſolcher 
Deränderung eine Derringerurg der Garantie ge- 
funden werden muß, wird niemand in Abrede ſtelſen 
können. Zoppot nimmt unter den Oſtſeebädern eine 
der erſten Stellen ein, ju der bedeutenden Steigerung 
der Zahl der Badegäfte, weiche in dieſem Jahre zu 
verzeichnen war, hat ſicherlich auch die Ueberzeugung 
der Badegäſte beigetragen, daß die Ortsverwaltung 
nach allen Richtungen — beſtrebt fei, den Anforde- 
rungen der Zeit in Rühfiht auf die öffentliche Ge- 


ſundheitspflege Rechnung zu tragen und u 
dem Behufe das Schlachthaus eingerichtet, dle 
Waſſerleitungen verbeſſert und die Kanaliſtrung 


beſchloſſen habe. Die neue Ordnung betreffs der Der- 


waltung des Schlachthauſes hann leicht diefe Weber- f 


jeugung erſchüttern, wenn ſie weiterhin bekannt wird 


und fie kann auf dieſe Meije für unferen Ort nady- 
bene gen nach ſich Im Schlacht- 


nr 8 5 85 sep z 


ma 


irti 


3 gegenwärtig da ur Grnahr: g der 
anziger Garnijon beſtimmte Dieh geſchlachtet; es er- 


cht durch die Anſtellung eines approbirten Thierarztes 
ie früher beſtenbenen Garantien wieder hergeftellt 
werden. dieſer Rückſicht gegenüber kann eine Gr- 
öhung des Gehaltes, wenn fie fih als nothwendig 
erausftellen jollte, nicht in's Gewicht fallen. 
Unus pro multis. 


Obgleich der Herr Cultusminiſter feiner Zeit die 
hönigl. Regierung angewieſen hat, die Zahlung der 


„) Für die in dieſem Theil enthaltenen Rund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction, 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; muß es ins beſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt ſolcher Ju- 
ſchriſten zu vertreten. 


1 dringend geboten, daß ſchon aus dieler Rütm- 


eee AANE a ee eee eee 
ich nicht ſelbſt im Stande bin, mein Glück mir zu 
erobern, dann verdien’ ich's nicht.“ 

„Aber Kind!“ 

„Ich bitte dich, Mutter, ſprich nichts mehr 
davon!“ 


Hermann ſagte das mit einer ſolchen Ent- 
ſchiedenheit, da 


die Juſthräthin, ſchon ohnehin 
von feiner fo unbegreiflichen Deränderung in 
Bangen verjeht, nichts mehr erwiderte. 

Am nächſten Morgen fuhr Hermann nach Berlin 
zurück. Pfingſten war vorüber und die Menſchen 
hatten es wieder einmal, jeder auf ſeine beſondere 
Weiſe, gefeiert. 


3wölftes Kapitel. 


Der Sonntag, dem ein beträchtlicher Theil der 
deutſchen Radiportfreunde mit Antheilnahme und 
Spannung entgegenſah, war herangenaht. 

Am Abend vorher fand in einem öffentlichen, 
mit allen Emblemen des Radjports heiter und 
feſtlich geſchmückten Saale ein von den geſammten 
Radelubs der Stadt veranſtalteter Commers ſtatt, 
hauptjählic zu dem Zweck, den berühmten aus- 
ländiſchen Champion zu begrüßen und ihm einen 
warmen kameraoſchaftlichen Empfang zu bereiten. 
Auch zahlreiche auswärtige Clubdeputationen 
hatten ſich eingefunden. 
einem ſchönen Damenflor dicht beſetzt und lange 
vor dem officlellen Beginn der Feſtlichkeit war 
der weite Saal von der durcheinander wogenden 
Menge vollſtändig gefüllt. Meiſtens waren es 
junge Männer, aber auch ältere und alte Herren 
fehlten. nicht. Alles bewegte fih in einem unge- 
zwungenen, heiteren Perkehr, auf allen Geſichtern 
lag der Ausdruck einer allgemeinen, friſchen und 
jovialen Kameradſchaftlichkeit. Viele waren in 
ihren Sportanzügen erſchienen, andere trugen an 
ihren Röcken das Abzeichen des Clubs, zu dem 
fie gehörten. Hauptſächlich drehte ſich die Unter- 
haltung um den morgigen Tag und um die 
Chancen der beiden Matadore. die Meinung der 
unbefangenen Beurtheller wandte fih dem Aus- 
länder zu. Seit Beſtehen des Nadſports hatte 
Frankreich darin die unbeftrittene Führung und 
Miron galt ſelbſt auf der Pariſer Bahn als 
first class. Alexander wurde nicht unterſchätzt, 
aber ſein junger Ruhm 1 — ſich bisher nur an 
deutſchen Größen gemeſſen. Dagegen ſchworen 
viele von den jüngeren Fahrern mit ſchon 
im Doraus ſiegesſicheren Geſichtern auf 
den Landsmann. Alexander war ein Kind der 
Stadt und auch der Lonhalpatriolismus regte 
feine Sittiche. Diele Wetten wurden abgeſchloſſen,. 


letzten Weizenernte ſcheint das ſtatiſtiſche Amt auch jetzt 


richtet Froſtſchäden, da der Weizen jetzt dort blühen 


; Mhae Mn. Mh Mh Mha. 


dritten Male, 
Die Galerien waren mit 


Alterszulagen an die Landlehrer bis ſpäteſtensfden 
1. Oktober d. J. u veranlaſſen, warten dieſelben bis 
letzt vergebens darauf. Ob die königl. Regierung 
vielleicht beabſichtigt, den Landlehrern ihres Bejirhs 
zu Weihnachten eine Weihnachtsfreude damit zu machen? 
Die Lehrer könnten es auch vorher ſchon gebrauchen. 
Nach einer Zeitungsnachricht befinden fidh die Cand- 
lehrer der Negierungsbefirke Marienwerder und 
Bromberg ſchon feit längerer Zeit im Genuſſe der Gr- 
höhung der Altersjulagen. Ein Intereffent. 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 13. Nov. (Tel.) Tendenz der heutigen Börje, 

Mangels Anregung war der Börfenverhehr ſehr fill, 
Einzelne Eiſenbahnactlen wie Dortmund Gronau, 
Lübecker, Kanada und Northern lebhafter und beffer, 
Im freieren Verkehr fliegen Edifonactien bei ziemlich 
regem Umſatze bis iu 2741/.. Den Anlaß hierzu gaben 
Gerüchte, daß die deuiſche Bank im Verein mit der 
Bank in Paris ein großes elektriſches Unternehmen 
in Höhe von 60 Mill. Mark zu finanziren beabfictigt. 
Sonſtige Courſe bei feſter Srundſtimmung im allge- 
meinen wenig verändert. Privatdiscont 4½, 
Die für den 1. April 1898 beſtimmte Sperre für 
elektriſche Hochbahnen wurde angeſichts des belang- 
reihen Umſatzes der Stüche heute aufgehoben. Der 
Cours ift 126,10 M bezahlt und Geld. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 


[Danzig, 13. Nov. 1897. 
(Dor der Börſe.) 

Früh ift der Winter gehommen, das Wetter, be- 
ſonders im Often Deutſchlands, ift trocken, kalt, es 
jerſtäubt den Nährboden der jungen Saaten, Winde 
verwehen den Staub und legen die Wunn bloß. Wie 
während der Reife des Getreides dieſes Jahr in 
vielen Ländern Näſſe ſchädlich wirkte, fo jetzt Trocken ⸗ 
heit. In England find Oktober nur 0,57 Zoll Regen 
2 gegen 3,80 Oktober-Durchſchniit in den letzten 
ahren. Frankreich, Spanien, das Ebrothal aus- 
genommen, Italien, Amerika, alle klagen letzt über 
Trockenheit. Im Oſten Rußlands ift die Saat mit 
Schnee bedeckl. In Ohio, Miſſouri find in Folge der 
Trockenheit 15—17 Proc. weniger Land mit Weizen 
bebaut als voriges Jahr und ebenſo ift das Ber- 
ältniß in vielen anderen Staaten. die beſtellten 
—— Saaten follen nicht gut ſtehen. Der Ertrag der 


nicht veröffentlidt zu haben, die Maisernte giebt es 
49 Millionen Tonnen on, größer als erwartet. 
Ueber die gemachte Meirenernte Nordamerikas ſchränken 
Oplimiſten ihre frühere Angabe von 15 Millionen 
Tonnen mehr und mehr ein, ſchon glauben ſie, daß 
höchſtens 14 Millionen geerntet find. Argentinien be- 


muß, können dieſelben möglich bedeutend fein. Indien 
klagt über anhaltende Näſſe und wünſcht bis zur Ernte 
nur Sonnenſchein; der Boden iſt naß genug und bedarf 
nicht Dezember-Regens. ; : ; 

Die ſichtbaren MWeizenbeftände der Welt werden be- 
rechnet: 2 


J. Rov. in Europa in Amerika juſammen 
To. To. oe. 
1897 1475 006 1375 006 2 85v 000 
1896 1 700 000 2225 000 925 
1895 2 335 000 2325000 4660000 
1894 2015 000 3 305 000 5 320 000 
1893 2 685 000 2475 000 5 160 000 
1892 2175000 2330 000 4505 000 
1891 2 485 000 1665 000 4 150 000 
9 Frühjahr notirten 
2. Moche gegen 


Novbr. Vorwoche 
18977 1896 1895 1894 1893 


in Amfterdam 157 


| 217 1 106 22 1 
in Piverpool 166 > 0 149 123 100 128 
in Rework 194 0136 106 95° 117 


In Folge größerer Zuſuhren waren die norbameri- 
kaniſchen Märkte anfangs dieſer Woche bis 4%½% M 
niedriger, weicher Preisdruch in ben letzten Tagen 
wieder eingeholt iſt. Die Nachrichten über die geringere 
Anbaufläche, die immer mehr hervortretende Annahme, 
daß die Ernte nicht die Größe gehabt hat, welche ihr 
Optimiſten und betheiligte Bahngeſellſchaften zuge- 
ſchrieben, dürften neben den argentiniſchen Nachrichten 
Grund der wiederkehrenden Feftigkeit geweſen fein. 
Nord-Amerika hat in 13 Wochen Auguft, September 
und Oktober 1,7 Millionen Tonnen Weizen verladen 
gegen 3,4 Millionen im letzten ganzen Erntejahr. Da 
es in dieſem Jahre ohne jeden Beſtand gegangen iſt 
und denſelben ergänzen muß, fo dürfte es dieſen 


Weil aber die Meinung für den Jranzoſen über- 
wog, fo ſtellten fie fid nicht gleich. Gerum- 
laufende Buchmacher trieben ſchon im Doraus 
ihr Geſchäft. Auch vom Wetter wurde viel ge- 
ſprochen. Der Barometer war etwas geſunken, 
die Abendberichte in den Zeitungen verkündigten 
Deränderlichneit, und wenn ein ftarker Regen 
eintrat, jo war das ganze Rennen in Frage ge- 
stellt. Einige hatten am Morgen den Fremden 
ſchon auf der Bahn geſehen und begrüßt. Gleich 
nach ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof hatte er 
ſich von der Abordnung, die ihn dort empfing 
und die fih aus dem Rennvorſtand gebildet 
hatte, nach der Bahn führen laſſen, ſie ſich genau 
angeſehen und dann am Nachmittag darauf 
trainirt. In feiner Begleitung kamen auch ein 
paar franzöſiſche Freunde mit. 

Der Saal füllte fih ſchon mit Tabaksqualm. 
Die Tiſche waren zu ſechs langen, den ganzen 


Naum durchmeſſenden, parallelen Reihen aufge- 


ftellt und die Kellner llefen ſchon eilig mit Bier- 
ſeideln umher. . 
Plötzlich halte von der großen Eingangsthür 
ber ein lautes „Allheil” durch den Saal. 
Donnernd wiederholte es ſich zum zweiten und 
Alles drängte herzu. 2 
Alexander war ſoeben eingetreten. Stürmiſch 
wurde er von feinen beſonderen Elubgenofjen um- 
ringt. Aber auch viele Hundert fremde Hände 
ſtreckhten fih ihm heute freundſchaftlich ent- 
gegen. In ſeinem öffentlichen Auftreten war 
etwas Gewinnendes. Verbindlich und friſch 
erwiderte er die Grüße, die Zurufe und den 
Druck jeder einzelnen Hand. Hier unter ſeinen 


Sportscrllegen war nichts Kochmüthiges an ihm. 


Mit ihm war Herr Knoll gekommen und die Art, 
wie auch er von allen Seiten begrüßt wurde, 
zeigte deutlich, wie bekannt er in der Derfamm- 
lung war. 

Abermals durchbrauſte ein donnerndes „All- 
heil” den Saal. „Das iſt er“, flog es über die 
mit dem Damenpublikum beſetzten Galerien 
und alle ſchönen Köpfe ſtreckten ſich über die 
Brüſtung. 

Mit feinen Freunden war der Franzoſe einge- 
treten. Die Herren vom Comité, kenntlich an den 
ſchwarzgelben Schleifen, die fie im Knopfloch 
trugen, machten ihm die Honneurs. 

Es war ein junger Mann von etwa zwanzig 
Jahren, in Mittelgröße, von anſcheinend nicht über- 
mäßig ftarkem Körperbau. Aus dem braunen, 
ſcharf und ſchön geformten Kopf mit dunklem 
reihen Cockenhaar blickten zwei lebhafte braune 


Böhmen gemacht fein, 


enormen Export nicht lange b Man berechnet 
ſchon, daß wenn es noch fünf Monate fo weiter 
exportiren wollte, es in den letzten vier Monaten des 
entejahres ſelbſt importiren müßte. Die Preife in 
Remwnorh ſchließen wi. unverändert loco 15%, 
Dezember 148, Mai 144. Welche Beträge Amerika für 
feine Abladungen von Europa erhält, geht daraus 
hervor, daß in den leiten Monaten von England allein 
an 230 Millionen amerikaniſche Papiere nach Amerika 
jurückgegangen ſein as 
Argentinien giebt feinen Export an: 
im erften Halbjahre 
1897 1896 1895 


Weiſen . . 8760 456 778 7 
ais . 286.098 548.478 121 660 
Leinfaat . „ 152517 215430 241 354 
t 565 2617 14 694 
Gerſte ,, 43 2887 3812 
Roggen ,. 17 413 2513 


England hatte 95500 To. Importen, 38 500 Te. 
lieferten Farmer und 9 ſich im Beftande, 
In dieſer Woche werden 115000 To. als in den Häfen 
fällig aufgegeben. 

In Anbetracht der kleinen Bejtände, deren hinläng- 
liche Ergänzung trotz der großen Abladungen Amerikas 
und Rußlands bei dem Ausfall der Donauſtaaten und 
dem Abzug nach Oeſterreich und Frankreich nicht ge- 
tungen ift, blieb England ungeachtet amerikaniſcher 
Baiſſe feft und pahite fogar etwas höhere Preiſe. Don 
Argentinien foll ein Segler Aprit-Mai-Abladung 153½ 


«MAR, cif gehandelt fein, vor der Nachricht über Froſt⸗ 


ſchäden. Frankreich importirte 75000 To. gegen 33 800 
To. in der Vorwoche, Landwirthe brachten wenig an 


die Märkte und war die Stimmung ruhig feft. Ant- 


werpen führte ein 50 000 To. und Holland 70 000 To. 
bei gutem Abfa nach Deutſchland. Rußland erportirte 


in letzter Woche 


Weizen 90 000 To. 


Gerſte 31000 To. 
Roggen 41000 „ 


Hafer 19000 ., 


es hat in den letzten Tagen feine ohnehin zu hohen 


Forderungen weiter geſteigert, neue Abſchlüſſe n 

dem Weſten dürfte es kaum gemacht ze 

1. Januau bis 30. September hat das Reich erportirt 
1897 1896 1895 


To. To. To. 
Weiten 2557000 2540000 2 815 000 
Roggen 815000 1006 000 1090000 
Gerſte 986 000 962000 1291000 
Hafer 634 000 823000 904000 
In Deutſchland fol in letzten Wochen von den 
Hoſpitaltien der Zellenbörſe, wie die „Kreuz- 


zeilung“ geſchmachvoll die Berliner Setreibehändler 


nennt, ein ziemlich bedeutendes Seſchäft nach 
t genaue Details find natür- 
lich nicht zu erfahren. 
Hamburg importirte 
Weizen 7474 To., Gerſte 14 853 To., 


Noggen 1166 „ Mais 18446 „, 
Im Monat Oktober hat der Ort eingeführt 
1897 1896 1895 


: To. To. To. 
Weiten .. 19 700 49 185 10 245 
Roggen. . 13655 46 195 37 467 
Gerſte 072 49472 16 936 
Mais. . . 31696 37549 26 539 
welche Abnahme in Weizen und Roggen gegen voriges 


Jahr, Preiſe in Deuiſchland haben fih behauptet, 


Roggen, welcher Artikel viel conſumirt und wenig an- 


geboten iſt, gewann eine Kleinigkeit. Braugerſte fehlt in 
guter Waare, England hat dieſes Jahr ſchöne Gerſte 
gebaut und ſoll über Antwerpen eine Ladung nach 
— —— verkauft haben. Don Mais hat Amerins 
eyportirt: 
1. Januar bis 30. r= > aaa 
1897 1896 


3735 000 To. 2 250 000 To. 

Ole Bestände find in Ameriha ſehr grob: — —— 
U |. Dt | 7 Ana er 
2348000 To. 616 000 To, 181000 Ze, 

Am hieſigen Markt blieb die Zufuhr ſehr mäßſig 
und das Geſchäft klein, irgend welches regelmäßige 
Angebot von ruſſiſcher Waare giebt es nicht, 
polniſche Ladungen bleiben fehlend. Der Conſum 
war guter Käufer und konnten fith Weizen und Roggen 
voll im Preife behaupten. Braugerſte und ſchwerer 

fer wurden eher billiger verkauft. Das Kleegeſchäft 
liegt ſehr matt, es fehlt Unternehmungstufl, Amerika 
bietet ſehr gute rothe Saaten 29½—39 an, befte 
notirt es 34, Weißhlee nur in hellſter Maare 
um M 45—50 verkäuflich. Von ſchwediſchem Klee 
kommt Canada mit Offerten, es fcheint mehr geerntet, 
als früher angenommen. 


Derantworiilch für den polltiſchen Thell, Feuilleton und Dermi 
vr. B N. den lokalen und provinſſeuen, Handels, Der > 
Thell und den TAI — redactionellen Inhalt, ſowie den Inferatenipeike 
N. Klein, beide in Damig. 


Augen. Er ſprach nur franzöſiſch. Eines der 
Comitemitglieder führte mit ihm die Converſation. 
Im Gegenſatze zu dem unbefangenen Weſen 
Alexanders merkte man ihm an, daß er fid 
ſeiner Berühmtheit wohl bewußt war. Alle 
Augen ruhten auf ihm, ohne daß er, lebhaft mit 


dem Comitémitgliede in der Unterhaltung be- 
griffen, nach irgend jemand anderem ſich umſah. 


Nur als Alexander auf ihn zutrat, ſchüttelte er 
fih mit ihm artig die Hand. Beide hatten fidh 
am Nachmittage ſchon auf der Rennbahn kennen 
elernt. 
5 Der bisher leere Orcheſterraum in der Mitte 
des Saales füllte ſich mit den Muſikern, die Ber- 
ſammlung ftrömte zu den Tiſchen, und nur der 
Platz an dem oberen Ende des Vorftandstifches, 
an dem auch die beiden Kämpen ſich niederge- 
laſſen halten, war noch unbeſetzt, bis endlich 
Rechtsanwalt Mulak erſchien. Als einem alten 
Berbindungsftudenten, bekannten Redner und 
Clubbeamten war ihm das Präſidium angetragen 
worden. Eine Conſerenz batte ihn fo lange auf- 
gehalten; nach einer ſchnellen Begrüßung an dem 
Borftandstiih nahm er feinen Platz ein, klopfte 
ſtatt mit dem Schläger mit ſeinem Stock auf den 
Tiſch, „Silentium“ ſcholl es durch den Saal, 
allgemeine Gtille trat ein und in ſchwung⸗ 
voller Rede hieß der Präſident im Namen 
aller Derſammelten den Gaſt willkommen. Audi 
dem landsmänniſchen Rivalen widmete er einige 
mit lautem Bravo aufgenommene Worte, hob 
hervor, wie er Alexander als ſein geweſener 
Kausgenoſſe halte heranreifen ſehen und ſchloß 
mit ſiegreich erhobener und feuriger Stimme? 
„Ein Deutſcher und ein Franzoſe ringen morgen 
auf unſerer Bahn um die Palme. Doch ift es 
kein blutiger, es ift eln friedlicher Wettkampf. 
Mag auch der Wettkampf der beiden Nationen 
ftets ein friedlicher fein, und daß die Verbrüde⸗ 
rung der beiden Völker eine immer innigere 
werde, daju helfe unter den fo vielen gemeine 
ſchaftlichen Intereſſen auch unſer friiher, hery 
und körperſtärkender, unſer herrlicher Sport. 
Unſerem Sport und feinen beiden Helden, die 
heute Abend unter uns weilen: Allheill“ 

„Allbeil!” klang es dreimal begeistert un 
tumultuariſch durch den Saal und die Mufl 
machte dazu Tuſch. 

„Nanu bringen Sie mir die Speiſekarte“, ſagte 
hierauf Mulah ſchnell und nüchtern zu dem 
Kellner. (Forties folgt.) 


vegetabile Milch (pflanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Br, med. Lahmann’s 
vegetabile Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 
2 “2 A Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Küseklumpen im Magen 
> 5 verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen 

A und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 


der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird 


Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Beim Kalser). Fatentamte Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 


eniam Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann's vegetabile Milch 
Sen Dre En a Diiia 


Regie! Mar Kirſchner. 


Mebimener. ein reicher Pächter 
Cips, Weihe 
Rölel, Shänkmädden . 
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‚Die belle Feder der Welt iü 
die aus ff. carbon. Stahl her- 
geſtellte 


Danziger 
Postfeder Haupt- und Schlussziehung 


Dor Nachahmungen wird ge- 2. bis S. Dezember d. J, 
warni, Jede Feder und Schachtel 8000 Gewinne! 


Weimar-Loose! 


Leipzig. Jack, Bedienter bei Ippelmener . 


Sonntag, den 14. November 1897, 
Nachmittags 3½ Uhr. 


BEP” Bei ermäßigten Preiſen. WE 
Fremden- Borftellung, 
Jeder Erwachſene hat das Redt ein Kind frei einzufüdren. 


Robert und Bertram. 


Boffe mit Belang in 4 Acten von Guſtar Räder. 


Perjonen: 


u 
* 
„ 
* 
* 
x 
r 


Bandbeim, Buchhalter bei Jppelmener 


Dirigent: Fran Göte. 


“+. &rnit Arndt. 
Max Nirihner, 

„ Jofei Miller. 

„Eduard Nolte. 

+» » ugo Gerwink. 

„ Heinrih se 

„Alexander Galliang,. 

. Baut Martin. 

+ +, Ella Grüner. 

+ . Emil Berthol, 

» « Jofef Kraft. > 

« + Oscar Steinberg. 

+ Chriſtian Eggers. 

© ı Marie Bendel. 

„ gran; Wallis. 

.. Gilly Kleyn. 

. Curt Bühne, 


* 


von 
g Commerzienräthin Forchhei leine Coufine A Sutiherra, 
Fritz Schulz Jun., r. Corduan, Hausfreund Sppeimeners " Stan ei 


Fran Schieke. 

Bruno Galleisze. 
enrietie Schillins. 
mil Werner. 


Soldaten, Gäſte, Masken, Bauern, Bäuerinnen, Mufikanten, 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende Uhr. 


D. D. D. 


Gaſtſpiel von Jenny von Weber. 


F 1 7 | grau Müller, eine alte Witt 
Sirma, die Schachteln außerbem Haupt- Ha R 5 Derselbe erzeugt den Ein Polizeidiener = 
— — g e aber l IB ; IX Worth! schönsten, anbalten- 
. jede Sanb deal Dreis LEWIN A b e : x den Glanz, Ausrufer, Leierkaſtenmann. 
— e E Loose für 1 M, II Loose für 10 M gr 8 
ortirt 75 Biennig, Mieder et. r reicht. schmiert nicht wie Sonntag, den 14. Rovember 1897. 
— LN beleren Ständige Ausstellung 24 Ban sen Se . 8 Abends 7½ Uhr. 
apiergeſchäft zu haben oder bei in Weimar. (22542 u gerichtlich vereideten " ement, 
j : 8 Chemikern 
J. H. Jacobsohn, "werk mit Dampischlämmen”  wnübertroffen 


2 Br Bals B . in seinen vorzüglichen Eigenschaften! 
rlag der Danziger eder. 
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Negie Max Kirſchner. 


monienmeiſter . 


Der Seekadett. 


Dosen a 10 und 25 Pfg. überall zu haben. (19011 Komische Oper in 3 Acten von Rudolf ende, 


Dirigent: Fran Göte. 


Personen: 


Königin von Boriueal . Katharina Gäbler, 
orgos de Barros, Cere- 


Max Kirſchner. 


; ; Donna Antonia, leine Gemahlin, erite Hot- 8 
empflehlt 22663 hero Z der ame e s e orto s e s e s e o o Anna Aüticerra, 
i Lambert de Saint-Querlond (mit der Aöni- 
August Hoffmann, mor Damen-Welt g" heimlich vermahil) . . . . |. . . Emil Goran, „ 
Gtroh- u, Filyhut-Fabrih, in Dosen à 10 und 20 3 anchette Michel * 
ili E anuario de Sonzo-Silva a, Pernam- 
S d d K überall zu haben. PPP 
ease een . Dffirier June af 
oaquino da Rita-Duaro sere runo Galleiske. 
Zu haben a a a Sorberto da Cunha-Alvarengo Emil Davidſobn. 

l u z Rodriguez, Camberts Diener . Oscar Steinberg. 
in den meisten Colonialwaaren-,|bl der Chem, Fabrik Dr. Hofmanı Mungo. Januarios viener „ . . 2. . . Alerander Gallien, 
Dreguen- u. Seifenhandlangen. N N i, Bodes 8 aueh Broschüren pmi — Teia Ein Parine eitiicher F A en 

Jede Tabl. enth. 0,05 Glandulen und 0,20 g Milchzucker. ee rn BT ET RT l me 
i —— —— > ry 3 ee A Nat. T 
e Th N N nen ga vi 12 ee Baula Bersky. 
Dr. 0MPSON S IEIEIEIEIENT || IE | Eine gute Tages-Zeitung | Marie Berbel 
if | 37 2 $ für Dezember Frei Ida Calliano.“ 
8 KESS a Pfg. zu abonniren bei | Bernardino | Geehadetten , . + + + e . jAgatbe Schekirha. 
61 enpü ver b für 34 g allen Postämtern. i r 38 N elene Eggers. 
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Berliner Morgen-Zeitung 


-nebi „Zäglihem Familienblatt- mit feſfeinden Romanen 
d ®rsählungen, ſowie belehrenden Artikeln aus 
allen Gebieten. namentlich aus der Haus- und Cand- 


der Landwürthe 
und 
industriellen X 


| Ostdeutsche Presse 


3 A 
Sebaſtſano 


Ort der Handlung 


Kaſſeneröſſnuns 7 Uhr. Anfan 


e Schilling. 
ngelica Diorand, 
Marie Bloßfeld. 


Difinere, Holberren, Holdamen, Marineloldaten, Dolk, Sclaven. 
Ciffabon. Zelt Mitte des vorigen Jahrhunderts, 


Jauch ette Mitel >.. .. .. Jenny v. Weber a. G. 
s Ti: Uhr. Ende nach 10 Uhr, 


Montag, den 15. Rovember 1897. 
Abends 7 Uhr. 


Requifiten. 


wirthſchaft und dem Gartenbau, Abonnements-Boritellung, B. 2. & 
— - Novität. > Jum 7. Male. Nopität. 
PULVER” Bromberg Gegenwärtig ca. 149.000 Abonnenten II mit neuer Ausftattung an Decorationen, Coſtümen und 


i ist das beste und im Gebrauch 
; billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den 
Namen „Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke 
„Schwan“. 


in diefem über ganz Deutichland am Stärksten 
Annoncen verbreitetſten Blatte haven erfahrungsgemäß 


Anzeigen, © , haben den i 
. coloſſalen Erfolg!!! 


An- und Verkäufe, grös sten 
Stellen-Gesuche 
und -Angebote ete, 


Dienſtag. 
von 


Portici, Oper. 


M. Capteina, 
Uhren“, Gold- und Silber- 


Dr, Spran. 


gefl. 
nierat. 


Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate 


= 
on ! > sche 
i SE ven-Be d j fiehenden Breußilhen Vereins vom Rothen Kreuf burch % ers 
Weißweine, SEG BeetinW.8, re he 1921183. || Ailerbaditen Grian vom . Auau 4885 aaan r ER 
1896er à MR, 30 1893er à mn. 35. GES an der. Ceipsigerfiraße, G G 1 L tt 6 GAA Magen- 
i air i ass Goldene v, Wierne Aertem, u. roße elo-Lo erie (ES tropfen Denkbar 
Rothweine, 2 Damen- Uhren in allen Preislagen. 16 870 Baargewinne O i M 


6 
und zwar Gewinne zu 100 000 M, zu 50000 M, 
zu 25 000 AM, u 5 10 000 „uU u. i. w. 
ts zu 15 . 


1892er à Mh, 45, ‚893er à Mk, : 
50—60 die 100 Liter ab hier. Führe nur vorzüglich: 
F. Brennfleck, > i Fabrihatezufolid. Breif., 
Weingut Schloß Kupperwolf, A L ae! mehrjährige ſchriftliche 
Edesheim (Bfal;). j : 7 Garantie, ſtreng reelle 

x 15 Bedienung. (22141 

Des al. alle Art Schmuck- 
ſachen für Damen und 


Kerrenuhren v. 6 M. an. 


1 l 1 ee as marh, i 
er Bertrieb der Cooje ift den Könial, Preuß. 3 
£o t te r te -Ginn ehm 5 üb er tr agen. ge ‚Ausiablung e Se 
er Gewinne wird durch biefelben baar ohne jeden Ab:ug 3 Pr 5 
erfolgen. die Ziehung erfolgt im 3iehunasiaale der Fönig⸗ Gegen Hämorrhoiden, Hart- 


; 3 -Directi i leibigkeit, machen viel Appetit. 
Re Direction ju Berlin vom 6. 149925 eres die ir 


; jung." Nur echt, wenn auf jeder 

Das Central-Comite des Preuhilhen Bereing zur Dfiege ung. ob 3 
im Felde verwundeter oder erkrankter Krieger. í F se 
von dem Kneſebech. deutlich zu erkennen ift. Alle 

a 5 55 ‚anders bezeichneten Waaren 
>: weile man ſofort zurück. 
Zu haben in Danzig, Neuteich. 
Zoppot, Schöneberg u. Altkiihau 
in d. Apotheken a Fl. 60 u. 250 2. 
En-gros: Dr. Schuster & 
Kaehler in Damig. (104 


Cigarren. 


Den zahlreihen Abnehmern 

meiner jo ſchnell beliebt gewor- 

denen Reſte hiermit zur gefl. 

e ver 2 
t 18 nde „ 

griffen ſein werden. (22655 


— a notsion. 
vorzüglich., flaschenreifen 
ž Herren, Gebrauchs- u. 


französ. rothen Se, 
Tischwein Geschenke 


offerirt leistungsfähige Im- 
port-Firma pro Oxhoftt, 
ca. 225 Liter = 300 
Sordeaux-Flaschen, 
3 i für 
T — folglich pro 
il ca. 60 3. Probe- 
flaschen geg. Berechnun: 
Gefi. Anfragen an Rud. 


2 


Mosse, Hamburg, sub Wei 
3. E. 5275 erbeten. 
sa, Lokom Bil | 
Haarausfall bueita onnen 


abſolut un⸗ u bis 200 Pferdekräfte 


Bartlosen pwi an M 


ſchüdlich R | * Früher 8 pro Stück, 
mein auf SNA für Industrie und aewerbe ſetzt 15 Enten n 
defiiger j best Fi a bedeutend unterm Einkaufspreis. 
Grundlage Y x e und EM t Dugend prachtvoll farbiger Artikel in bemalter, — — u. überiponnener Fried rich Haeser, 
fteu spa Husführung, SEIEN 18 Silber Veda N den horrend bili ea ioen Ferd Drewih Rahil, 
H reis i rk inch. to u. Verpackung. Keine kleinen Sachen > 2 * 
RR 5 Betr iebskraft wie Perlen, NH ſe ze, Tondern nur geöbete, den Baut wirkl. füllende Gegenſt. Koblenmarkt 2. 


Zur Weltetemg hl fügen wir 1 Did. ertraſtarke Eiszapfen oder 1 Packet Berlins größtes Gpecialhaus für 


Brillantine u. Silberſchaum gratis hei. Thiele & Greiner, Hofl. Lauscha 
In Thür. Aflerhöchſte Anerkenn. Ihrer Maj. d. kaif. König. Verſand zur 
Weihtachtsſaſſon 1896: 10640 Poſtkiſten. Atten-Aussüge aus zahlreichen 
Anerkennungsſchreiben. 
München, 29. Sept. 1897. Senatspräſident Dr. Julius Ritter 
v. Staudinger. Meine volle Zufriedenheit mit . — Nee und 
enen ich Ihre 


der Gegenwart. 


189/06 1191 Stück 4 
verkauft. ee 


Prip 558 

it auf kahlen Stellen, wenn noch 
aarwurzeln vorhanden. 

uverläffiger Förderer d. „Jartwuchſes“ 

% für Schumrbart und Vollbart. m 

Kein N artwuchsſchwin det 
. vielfach bewährter Haarnährfoff. 
Azahluıng des Betrages bei Nichterfolg. 


9 > 25 FIRE 
Angabe des Alters erwünscht bes 1 
achen in Doſen à Naar! B. — El N R Í CH LA 
Echnurmorn, Frankfurt a. M. 


e grat 


Teppich 
mäßig im Preis gehaltenen Sendungen. Auch andere, Firma pp 


empfahl, haben fich gegen mich befriedigt erklärt. in Sopha- u. Salongröße à 8,75, 
get 6. October 1897. Land eriitörath Lauffer, Beipnadten 18% 15. 6, 8, 10 bis 500 M. Ge- 
gelieferte 5 M.⸗Sortiment Giaschriſt 


Sortiment war ganz ſchön. auch prelöwerth. und Tiſch decken etc, 


4b, Portièren! 


b == = — ie ~ : en un 
zune Auffeben werden auch brief- elegenheitskauf, Neue rothe da Die weltbekannte ug 

ka in 3—4 Zagen früh eniſtand | Prachtbeften mit ki, unbed. Fehl. Bettfedern-Fabrik 

ünterleibs-, Frauen- und Haut-| mit iehr weich. Betil. gef. Ober. 8 ` ; 
krankbeiten, ſowie „Schwäche Unterbett u. Kiffen nur 101% M. 
zuſtände jeder Art gründlich und] beſſ. 12 ½ Ui. Prachtu. Hotelbetten 
dne Rachtheil geheilt von dem] 16 M Br., rotb, rofa Herrſchafts. 
pom Staate approb. Gpecialarzi| betten nur 20 M. — Ueber 10000 
x med. Diener in Berlin, niss | Familien haben meine Betten im 


hodaparte 


FÜR RAUCHER! 
Das beste Cigaretten-Papier 


nur das echte 


LE HOUBLON 


ummirt und ungummirt 


f von CAWLEY u. HENRY in PARIS. 


„ GuſtanLuſttg, Berlins. Prinzen 
ſtraße 46, veriendet gegen Nachnahm 
garant nene Bettſe dern d. Bid 55 Pf., 
chin eſiſche Halbnau nen d. Pfd. M. 1.25. 
befiere Paltdaunen d. Rd M. 1,75, 
vorzügliche Daune d. Bid M. 2.85. 
Gon dieſen Daunen genügen 
3 bis Mund zum großen Oberbett 
Verpackung frei. Breist. u. Proben 
gratis. Viele ner tennungsſchr 


bis 15 M. Probe-Chals b. Farb- 


(144 S. ſtark) gratis u. fres. 


ronenftrahe 2, 1 Kr., von] Gebrauch. — Clea. Preisl. grat, 
—2, 6—7, auch Sonntags. Nichtpaſſ. zahle das Geld retour, 
Dereitete und verzweifelte Fälle] A. Kirschberg. Leipzig, 
enfalis in einer kunrzen Zeit. Blücherſtraße 12. 


Berlin S., Oranienſtr. 158. 


helfen ſofortſu. 
zei Sodbren- u. höchtter Schußleiſt. Teſchins 
‚ren, Säurenſu. 


Geiſtliches Concert. 


Genfations-Novität ſämmtlicher deutſcher Bühnen. 


Die officielle Frau. 


Schauſpiel in 5 Acten (nach einer Novelle des Col. Savage) 
von Hans Didem, 


PE TERE — Raffeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr. 
Abonnements-Vorſtellung. P. P. A. Pie Stumme 


ER EHER Tg Mittwoch. Abonnements-Borftellung, P. P. B. Dutzend. und 
Serienbillets baben Giltiakeit. 


billigſte directe Bes 
zugsquelle für Jagd- 
Scheibengewehre beit. Qual, 


Revolver, iow. erſtklaff. Jahr. 


018. Misräne, räder f. Jagd u. G . o 
Der Breis eines Loojes beträgt a N O Diagenkrpfe | Kataloge endet. rohe 5, franca 
7 ame  Hebelkeit, die Gemehrfabrik von 1 
merz 


8 Burssmüller Kreienſen. 


(Shuhmarke „Schwan“ 
das beſte und im Gebrauch 


N Safamittel der Kell 


besorgen u. verwerten 


H. & M. Pataky 
Berlin W., 
em- Strasse 25. 

ee. auf Grund ihrer 

reichen 
Erfahrung (25 000 

Patentangelegenheiten 

ote bearbeitet) fuchmünnisch. 

iegene Vertretung zu. 
gene Bureaux Hambu 

Köln a. Rh., Frankfurt a, 

Breslau, Prag, Budapest, 

Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 

00. 100 Angestellte. 
Verwerthungsverträge a. 
1½ Millionen Mark 

Auskunft — Prospecte 1 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


billigite und bequemſte 


offerırt 
W. Machwitz., 


RETTET 
baumſchmuck gut und ge swerth war, legenheitskäufe in Gardinen, 
Chemnitz, 10. October 189 Landgerichtsdirekkor Tul. Böhme. 1896er Bortieren, Steppdecken, Divan- Preßtorf 


DEN 
Reftpartien, 2—8 Chals, à 2, 3 tiefer! nach Danzig franco Haus 
und Preisangabe freo. mit dem Juhrwerk, nach der 


e e enasiiaes ag 


- Emil Lefèvre, Teppich-Haus| Dom. Kriessan, 


p. Rheinfeld Wpr. 


— Ein durch die Reinheit der Darſtellung und den hohen Malz⸗ 

Ei En it 0 2 ay Ss oka E k ertractgehalt ausgezeichneter und höchſt benömmlicher Stärkungswein 
aus Malz. (2037 

— Höchste Anerkennungen: — Ueberall zu haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Derhaufsftellen, — Höchste Auszeichnungen! — 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf- Deſtillation und Liqueur - Fabrik, 


empfiehlt 


in Jus erate — fünntie Spirituoien in vorzüglicher Qualität. 


Beſtellungen auf decorirte 


Tafelſervict 


gönnen bei rechtteitiger Lieferung zum Feſte nur S 
noch bis zum 20. d. Mis, in Nota genommen MES 
werden. (22716 


Bags II. Ed. Axt, 288. 


Langgaſſe Nr. 57—58. 


Weitberühmte und beliebte Specialität: 
Extra feiner 


Mach me Nr. 00. 


cage extra feiner 
lachandel No. 00. 


Vertreter in Danzig: 


Alb. Rob. Wolff, 


Heilige Geiſtgaſſe 9%. 


für den Inſeratentheil des 


Neuen Adreßbuchs für Danzig u. ſeine Vororte 


bitten wir möglichſt bald aufzugeben, da dieſelben 


gratis 


auch dem in dieſem Jahre geſondert herauszugebenden 


. 
Strümpfe, , ese Muell, angefügt werden ſollen und mit dem Druck dieſes Buches dub Feld⸗ u. Juduftriebahuwerke 
Socken, ee e jetzt begonnen wird. Danzig, Neugarten 22, 
offeriren a 
Adolph Schott, Mreßbuch⸗Verlag von A. W. Kafemann, E 
122 Breitgaſſe 122. 11 Canggaſſe 11. Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 60, Miethe 
— ——— 3883 Ziliale Zoppot, Seeſtraße 27. fue und trans- 
bad haukeln d portable y 
en z Gleite, Schienen, 


empfie 


Rudolph Mifchhe, 


Langgasse No. 5 


Ju Weihnachts⸗Arbeiten 


empfehle mein reiches Lager in Gegenſtänden zur 


bergelen-, l, Aouareits ene wol Allgemeine Blektricitäts-hesellschaft 


ſowie Lowries aller Art, u 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche Aue N Zwecke, Biese- 
en e c. 
Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


Waile Erfatitheile, auch für von uns nicht b N 
Gleiſe und Wagen, am Lager, ne nie 1 420 


— i — —-— 


Brandmalerei und zum Schnitzen, Berlin. Bo ots 
! Frenelnuenne W Ingenieur-Burcau Danzig, EB vorzügliche 
Neue ff. weiße Kolſachen, kleine Bambusmöbel. | Nengarten No. 19. (22426 Gummiſ chuhe Fabrikate, 
Holzfournirte Pappſachen. ; Installation empfehlen 
Porzellan-,Del-‚Aquarell-u. Emaillefarben, von Anschlussanlagen an das Städtische Elektricitätswerk, Pinter- p Schühmaaren billigſt 
Mal- apiere und „Leinwand, EHE 5 3 von Anschlägen nee, 1 9 
Palentgeiteapmen, =. a u ee Oertell & — 


* Sarl Sied e. e en No. 19. 
Lager von Beleuchtungskörpern (Kronen, Wandarme etc.). 


fi. Pinſel und Mal-Borlagen. 
SER, in größter Auswahl | 
zu billigften Preifen. ; — l 
Ernst Schwarzer, | 
Kür ſchnergaſſe u 


Sendungen nach außerbalb, auch Augwahlſend 


Fahrrad-Unterr icht 


während des Winters in geschlossenem geheizten Raum, 


W. Kessel & Co., 


Fahrrad - Handlung, 
Danzig, Hundegasse No. 102. (21527 


| BENEDICTINE 


de l’ABBAYE de FECAMP 
(Seine-Inférieure) Frankreich. 


Der beste aller Liqueure. 


Die Heilkraft des Honigs 


reſp. des 


Thorner Honigkuchens 


iit ven den berühmteſten Aerien ieit Jahrhun 
BE gs foile Neeb eee 
das ganze Jahr hindurch guter Donn cen fehlen, 
‚Honig, wirkt zur Verdauung anregend, deshalb wird 
auch ärttliwerſeits vorſugsweiſe Kindern und älteren 
Berionen bei Derdauungsitörungen angeraihen, guten 

Thorner Honigkuchen u eſſen. 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik, Thorn, 
Koflieferant Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, 

Allerhöchste Aussöichnungen und Anerkennungen, 
ſowie mehrfach prämiirt 
durch goldene und ſilberne Medaillen, 
empfiehlt 


die echten Thorner Honigkuchen 
und als Specialität 


die weltberühmten Thorner Kalharinchen. 


Dieſelben find ftets in triſcher und beſter 
Qualität in der Filiale 


Danzig, Cangenmarkt 6, 
tu haben. 


Beim Einkauf 
v. Honigkuchen 
wolle man gefl. x 
darauf achten, O% 
daß alle Packete 2 


Van den Bergh's 
holländische Tafel- Margarine, 
jämmtliche Marken geietzlih geſchüzt. 
Fabriken in Cleve, Rotterdam, Brüfjel, London. 


Prämitet mit 32 goldenen, filbernen und Glaatsmedaillen, 
Ehrendiplomen und Städtepreiſen. 


Generaldepoſitäre für Oſtdeutſchland: 


Hermann Dalitz & Co., Danzig. 
Comtolr: Brodbänkengaſſe Nr. 33. Zelephor Nr. 239. 


or besto allor Una. Gorlitzer Klassen-Lotterie. 


jeder Flasche die viereckige Durch Ministerial-Erlass vom 1. November a. o. findet. die nochmalige Ziehung 
Etiquette mit der Unterschrift Qjerster Klasse 


N des General-Directors: 5 75 am 15. und 16. November statt. 


AL. am Es gelangen die im Plan für erste Ziehung festgesetzten 
en — Gewinne 16 

In Danzig zu haben bei: J. H. 7606 imWerthe v. 2.000 Mk. 
L. Brandt; J. . utschke, zur Ausspielung. 


Jopengasse, Zoppot, Seestrasse; Gust. 


Aerztlich 
empfohlen. 


e Seiltz, Hundegasse 21. vis-a-vis der Loose für alle Ziehungen à 11 M, Halbe à 5,50 M, Porto und Liste 50 3 eme mit nebenſteh. i wo Seien, dah bie 
Kaiserlichen Post, (22650 und versendet (22463 iieii 172 5 a. 


d. vollen Firma 
verſehen find, 
Die alleinige Be- 


Carl Heintze, General-Debit. F 
Adli 
(21085 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hôtel Royal). 


Loose versende ich auch anter Nachnahme. 


Derfiherung gegen | .... Kb en s 
Vertreter für Westpreuss Carl Feller jr., Danzig, Jopengasse 13, 
BD eoi Bde — Ar Danzig: Hermann Ena in Danzig, Langgasse. 


zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) 
Ver ſicherungsgeſellſchaft 


„Fides“ in Berlin. 


Nähere Auskunft und Broipecte bereitwilliaſt und : AN: s a MR: Ay — —— . nern 
gartis durch die ub direction Danzig ift ein aug ichn tes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und 1 enten und bewährt ) f$ . ſiglich als ' $. Jacobsohn —.— 
U t etes * fi f 7 
A. Broesecke, Helligegeiſtgaſſe = 13. ENT Neigzuſtänden der i bei Katareh, Keuchhuf 25 Fl. h 19958 . ° - lien 8 dert. — 
Ei 5 a ört zu den am leichteſten erbauten, d die Zähne nicht un — —— ien , EE r verſendet die in alle egenden Deutſch 
ijen $ Ritten, welche bei Blutarmut (Bleichſucht) ıc. verorbuet werden. FL M = lands, weitverbreiteten anerkannt bei 


Tüchtige Vertreter werden geſucht. 070 Malz⸗Extrakt mit 
— Malz⸗Extrakt mit Kalk zes Abele ger Rindern gronnein > 1 1 e ee 
Schering's Grüne Aputhek E, Berlin N., Chaufer-Strafe 19. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen potheken und größeren Drogen- Handlungen. 


Niederlagen: Danzig: fämmtlihe Apotheken, Dantig-Langfuhr: Adler. 3 55 ziegen- 
hof: A. Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker D. Fromelt, Ghurs: Apotheker Georg Lievan, 
Neufahrwaſſer: Abler-Apotehke. 


Hoch. 
— — rein- 
ſchmeckend. Kaffee 
erbringen die 


ewerb⸗ 
neier, 


neuefter, viel- Preisliſten m. Abbildungen Platin-Bergrößerungen 


fah verbeſſer⸗ verſendet gratis 
t „ 
er Conitruction in Chirurg. Gummiwaar.-“ nah edem egg in ce eller wen e 880 


; i u. Bandagenfabrik R. Grosse, Ketterhagergaſſe 5. 
SE J. Kantorowiez, 
Adolf Kapischke, Ofterode Offpt. empfehlen 


Berlin C., Auguftitrahe 48. 
Dianinos, J 380 Man 08. peu, :380 An an Technisches Geihäft für Grofien, Elſter. Hu TERRES 


Fr re AE Probesend. Erdbohrungen, Brunnenbauten, Waſſerleitungen. Gchlofter und Maſchinenbauer 
Fab. Stern Berlin, Neanderstr. 19. Beite Referenten. Druck und Verlag von fl. W. Kafemann in Dania. 


J ene a en , Emariak: 
Abſchlüſſe durch: Ed. Mollenhauer, Danzig 


recung ere 


2. Beilage zu Nr. 22879 der Danziger Zeitung. 


Geſetz und Recht auf Haiti. 

Die ungeſetzliche Verhaftung des Kaufmanns 
Lüders auf Haiti ruft die Erinnerung an einen 
ähnlichen Vorfall wach, der fih im Jahre 1872 
an derjelben Stelle abgeſpielt hat. Die „Mar. 

ol. Corr.“ erzählt: 

Im Jahre 1872 lag der Marine ob, eine ähnliche 
Angelegenheit, die ſchon einige Jahre vorher (1870) 
feft zugeſagte Zahlung einer Eniſchädigung von 
20 000 Thalern an einen deutſchen Kau'mann, 
endlich durchzuſetzen. Capitän zur See Batid, 
Geſchwaderchef in Westindien und Commandeur 
der „Dineta“, ging daher mit dieſer und der 
„Gazelle“ am 13. Juni von Margoane, wo man 
den Kaufmann Diekmann an Bord nahm, nach 
Port-au-Prince, der Hauptſtadt der Neger - Re- 
publik, Hier lagen von haitiſchen Schiffen die 
Corvette „Union“ mit zehn Geſchützen und einem 
Admiral an Bord, ſowie die 
„Mont organije” mit elf Geſchützen und einer 


nur ſchwachen Beſatzung. Als ein ſchwarzer 
Offizier zur Begrüßung auf die „Dineta“ 
kam, wurde er nur an Deh durch den Stell- 


vertreter des Commandanten empfangen. der 
Geſchwaderchef ſchichte den Lieutenant zur See 
v. Kyckbuſch an Land, um die Begleichung der 
Forderung von 20000 Thalern durch Stellung 
eines Ultimatums zu erzwingen. Die Regierung 
gab zweimal eine ausweichende Antwort. Der 
Geſchwaderchef entſchloß fih nun zu Gegenmaß⸗ 
regeln, ließ Abends 6½½ Uhr alle Boote armiren 
und die Schiffe klar zum Gefecht machen. Capitän- 
lieutenant Hollmann, der nachmalige Staats- 
fecretär im Reihsmarineamt, erhielt den Befehl, 


das Admiralſchiff „union“ zu nehmen, Lieutenant: 


zur See v. Kuckduſch den „Mont organiſe“. Die 
Candungscorps führten die Ueberrumpelung fo 
ſchnell und geſchicht aus, daß es zu einem Wider- 
ftande der Neger-Beſatzungen überhaupt nicht 
kam, anderenfalls wäre das Entern des hohen 
„Mont organij6” kaum ausführbar geweſen. 
Die haitiſchen Beſatzungen, vier Offiziere und über 
100 Mann, wurden mit ihren Sachen an Land 
geſchicht. Auf den genommenen Raddampfcor- 
vetten wurde die Flagge der Republik Haiti durch 
die deutſche Kriegsflagge erſetzt und es wurde 
den Schiffen eine deutſche Beſatzung gegeben. 
Unterde jen lagen „Dineta“ und „Gazelle“ ge- 
fechtsbereit auf der Rhede; die Geſchütze waren 
mit Granaten geladen und gegen das Port-au- 
Prince beherrſchende Fort gerichtet. Gegen Abend 
ſwickte der Geſchwaderchef den Lieutenant 3. G. 
Barandon, den gegenwärtigen Chef des Stabes 
im Obercommando der Marine, mit bewaffneter 
Bootsmannſchaft mit einem Schreiben an den 
Conful an Land. In einer ſtürmiſchen Sitzung 
beim Präſidenten, an welcher Minifter, aus- 
wärtige Dertreter und Conſuln Theil nahmen, 
neigte die Regierung auf Andrängen des franzö- 
ſiſchen Geſchäftsträgers anfänglich dazu, das Bom- 
bardement auf die deutſchen Schiffe durch das 
Jort eröffnen zu laſſen. ‚Bei der 89 — 
f der a Bevölkerung as 
Leben des Lieutena * in en 
Boot wurde in der Nacht von einer berauſchten 
Menge Schwarzer angegriffen. Schon wurden 
Vorkehrungen zu ſeiner Befreiung getroffen, er 
gelangte jedoh durch eigene Kühnheit noch 
glücklich zurück. Um 2 Uhr Nachts kam die ge- 
forderte Summe durch einen Deutſchen — 3 
Pfd. Sterl. in guten Wechſeln — an Bord, in 
Folge deſſen die Feindjeligkeiten eingeftellt wurden. 


Deutſchland. 


„ IFrhr. v. Marſchall], der neu ernannte 
oa in 3 befindet fih augen- 
blicklich noch auf feiner Beſitzung Neuershbauſen 
bei Yuaftätten in Baden; fein Geſundheitszuſtand 
iſt noch immer ſchwankend, ſo daß Herr von 
Marſchall den Botſchafterpoſten in Konſtantinopel, 
namentlich in Rüchkſicht auf die jetzt dort herr- 
ſchende ungünſtige Witterung, vor der Hand noch 
nicht wird antreten können. 

lag. Liebknecht]! wird feine vier Monate 
Gefängniß nicht in Plötzenſee, ſondern, wie ibm 
der Staatsanwalt mitgetheilt hat, im Amts- 
gefängniß zu Charlottenburg zubringen. Er wird 
die Haft im Laufe der nächſten Woche antreten, 

* [Bifchof Anzer] von Süd Schantung, der 
eine kurze Jeit im Miſſionshauſe Steyl weilte 
und ſich dann hierher begeben hat, ift am Srei- 
tag vom Reichskanzler Zürften Kobenlohe 
empfangen und dann zur Tafel gezogen worden. 

* [Der Kusſchuß für deutjhe Nationalfefte] 
wird Mitte Januar n, J. in Berlin zu einer 
wichtigen Beſprechung zuſammentreten, um end- 
giltig über Zeit, Ort und Bezeichnung der Zefte 
zu beſchließen. 

* [Der Polizei-Agent v. Lükom] wird mit der 
Drenfus-Affaire in Derbindung gebracht. Dazu 
wird von der „Frankf. Ztg.“ bemerkt, daß Lützow 
allerdings auch als politiſcher Agent in aus- 
wärtigen Angelegenheiten benutzt worden iſt. Mit 
der Affaire Dreyfus wird er nichts zu thun ge- 
n denn als der Prozeß gegen Dreyfus 
je IR ' Iie Damals zuverläffig bekannt wurde, 

nen er und auch den militäriſchen 
Stellen, we an von der Exiſtenz eines ſolchen 
Spions hätte wiſſen müffen, jorgfältig nadge- 
forſcht worden, und es hat fid) ergeben, daß 
keinerlei Derbindungen mit Dreyfus eriftirten, 
und daß dieſer ganz unbekannt war. 


„ zum Beſten des Peſtaloni - Frauen- 


Vereins], der im letzten Jahre etwa 100 Lehrer. 


Wutwen und Waiſen und ermerbsunfähige 
Lehrerinnen unterſtützt hat, ſowie zum Beſten des 
30 Kinder beherbergenden Peftaloyji-Waifenhaufes 
in Eberswalde ift am Freitag unter Leitung der 
grau Staatsminiſter Dr. Boſſe in den Parterre 
räumen des Cultusminiſteriums ein reich aus- 
geſtatteter Bazar eröffnet worden, der vier Tage 
dauern wird. Die Kaiſerin, ſowie die Protectorin 
des Dereins, die Kaiſerin Friedrich, bekundeten 
ihr Intereſſe für die Deranſtaltung durch reiche 
Einkäufe. 

[zur Militärſtrafprozeßreform] wird der 
„Magd. 31g.“ berichtet, daß in der Bundesraths- 
ſitzung in voriger Woche auch das Einführungs- 
geſetz zur Militärſtrafprozeßreform erledigt worden 
ift und ebenſo ein auf die Militär beamten be- 
zügliches Geſetz. 


Corvette 


in 
uhat 


* [Der Verband der deutſchen Gewerkvereine 
(Hirſch-Duncker) ] hat nach dem letzten Quartals- 
abſchluß eine Mitgliederzahl von 77 372 aufzu- 
weiſen. Inzwiſchen dürfte dieſe Zahl noch eine 
weitere Erhöhung erfahren haben, da der Central- 
rath eine ganze Serie von Vortragsreiſen aus- 
führen ließ. Die Redner des Centralrathes haben 
in ca. 50 Städten Güddeutihlands, Schleſiens 
und Norddeutſchlands Vorträge gehalten, die in 
der Regel von Arbeitern, Arbeiterfreunden und 
Handwerkern ſehr zahlreich beſucht waren. In 
manchen Derſammlungen kam es zu lebhaften 
Discuſſionen mit Socialdemokraten, die geſunden 
Anſchauungen der Gewerkvereiner trugen aber 
ſelbſt oft da, wo die Mehrzahl der Anmefenden 
aus Socialdemokraten beſtand, den Sieg davon. 
Die andauernde Steigerung der Mitgliederzahl 
der Gewerkvereine beweiſt eben, daß immer mehr 
Arbeiter den Glauben an die Richtigkeit der 
ſocialiſtiſchen Lehren verlieren und fih zur prakti- 
ſchen Rethätigung der Hebung der Arbeiter- 
verhällniſſe den Gewerkveremen anſchließen. 

„[Für ein Grabmal Stephans] find nach der 
Mittheilung des Schatzmeiſters des Comités im 
ganzen 47 972 Mk. eingegangen. 

* [Die Cultur-Kufgaben leiden nicht.] Unter 
dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Wie 
es mit der Wahrheit dieſes Wortes für Preußen 
ausfieht, dafür mag die nachſtehende Thatſache 
einen Beweis liefern. Vor etwa 1½ Jahren bot 
der damals noch lebende und inzwiſchen leider 
und allzu früh verſtorbene Geh. Reg.-Rath Pro- 
feſſor Dr. Jürgen Bona-Mener feine werthvolle 
pädagogiſche Bibliothen — ein vollkommenes 
Dufter in ihrer art — dem preußiſchen Unter- 


richtsminiſter unter der Bedingung an, daß die 


Bibliothek in einem eigenen Raume aufgeſtellt, 
den Studenten als „Präſenz-Bibliothek“ nutzbar 
gemacht und durch einen jährlichen Zuſchuß von 
800—400 Mk. für Neuanicaffungen erhalten 
bleiben ſolle. dieſe Bibliothek follte in dieſer 
Derwendung an der Univerſität Bonn die 
Gründung eines pädagogiſchen Seminars — ent- 
ſprechend dem philologiihen und theologiſchen 
— erleichtern und als Seminarbibliothek gelten. 
Die Antwort des Miniſters lautete, „er müſſe 
ſich erſt orientiren, ob eine ſolche Einrichtung an 
der Bonner Univerfität zweckmäßig fei, und im 
Falle dieje Frage bejaht werde, homme die weitere 
Frage, ob Mittel zu beſchaffen wären“. Mit 
dieſem unbeſtimmten Beſcheid mußte ſich Profeſſor 
Meyer, troh aller Mühe, die er fih gab, die 
Sache zu fördern, begnügen. In feinem hinter- 
laſſenen Teſtament hat er das Angebot unter 
denſelben Bedingungen wiederholt; ſeine Wittwe 
hat dies dem Miniſter fofort mit der Bitte um 
ſchnellen und beſtimmten Beſcheid mitgetheilt, da 
ihr Haus verkauft werden folle und Unterhand- 
lungen wegen der Bibliothek zu erwarten ſeien. 
Nach zweimonatigem Warten erfolgte ein ab- 
lehnender Beſcheid: der Culturſtaat Preußen hat 
aljo jährlich nicht 300—400 Mk. übrig, um eine 
irer Art unerſetzliche Bibliothek jujammen- 

ten und eine für die Gtudenten unleugbar 
“febr nutzbringende Einrichtung zu ſchaffen. Das 
iſt doch eine ſehr traurige Thatſache, mit der ſich 
hoffentlich das preußiſche Abgeordnetenhaus 
noch beſchäftigen wird. Die Wittwe Meners hat 
denn auch die Bibliothek verkauft; den Erlös 
aber hat ſie, um dem Willen ihres verſtorbenen 
Mannes in anderer Weiſe gerecht zu werden, 
dem „Verband rheiniſch⸗-weſtfäliſcher Bildungs- 
vereine“ überwieſen, der ihn zur Eir richtung von 
Wanderbüchereien, die den Namen „Jürgen Bona- 
Meyer - Bibliothek“ tragen follen, verwenden wird. 

* [Petition der Volksſchullehrerinnen.] Der 
Derein preußiſcher Dolksihullehrerinnen hat 
an den Herrn Cultusminiſter eine Petition ge- 
richtet, in welcher eine Zuſatzbeſtimmung zu § 16 
des Cehrer-Beſoldungsgeſetzes erbeten wird. Durch 
eine willkürliche Auslegung dieſes Paragraphen 
erfahren nämlich die Lehrerinnen an vielen Orten 
eine beträchtliche Kürzung der Miethsentſchädi- 
gung. In der Petition werden daher folgende 
Bitten ausgeſprochen: 1. Die den Lehrerinnen ge- 
währte Miethsentſchädigung möge während der 
Dauer ihrer einſtweiligen Anftellung nicht gekürzt 
werden. 2. Es möge den Lehrerinnen principiell 
überall die gleiche Miethseniſchädigung gewährt 
werden, wie den unverheiratheten Lehrern. 
3. Es möge den Lehrerinnen, die unterſtützungs⸗ 
bedürftige Angehörige bei ſich aufnehmen müſſen 
und den verwittweten Lehrerinnen mit Kindern 
die gleiche Miethsentſchädigung gewährt werden, 
wie den verheiratheten Lehrern. 

[Ein anarchiſtiſches Blatt in Beſchlag ge- 
nommen.] Die geſammte Auflage des neuen 
Anarchiſtenblattes „Neues Leben“ wurde Donners- 
tag Abend, ohne daß vorher eine Verbreitung 
hatte ftattfinden können, kurz nach feiner Druck- 
legung wegen eines Artikels „Chicago 1887 bis 
1897¼ in dem eine Verherrlichung des Anardis- 
mus gefunden wird, von der Polizei in Beſchlag 
genommen. 

* Techniſch und volhswirthſchaftlich vor- 
gebildete Kitachés] bei allen wichtigeren Con- 
ſulaten des Reiches im Auslande, insbeſondere 
bei den Generalconſulaten, werden in einer Cin- 
gabe gefordert, die der „Derein zur Wahrung 
der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſch⸗ 
lands“ an den Reichskanzler gerichtet hat. In 
der Begründung zu dieſem Anſuchen heißt es: 
~ „Diejen Attaches würde die ſpecielle Aufgabe şu- 
zufallen, eingehender, als es bisher feitens der Con- 
dalas beamen geſchehen konnte, die Neuerungen auf 
wirihſchaftlichem und techniſchem Gebiete im Auslande 
ia verfolgen, durch Reifen in den dem Conſulat unter- 
ttellten Bezirken die Aufnahmefähigkeit des Marktes 
Tür die am Orte gängigen Artikel ju unterſuchen, die 
Bedingungen für den Abfa neuer Artikel zu prüfen 
und ſchließlich dem zuſtändigen Confulat über die ge- 
machten Beobachtungen regelmäßig Bericht zu erſtatten. 
Vorläufig ißt unſeres Wiſſens nur an einer Stelle im 
Auslande ſeitens des Reiches der Verſuch gemacht 
worden, einen Conſulats-Attache zu obigem Zwecke 
dauernd anzuſtellen, und zwar beim Beneralconfulat 
in Chicago.“ 

Der hier ausgeſprochene Wunſch ift ſchon mehr- 
mals erhoben worden. Derſchiedene Staaten 
haben auch bereits die verlangte Inſtitution. 
Deutichland hat bisher, von Chicago abgeſehen, 
nur landwirihſchaftliche Attaches angeftellt, 

* [Rohunterriht in der Volksſchule.] Auch 
der Stadtvorſtand in Mainz hat beſchloſſen, in 
den oberſten Mädchenklaſſen der Bolksihulen den 


Sonntag, 14. November 1897. (Morgen- Ausgabe.) 


Kochunterricht einzuführen. In einem von der 
Stadt gemietheten großen Saale werden ſieben 
Herde mit ſieben vollſtändigen Kücheneinrichtungen 
aufgeſtellt werden, ſo daß an allen Nachmittagen 
der Wochentage ſieben Gruppen zu je 6 Kindern 
dort den Kochunterricht genießen. die Einkäufe 
werden von den Kindern felbft beforgt. Mit dem 
Kochunterricht wird eine Waarenlehre verbunden. 
Das gekochte Eſſen werden die kleinen Köchinnen 
felbft verzehren, wobei fie die nöthigen Unter- 
weiſungen über das Benehmen bei Tiſche, die 
geſchmackvolle Herrichtung der Speiſen für den 
Tiſch u. ſ. w. erhalten. 

[Vollſtrechbarkeit deutſcher Urtheile in 
Oeſterreich.] Anläßlich des Inkrafttretens des 
neuen Civilprozeſſes und der Executionsordnung 
in Oeſterreich am 1. Januar 1898 drückten deutſche 
Blätter die Beſorgniß aus, daß die Vollſtreckbar- 
keit der deutſchen Urtheile in Oeſterreich und 
umgekehrt in Folge der Beſtimmungen der er- 
wähnten neuen Geſetze gefährdet werden könnte. 
Dagegen verlautet, wie dem „B. T.“ aus Wien 
geſchrieben wird, von gut unterrichteter Seite: 
Zwiſchen den Regierungen von Berlin und Wien 
ſeien bereits Abmachungen getroffen, welche die 
Vollſtrechung der beiderſeitigen Urtheile auch 
unter den neuen öſterreichiſchen Geſetzen ſichern. 
Die bezüglichen amtlichen Verlautbarungen werden 
rechtzeitig erfolgen. 

IlPProzeß wegen Schließung des Feen- 
palaſtes.] In der Klageſache der Berliner Ge- 
treidehändler gegen den Polizeipräſidenten wegen 
der Schließung des „Jeenpalaſtes“ ift nunmehr 
Termin zur mündlichen Verhandlung vor dem 
Bezirksausſchuß der Stadt Berlin auf den 20. d. 
anberaumt worden. die Entſcheidung, die der 
Bezirksausſchuß fällen wird, darf jetzt nur noch 
ein principielles und hiſtoriſches Intereſſe bean- 
ſpruchen, einmal, weil die endgittige Entſcheidung 
beim Oberverwaltungsgericht liegt, an das die 
unterliegende Partei ſicher appelliren wird, und 
ſodann, weil die Getreidehändler, auch wenn die 
Entſcheidung zu ihren Gunſten ausfällt, doch nicht 
mehr in den Feenpalaſt zurückkehren würden. 

Görlitz, Nov. Die Erbprinzeſſin von 
Sachſen- Meiningen und die Prinzeſſin Feodora 
von Sachſen-⸗Meiningen trafen heute hier ein, 
um nach einer Befihtigung des Görlitzer Ueber- 
Ihmemmungsgebietes einer im Ständehaufe ftatt- 
findenden Berathung des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins zur Abwehr des Nothſtandes unter den 
Ueberſchwemmten beizuwohnen. 

Hamburg, 11. Nov. Der erſte Congreß 
deutſcher Seeleute findet vom 15. bis 17. Nov. 
ſtatt. Delegirte find bereits aus Hamburg, Flens- 
burg, Lübeck, Kiel, Roftok, Stettin, Bremen, 
Neufahrwaſſer und Bremerhaven angemeldet. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte; 
Mißſtände im Seemannsberuf, Gründung eines 
deutſchen Seemannsverbandes, die Geemanns- 
ordnung, Arbeiterſchutzgeſetze und Verſchiedenes. 

—— 


Coloniales. 


Asus gegen den Bute- Häuptling. In 


Kamerun foll der Gouverneur v. Puttkamer, be- 
gleitet vom Commandeur der Schutztruppe, Haupt- 
mann v. Aampk, auf einem Zuge gegen den unbot- 
mäßigen Wute- Häuptling Naila begriffen fein. 
Die Wute, in deren Gebiet fih die von Premier- 
lieutenant Morgen angelegte, aber nicht benutzte 
Station Kaiſer Wilhelmsburg befindet, ein von 
Nordoſten vordringendes Fulla-Bolk, ſitzen in der 
Gabelung der beiden Quellſtröme des Sanaga, 
nördlich der Station Yaunde. In dieſer letzteren, 
deren Chef, Lieutenant v. Carnap-Quernheim, 
vor einiger Zeit günſtige Nachrichten über die 
Arbeiterverhältniſſe feines ackerbaureichen Bezirkes 
meldete, ſind Unruhen nicht vorgekommen. Im 
Januar wird, wie gemeldet, der Gouverneur 
v. Puttkamer auf Urlaub nach Deutſchland 
kommen. 

* [Für das Tanganika Dampfer Unter- 
nehmen] fehlen noch 200 000 Mk.; die Abtheilung 
Hamburg der Deutihen Colonial-Geſellſchaft be- 
antragt für die nächſte Sitzung des Central- 
vorſtandes, die Regierung um die Bewilligung 
dieſer Summe aus Reichsmitteln zu erſuchen. — 
Immer wieder der Hilferuf an die Reichskaffel 


Vermiſchtes. 


Ein merkwürdiges „Eingeſandt“ 


findet ſich im „Eberswalder Wochenblatt“. Ein 
biederer einwohner Gtrasburgs (in der Umer- 
mark) macht darin feinem bedrängten Herzen in 
folgenden Worten Luft: „Bor ungefähr vier 
Wochen brachte die „Stras. 3tg.”, freilich ohne 
meinen Namen zu nennen, die Mittheilung, daß 
mir meine Frau, als ich in einer Nacht ſpät nach 
Hauſe kam, einen Eimer voll ſchwarzer Farbe 
über den Kopf gegoſſen habe. Ich möchte hiermit 
ausdrücklich feſtſtellen, daß die Sache fih nicht fo 
verhält, In dem Eimer befand fih nur Carbo- 
lineum, mit etwas Theer vermiſcht. Auch ift es 
unwahr, daß meine Frau das angedeutete Wort 
„S. “ gebraucht hat; fie benutzte einen anderen 
Ausdruck. Der Berichterſtatter der „Strasb. 
Ztg.“ mag fih künftig beffer erkundigen, ehe er 
ſolche Mittheilungen macht. Don manchen wird 
übrigens behauptet, daß ein gewiſſer Herr 
S. . . . die Mittheilung eingeſandt habe, 
um mich lächerlich zu machen. Sollte das wahr 
fein, fo möchte ich dieſem Herrn den guten Rath 


geben, mir lieber die Rechnung vom 18. Oktober 


v. J. zu bezahlen, als daß er ſeine Naſe in meine 
Angelegenheiten ſteckt, die ihn gar nichts an- 
gehen. Auh die Strasburger könnten etwas 
anderes thun, als immer von dieſer Angelegen- 
heit zu ſprechen. Meinen Namen werde ich ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht öffentlich nennen. Auch die 
Herren M. und G. möchte ich auf dieſem Wege 
nochmals an ihr gegebenes Derſprechen, meinen 
Namen nicht zu verrathen, erinnern.“ 


* [Bon einem Bären getödtet.] Man 
meldet aus Peſt: Bei den Dobrziner Bären- 
jagden, an welchen Erzherzog Otto Theil 


nahm, ſtürzte ſich ein angeſchoſſener Bär auf den 
in nächſter Nähe des Erzherzogs ſtehenden Wald- 
heger und tödtete ihn, bevor die übrige Jagd- 
geſellſchaft ihm Hilfe bringen konnte. Erzherzog 
Otto, welcher felber in großer Gefahr war, ließ 
die Jagd abbrechen und verſprach für die Ginter- 
bliebenen des Getödteten zu foroen 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

= (Für eine geſchichtliche Darſtellung der 
Dolkserhebung von 1848] und der damit zu- 
ſammenhängenden Kämpfe durch Deutſchland dat 
die deutihe Volkspartei beſchloſſen, zwei Preife 
auszuſetzen. Die Schrift foll etwa 10 Druckbogen 
umfaſſen, der Inhalt geſchichtlich zuverläſſig Klar 
fein. Die Arbeit ift bis 15. Februar 1898 fertig 
zu ſtellen. Der erſte Preis wurde auf 1000 Mk, 
der zweite Preis auf 500 Mu. feſtgeſetzt. Der 
engere Ausihuß der Volkspartei erhält das 
Publications- und Derlagsreht der prämlirten 
Arbeiten. ` 

Brüflel, 11, Nov. Am 13. d. Mis. eröffnet 
König Ceopold nach alter Sitte die alljährlich 
ſtattfindende internationale Ausftellung von 
Aquarellen und Paſtellgemälden. die Aus- 
ſtellung iſt diesmal aus Deutſchland, Belgien, 
Holland, Frankreich, England, Italien und Ruf- 
land beſchicht. Der Aunftminifter hat Säle des 
neuen Muſeums zur Verfügung geſtellt. Zu den 
Ausſtellern gehört auch die Fürftin von Hohen- 
zollern- Sigmaringen. 


Neue Spiritushandels-Geſellſchaft. 


Acht größere Berliner Firmen der Spiritus branche 
haben beſchloſſen, für den Fall genügender Be- 
theiligung unter der Firma Spiritushandels-Geſellſchaft 
eine Geſellſchaft m. b. H. mit dem Sitze in Breslau 
zu gründen, welcher die Aufgabe zufallen foll, die 
Geſellſchafter durch geeignete geſchäftliche Maßregeln in 
ihrem Streben, fih ihre wirthſchaftliche Gelbftändig- 
keit zu erhalten, zu unterſtützen. Insbeſondere ſind 
auch bereits Maßnahmen in Erwägung gezogen worden, 
welche bezwecken, in Concurrem mit den zum Syndicat 
gehörigen Gpritfabriken von Poſen und Breslau, die 
Spritconſumenten der Provinzen Schleſien und Joſen 
mit Sp.it guter Marken preiswerth zu verſorgen. Das 
Stammkapital ift auf 500 000 Mk. feſtgeſetzt und es 
follen 50 Proc. fofort baar bei Zuſtandekommen ge- 
zahlt werden, weitere Einzahlungen bei Bedarf auf 
Beſchluß des Aufſichtsraths erfolgen. Die Errichtung 
„ an anderen Plätzen iſt vor- 
geſehen. 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 13. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 2991/,, Franzoſen 282, Lombarbden 70½, 
ungar, 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 93,1 
— Tendenz: ziemlich feft. 

aris, 13. Nov. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,75. 3% Rente —, ungariſche 3 % Goldrente —, 
Franzoſen —, Lombard. —, Türken — — Tendenz: 
—. — Rohzucher: loco 27¼, weißer Zucker per 
November 29 ¼), per Dezember 29], per Januar- 
April 30, per März - Juni 30%è8. — Tendenz: — 

London, 13. Nov. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113, 3½ 4 preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104,25, Türken 22½., 4% ungar, Goldrente 103, 
Aegnpter 106, Plaß-Discont 27/, Silver 265/. — 
Tendenz: ſehr ruhig. — Havannazucker Nr. 12 10%, 
Rübenrohzucer 818/16. — Tendenz: feft. 

Petersburg, 13. Nov. Wechſel auf London 3 M. 93,50, 

Newyork, 12. Nov. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete auf unerwartet ungünſtige Kabelberichte ſchwach 
uno ging auf Verkäufe des Auslandes im Preiſe noch 
mehr zurück. Im weiteren Verlaufe zogen die Preije 
auf Deckungen und beſſere Nachfrage wieder an. Der 
Schluß war ſtetig. — Mais war im allgemeinen feft 
während des ganzen Börſenverlaufes in Folge höherer 
Kabelberichte und beſſerer Nachfrage für den Export. 
Der Schluß war ſtetig. 

Remnork, 12, Nov. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 11/, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentfag 2. Wechſel auf Condon (60 
Tage) 4.82⅝ Cable Transfers 4,85%, Weciel auf 
Daris (60 Tage) 5,20%, do. auf Berlin (80 Zage) 
945/, Athiion-, Zovena- und Ganta - Fé- Aciien 
123/4, Canadian Pacific-Actien 80%/,, Central Pacific- 
Actıen 123/,, Chicago-, Milwaukee- und St. Paul- 
Actien 921/,. Denver und Rio Grande Preferred / 
Illinois-Central-Act. 1001/,, Cake Shore Shares 171, 
Louisville und Naſhville-Actien 547/,. Newnork Lake Erie 
Shares 15, Newyork Centralbahn 105 ½, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 51¾, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 43½, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 47½, Union 
Pacific Actien 20%, 4% Der. Staaten Bonds per 1925 
1273/,, Gilber - Commerc. Bars 57½. — Waaren- 
bericht. Baumwolle - Preis in Newyork 5½, do. 
für Lieferung per Dezbr. 5,64, do. für Lieferung 
per Februar 5,74, Baumwolle in New - Orleans 
5/16 Petroleum Stand. white in Newpork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Oil City per 
Nov. 65. — Schmalz Deitern ſteam 4,55, do. Rohe 
und Brothers 4,90. — Mais, Tendenz: ſtetig, per 
Nov. 32/8, per Dez. 321/,, per Mai 35½. — Weizen, 
Tendenz: ſtetig, rother Winterweifen loco 99, 
Weizen per November 96, per Dezember 96°/,, 
per Januar 97¼, per Mai 93¾. Setreidefracht 
nach Liverpool 4½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6½, 
do. Rio Nr. 7 per Dez. 5,55, do. do. per Febr. 
5,75. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,85. — Zucker 
35/16. — Zinn 13,70. — Kupfer 10,80. 

Chicago, 12. Nov. Weizen, Tendenz: ſtetig, per 
Novbr. 94, per Dezbr. 94i — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per Novbr. 26. — Schmalz per Novbr. 
4,20, per Jan. 4.32½. — Speck fhort clear 4,75, 
Pork per Nov. 7,37½. 


Noghzuger. 
Priwardericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 13. Nov. Tendenz: feft, 8,62½ M incl. 
tranfito france bez. 2 
Magdeburg, 13. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtill. Novbr. 8,.77½ M, Dezbr. 8,80 M, Januar 
8,90 M, Februar 9,00 M, Mär; IOT M, 
Mai 9,20 a 
Abends Uhr. Tendenz: feit, Novbr. 8,90 M, 
Dezbr, 8,921/ M, Jan. 9,021/, M, Febr. 9,121/; Me 
März 9,221/, M, Mai 9,371/, M. 


Zucker. 

Magdeburg, 12. Nov. (Wochenbericht der Kelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Bé, (alte Grade) reſp. 
80—820 Brig ohne Tonne — M. Desgleichen 
geringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 

430 Be, (alte Grade) reſp. o Brig ohne Tonne. 

Rohfucker. Der Rohzuchermarkt bot in der ver- 
gangenen Woche ein un eres Bild, als es feit 
langer Zeit der Jall geweſen ift. Die Stimmung war 
von Anfang bis zu Ende, abgeſehen von einigen 
geringfügigen Tagesſchwankungen, eine fefle und die 
Nate erfuhren bei lebhafter Kaufluſt ſeitens der 

affinerien und des Expories, die zu ftarken Umfähen 
führte, nach und nach eine Aufbeſſerung von ca. 25 
per Centner. Nachproducte wurden etwas mehr als 
bisher angeboten und ebenfalls ſucceſſive um 30 Pf. 
höher bewerthet. 

Raffinirter Zucker. Der Verlauf biefer Berichts 
Woche war ein durchweg ſtetiger, doch kamen größere 
Umſätze nur vereinzelt zu Stande. 


Die erhöhten Forderungen der Raffinerien wurden 
nur theilweise bewilligt, da der Handel durch die An- 
ſchaf ungen der Vorwoche noch verſorgt war. 


Rovbr, 8 82½ M Br., 8,77 ¼ M Gd., Dez. 8,85 M 
Br., 8,80 M Gd., Januar 8,5 M 


3.10 M bez., 9 „ April 
9,17½ M Br., 9,15 M Gd, Mai 9,25 M bez., 9,25 
Br., . 22½ M Gb., Juni-Jult 9,37 ½ M Pr., 9,321, 
M Gd., Kuguſt 5,37 ½ M Br., 9.0 M Gb. — 
Tendenz: Natt. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 12. Rov. (Momen-Beridt von Gebrüder 
Lehmann und Co.) In diefer Woche hat der Markt 
fein Gepräge kaum verändert, Feinfte Butter findet 
nach wie vor fhlanken Abfak und auch zweite und 


Quantum herankommt, billiger verkauft 
müſſen. Standbutter räumt fih immer mehr, dom 
können die hierfür erzielten Preiſe die Inhaber nicht 
befriedigen. Fremde Butter iſt leichter verhäuflich, 
weil die Zufuhren ſehr abnehmen, von Amerika 
kommt neue Waare kaum heran, auch Rußland liefert 
gegenwärtig nicht viel. England meldet überall beſſere 
Stimmung und hat Kopenhagen ſich in Folge deſſen 
veranlaßt geſehen, die Notirung um 3 Kr. zu erhöhen. 
Das Inland iſt ruhiger in Folge größeren Conſums 
von Surrogaten, Fett und Pflaumenmus etc, Unſere 
Notirung blieb heute unverändert, hoffentlich gelingt 
nun bald eine Beiheiligung am Export. 3 


Futterſtoffe. 
Hamburg, 13. Nov. (Driginalbericht der „Danz. Ztg.“) 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 


palentirte Verfahren wird von der Firma Haarmann 
u. Reimer in Holzminden ausgeübt, Sie ftellt 
J. B. aus Coniferin, einen im Baſtſaft der Nadelhölzer 
vorkommenden Stoff. Danillin in höchſter Reinheit her. 
Dieſem Körper, der ſich auch auf der Oberfläche feiner 
Banille-Gorien in Form eines jarten Slaums abſcheidet, 
hat die Danille ihr köftlihes Aroma ausſchließlich zu 
verdanken, denn die in der Schote ſonſt noch enthal- 
tenen Beſtandtheile, Harſe, Fette und Zummen, die 
man unter dem Namen Extractivſtoffe zufammenfaßt, 
find weder wohlriechend noch wohlſchmeckend, überdies 
der Gährung und Zerſetzung unterworfen. Das reine 
Vanillin, welches keine Spur dieſer Beimengungen be- 
I wird entſprechend der Menge, wie es in der aller- 
einſten Danille enthalten ift, mit Zucker verbunden 
und in den Originalpäckchen von Haarmann u. Reimer 
(Generalvertreter Max Elb in Dresden) in den Handel 
gebracht. Das Aroma ift in dieſer Form ſofort löslich, 
heilt fidh daher beim Bachen und Kochen den Speiſen 
und Getränken ſchnell mit. 


inſpector, Henochsberg a. Dresden, Hirſchfeld a. Breslau, 
Reiß, Jumpe, Jakubühi, Keiler a. sariat Kaufleute. 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 


Collection d.Mechan.Seidenstoff-Wehberei 


Z MICHELS & Gie 1: 
=m ferantem 

BERLIN Aa Str. 43 „ Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete, 


Geschäftliche Mittheilung. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. November. Wind: SW. 
Geſegelt: Tortona (SD.), Donald, Riga, leer, — 
Sybil (SD.), Duncombe, Hartlepool, Hol — Aeren, 


50 Rilogr. 4304,50 M. Biertreber, getrocknete 
deutfche loco per 50 Kilogr. 4,90—4,30 M, Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 110—115 M, 
Baumwollſaatkuchen und -Mehl 110—120 M, Cocus- 


geringere Sorten räumen ſich langſam. Dieſe letzteren 
ofitirten jogar etwas im Preiſe, während die erſte 

Sorte, weiche leider nicht durchweg der Anforderung 

an die Qualität entſpricht, unverändert notirt wird. 


i - P kuchen 125—1 M, Rapskuhen 100—110 M, | Hanſen, Aarhus, Holz. — Hjalmar, Jacobjen, Aarhus lern- Beilchen““ als vornehmſtes Parf 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation Erdnußhuchen und Mehl 135—160 M, Leinkuchen | 8 . > > , hus, „Koheniollern- Veilchen“ al 3 Parfum 
= : - ür iisar. 8 elkuchen. — Kreßmann (S.), Tank, Stettin, Güter. der Saiſon! 
gewählten Rotirungscommiffion. (Alles für 50 Ailogr.) 125—130 — (in Wagenladungen ab Stationen). a Nichts in Sicht. Die illuftrirte Frauenzeitung ſchreibt in Nr. 22 vom 


foi- u. Genoſſenſchaftsbutter Ia. 110 M, Ha, 103 M, 
a. 100 Al, abfallende 90 M. 

Berlin, 12. Rov. (Original-Beriht von F. W. Stützel. 
vorm. Karl Mahlo in Berlin) Räſe: Die Zu- 
Kite ft in Quadrat-Backſteinkäſe find größer und 


Fremd e. 

Hotel Germania. Martin a. Berlin, Oberingenieur. 
Weſſel a. Gr. Zünder, Hauptmann. Glodhomski a, 
Marienwerder, Referendar. Herzog, Würkheim, Lewy, 
8 e ia. Bohn, Da o. Perl aus, 
5 euer a. Frankfur iper a. Breslau, Broſtowsky 
Aus der Geſchäftswelt. a. Königsberg, Jaumfeil a. Leipzig, Schwartz a. Dresden, 

Dbmeht die Danille das feinfte . Elaufen a; Breslau, Blanhen- 
eignet ift. felbft einfachen Gerichten hohen Reiz zu ver- Hotel Monopol. Aosciemski a. Barloſchno. Gos- 
leihen, ift fie doch bisher nur auf Gaſtrollen im Haus- nomski a. Warſchau, Fabrikant. Schulot a. Blankenefe, 
halt erſchienen. Ihr hoher Preig, ihr unſicherer Ein- Scheffsrheder. Jiehm a. Damerau, Polk Quli, 
kauf und die aufregenden Eigenjchaften, die ihr eigen 


a. 
£undmirthe. Frau Gutsbeſ. Gand nebſt Tochter a. 
find, ließen fie in der bürgerlichen Küche nicht heimiſch ] Sandhof. Cola a. Marienwerder, Hauptmann. War- 


Giſen. 
Glasgow, 12. Nov. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. 8 d. Warrants Middles- 


lien fih Läger hierin. Bezahlt wurde: Für prima | Peroush III. 41 sh. 6 d. 


chweizer, echt und ſchnittreif, 80—90 M, fecunda, 
ofi- und weſtpreuß. 1. Qual. 70—75 M, 2. Qual. 
52—60 M, echten Holländer 70—80 M, Limburger, 
in Stücken von 1¾ Pfund, 42—44 M. Qu.-Backſtein - 
häfe 18 bis 22 , 25—30 M per 50 Kilogr. — 
Gier. Bejahlt wurde 3,55—3,75 M per Schock, bei 
2 Schock Abzug per Kiſte (24 Siok.) 

Hamburg, 12. Nov. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 


Rotirung der Rotirungs - Commifion der am Bulter- werden. Meute hönnen wir die Danilie-Gdroten gang areri ee A CANF € A S. Nh. 210 000 pro Kilo repräſentirende — Zn 
si al A. 2 4b 104—156 M 50 — r genieure. v. Hertzberg a. Morroſchin, Nadolnn nebſt roduct aus Citral und Aceton — bildet den Srund- 

1. Kl. 106-111 M, L1 per unvergleichlicher Reinheit, mit geringeren Koſten und | Gemahlin a, Kulitz, Piper a. Baken, Neumann g. Boneh, | ftoff dieles neueſten, ausſchließlich von der Firma 
Milogr. Tendenz: fe. ohne jede Befürchtung übler Einwirkung auf unfer | Rittergusbeflßer. Pollnau a. Gubkau, Butsbefiter. J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin SW. 


Kotel drei Mohren, Baſtian a. Berlin, Fauſt a, Köln, 
h : u ; Zieverfohn, zent 3 ee. u Brfurt, Dbreedo 
chemiſchen Zuſammenſetzung erforſcht und feine Abſchei- | a, Reichenbach, Gatiter a, Chemnitz Gerardi a. Berlin, 
dung in reinem Zuſtande aus anderen billigen . Wald a. München, Mühlenfeld a. Barmen, Ungemitter 
ſtoffen von den Chemikern Dr. Wilh. Haarmann in | & Eiberfeld, Diener a. Herford, Birkhahn a. Jella, 


x Butt a, Oberbrügge, Kaufleute. 
Holzminden und Dr. Ferd. Tiemann, Prof. der Chemie f 3 
an der Univerfität zu Berlin, erfunden or r a Hotel Rohde. Stock nebſt Gemahlin a. Stocksmühle. 


Gutsbeſitzer. Zimmermann a. Culmbach. Brauerei- 


Ferner livländiſche und ruſſiſche 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 80—100 M, 
afte und ältere Butter 90—100 M, ſchlesw.- 
ER und ähnliche frifhe Bauerbutter 75—85 Ml- 
galiziſche und ähnliche 70—72 M, finnländiſche Winter, 
verzollt 85—90 M. amerikaniſche verzollt 69—85 M, 
Schmier- und alte Butter aller Art 25—30 M. 


friſche Meierei- 
fehler- 


Nervenſyſtem genießen. Der Körper, der der Banille 


h ítellt č 
ihr höſtliches Aroma verleiht, das Banillin, ift in feiner FFF Ze Planen. aa 


Hohengoller«-Beilhens‘‘, deffen lieblicher Duft uns 
außer im Extrait auch im Jimmerparfum, Toiletten- und 
Kopfwaſſer, Poudre de Riz, in der Eau de Cologne, 
Brillantine, Seife entgegentritt. 


Anerkannt feinster Champagner 
Marke Fanter „Hohenzollern - Gold’ herb. 


8 gegen ee ti en biken dn sel 5, h 
inkommeniteuer - Deran-}billigft Zuſtar Meinas, Heilige i 4 
n acht Jahreſlagungen, Teſtamente, Bertheidi-| Geiſtaaſſe 24, 2 Treppen. ae 4 net 2 


mein 


Amtliche Anzeigen. | 


Da 2 
— uui an Fallſucht, Krämpfen und 8 - 
Bek t Rervenleiden. e salitie 5 gungsidrifien, Klagen, Gnaden VF n aftlich 
eRann machung. in kurzer Zeit geſund ge» und Bittge i £ an Ar DTE: . — 
In inier Resifter, Be eng ber Ausiällehung — — worden ift, daß er jet frei⸗ ſachgemũ i 2 73 o h nu n Hin 
ehelichen Gütergemeinſcha eule unter Nr. H willig als Soldat dient, fo Per ſofort wird für dauernde Q, - 


worden, daß der Kaufmann Johannes Peterfen zu Danis fürj gebe aus Dankbarkeit unent- 


die Dauer feiner mit Gertrude Reichenberg einzugehenden Ebeſgeltlich Auskunft, wie derſelbe 5 Zimmer 


äftigung ein tüchtiger und Zubehör, neuf J Zimmer mir Subehgr a Cins 
Beſchã tig 9 chtig rt. der td aber Tamie MR. Zimmer mit Zubehör u. Gin- 


Bildhauer n itt in den Garten find in 


> e (22718 9 
bei beben Cobraeuän, gena onn en . Sl Sangfuht, Johannisthal 1, 
Gebr. Staub, Ein großer zelne Dame zu vermiethen. 
putia mit Dampfbetrieb. 
Eckladen 


gein möbl. gr. Dorderzimmer 
Allenſtein. 
mit 3 Schaufenſtern und 2 Gin- 


zu vermiethen 1. Damm 1,2 Tr. 
I santi K 
Vertin satino- 188. e Elegante Wohnung 
Commis von .jsängen, worin über 20 Jahre 83 EK Bab, Gart 

(Saufmänniſcher Berein.) ein, flottes Cigarrengeihäft miiſvon 8 Zimmern Sad, Garton ete. 
N % [Erfolg betrieben wurde, ift per Halbe Allee 30 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 38. J. Januar eventl. April h. 3. f s ; 
Ueber 54000 Mitglieder. fiu vermiethen fofort od. fpäter lu vermiethen. 

AoftenfreieGteflenvermittelung] Der Laden Fleiſchergaſſe 41, I, ift ein 


In 1896 wurden 4840 Stellen möblirtes Borderzimmer 


b 
 Bereinsbeilras bis Ende d. 


nmaltsbureauooriteber, (1629 


Tea, A 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


von der künftigen Ehefrau einzubringende oder während der Che Julius Henschel, 
Danzig, den 11. November 1897. (22731 
e Derfügung v und 
in Dt. 
Ingenieur, und Beſchaffung von 


» Dertrag vom 29 Oktober 1897 die Gemeinſchaft der Güter ilte & 
und des Ermerbes mit der Maßgabe ausgeſchloſſen hat, daß das Be 7e Shi . 2730 
Erbſchaſten, Glücksfälle, Schenkungen oder ſonſt zu er- 1 
A ER die Natur des Vorbehaltenen haben ioll. Behin bei Cüſt 3 
Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 41 EN TE 
e 3 r 0 ſowie Beleihung von 
f rot und verwerthe 
c: v. Diionsn, | Hypotheken 
[ý 
Berlin W. 9, 
Doisdamerſtraße 3. Baugeldern 
eee vermittelt 


Dt. Enlau, den 10. November 1897. 
Königliches Amtsgericht J. 


(22695 


3. 
M 2,50. (21920 


s : Kleider - Sammet Ihalan ER n Cancfuhr werd. 7 Aprii| um 15. d, Mts. oder J. Degembe 
2 Ivet W h ihft in ei pn Pag zu vermiethen. 163 
3 Bauftellen zu verkaufen. Mäntelplüfde ill elm Werner, Be rg‘ in einem Haufe 0 z i 
Don dem in Reufahrwahler zwiihen der Sasverſtraße, der aller Art (glatt u, Krimmer | gerichtlich vereid. Grundſtücks-P , Zentra- Ir herrſchaftliche Mieth esüch: 33 
Kleinen Gtrahe, der Wılheimiirahe und der verlängerten Kirchen.] 2 }inMobairmolleu.Geide, arator, , Steltenvermittelg. \% Wohnungen Ke, gesucne. | 
straße gelegenen Bloch des ſtädtiſchen Geländes follen über rg rad i Paate —Milhkannengañe 32, I. ellenvermitteig. 9 — 
16 000 Auabraimeter Baugelände in Bauftellen aufgetheilt und. Auch Deden in reichter für alle Berufsarten. geiucht, eine beft, aus 5-8, dies Eine Wohnung 
nach öffentlicher Ausbietung verkauft werden. Auswahl liefert , oppo s a a nen aus 3 Zimmern. Be- n 4 berricafttihen Ra 
Bietungstermin, zu dem Kaufluftige hiermit eingeladen werben, 8 Aufträge von dingung Garten. 1 vo errſchaftlichen Räum 


en 
Offerten unter g. 416 an dieſu. Zubehör wird z. 1. April 1898 
Exped. dieſer Zeitung erbeten, iu Heiden gelu.. b : 
r . en S treffen mit Preisangabe unt. 
. ne us 5 K. 459 an die Expedition dieſer 


Wo h nu n g Zeitung erbeten. 


Weegmann, 
Bielefeld, «21170 

Plüſchweberei u. Järberei. 

Muſt. bereitwilligſt fr. geg fr. 


sowie Anmeldungen von Bewerbern 
gind zu richten an 


Deutscher Privat- Beamten- 


Schulſtraße und Louiſenſtraße, 


Bauplätze 


cep . . X Verein . 
2 aheres eim uuniernehmer KA Magde p * 
S |C. Rupperidhmidt, Milbelmitr 27. BON gdeburg er 


t 
me Mittwoch, den 5. Januar k. J., 10 Uhr Bormittags, 


im Gaitlokal des Herrn Krupka (Dlivaer Straße 43) in Neu- 
ſahrwaner an. 
Im I. J. Magiltratsbureau (Jopengaſſe 37) und in Neufahr- 


Bachem- 


waſſer bei Herrn Berirksvoriteher Schlichting (Bergſtraße 13)] v 4 
find . u erhalten und Bedingungen nebit Taxen einzu- S AAT Gine Wohnung 
22705 J Met g ten Nr. 78,1 Hr 
2 E Oliva 8 anggarten Ar. 48,1784 Zimmer, per 1. Mär: 3 
Danzig, den 6. November 1897. 5 8 RN ‚Ein erites Export Fabrik- Gees Zimmer, Bad und Zubehör, von|miethen geſucht. (ie 
Der Magiſtrat. 5 gjfehr günſtig gelegenes ihat nt . ne fort oder foäter zu vermieihen.] Gefl. Off. unt. A. 418 an die Cr- 
3 e Fabrikgrundſtück arte, piffeln, Hämmer 2e. die]. Näberes daielbit parterre, pedition diefer Zeitung erbeten. 
* a LRE 5 x Hg 2 21 2 Å ländif K dich ft F BECEN ER Ka; a 
= #Auctionen. | 80 5 bein ig verkaufen wit juhi einen tidige. bei 
22 á Stargard i: Bomm, " den Eifen- u. Kur wagren Groß 5 N Aden 
> — — I — bandlungen gut eingeführten 
Auctio n ter Königli hi 3 3 100 Kutid magen, berric. gebr. 
7 N niglich Preußziſche Landauer, Naleihen, Coupés, Agenten, in beſter Geſchäftslage Dansigs per fofort oder ſpäter 
Vorſt. Graben 54, e ri 3 8 e der auch die Provinz regelmäßig 7 th j t 
lund2 Z n ten „ iesi vom 15. bis] = Ẹ Geſchirxe billigſt Berlin, Luifen- „ Offerten mil eig web Ju miethen ge uch + 
Hof tun reppen. gg. Rovember er. an die bis- 5 a litrahe 21. Sofiichulte. . (1TH4| tein& Vogler A.-G., Hambur Dfferten unter K. H. 314 an Rudolf Mole, Berlin C 
FETTE E] Giy Opef-Mallgdı, | geeez meronr [orte 86 — 
2 { FF = In che * f ad), u. Confections-Beicäft juche einen 


am angegebenen Orte: 


noch vorräthig. 

1 große Buchdruck- Schnell- chroth, 

preſſe, 1 Papierſchneide-] Königl. Lotterie-Einnehmer. 
maſch ine, 1 Regal m. 24 Kaſten a - — 


diverſe Schriften u. Meſſing- Zu beziehe Buchhandlun 


z . durch jode 
linien, 2 hl. Regale mit Aus-[| ist die in 82. Aufl. erschienene Schri 
ihluß-Quadrate, 4 Schrift-] dee Med.-Rath Dr. Müller über das 


regalemit]1 Kaſten Schriften, 1 
1. keines Schriftregal mit glie Arsen: und 


10 Kaſten Schrift, 2 Regale S Z Z 
Eiter em 


zu Bleiſtegen u. Regletten ohne 
Ereizusendung für 1-4 Platania 


Inhalt, eiſerne Schließ- 
Curt Röber, Braunschweig. 


Vertretung und Lager bei 


J. E. Eekstaedt, 


Danzig, Tobiasgasse Ng. 12, 
Hühnerhündin 


Tuch⸗Neſte, guter deutſcher Zucht. im 1. Felde, 


Bes für 3 ner ſowie ein junger brauner 

ge etc., gebe direct an Private 1 

= 2 —. edlen mn eolfind En hg arg 
anco . 

in Briefform. Mer OH] ‚Offerten unter A. 548 beförd, 


Wilhelm Schmid die edition dieſer Zeitung. 
Cottbus, Mauerstraße an Verdeckter 


4 Jahre alt, 5“ groß, 1- u. 2-in. 
gefahren, lammfromm, verkäufl. 
Gjarlinen bei Berent. 


e dreſſirte braune 


Gehilfe 5 > . 
der tüctiger ent u. Dec. Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig, 


rateur ift. Zeugniſſe u. Dit: j; 


graphie erbeten. 8 2 
A. Flatow, Marienburg. 


Eine ä tere 


ſchleſiſcht Leinen- Weberei 


ſucht für ihre Fabrikate in 
weißgarnig Reinleinen und 
Halbleinen einen küchtigen 


Vertreter 


Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 
welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ber 
; eins- Bureau, Kundegaſſe 109, auslieat. 


platte, 1 Schrank mit diverſ. 
fertig. Contobüchern, Schreib. 
materialien, 1 Schrank mit 
diverſen Proben und Preis- 
couranten, 2 große Hänge- 
lampen, 1 Tombank, oben 


- 800 0 43., Bade-, Näddhr, Thornſcher W. 1c u. 1 d. 


. ‚leu 
it Glas, 1 Puli x it Schriften Bon den Kaiserjagden ” - 380 3 Zimmer, Entree, Zub., Pfefferftadt 22, 1. Etage. 
an den Meiftbietenden gegen empfiehlt (22694 0 l Wa El für Danzig. a * ee rg Munde Ir 
Baariablung vetiteigern, ; (22673 prima ſchleſiſche Bewerbungen poſtlagernd . - 400 3 simm., Mädchenk., Manſarde, | Johannisth.5a, 

Stegemann Suche per ſofort einen Verdeck P R. 28 Landeshut. (22689 - 204 2 Zimmer, Zubehör. Manſarde.] 3. Etage, 

i i 7 Fa anen Möbelwagen, ein- u. zweiſpännig = - 600 4 Zimmer, Zubehör, Langgarter Hiniergafie 4. 
Gerihtsuollieher, + 3 ren 5 aut u. 1650 5 3. Sen abc, Neugart. 22 b. ‚Abebar,3, 
D ig S A aufen. r - 7 . 7 . > . 2 
anzig, 4. Damm 11, } A. — Ratibor, mi, nibere Be Are ob 6800 6 Zimt. A =; . — 5 Ale x g 
H 1 eidung Ho aaßane. £ É ani 5 75 y 2 
‚Sehifffa =- t Schöne fleiſchige neoft Dreilen unter M, 18970 - 900 De ET p. deen, e 17—18. 
3 an die Expedition tiefer Zeitung. - 500—550 3—4 3., Balk. Cangf., Abi ebannſeb. 1 8. 
Per D. 1 ortuna n en Geldſchränke, N 9 3 3; Zub. 1. Annie e 1 64 13; p: 
ò Rotterdam an Orde io , feuer- u, diebesſich, ſtehen = 450 2 3.. f. ppo 3b., Zraueng, 15. N- 9. 106, 3. 
— Er r e — 8 Boften 8 id SS . 5 me au wir 3 - 500 5 3,, Balk., Gart; zub; ben garter 86, 1. 
66 Tonnen Heringe, 2 8 Diund 60 . ach- Weidengaſſe 12. Marguardt. Fi - 1200=1100 6 beno; 7 3u Zub., G. 5 Maden 9199. 
180 do. — ——— l 7 ehr watkräftig u. energijh |E - E w. p. Jan., Altit. Gr. 19/20. N. 17718. 
. u, Phönix-Pomäde en but Gtellung als Lager- 600 —1200 D. cont. Babe. Mädch ev. Pferdeſt. Neu 
maimnbaber der sirirten Cond Ke Te — on Aſperwalter, Kornwerfer, Fa- Sub. al, a dp G. Zu. & N. Hirida. 13. 
emente wollen ofo 1 nai $ d 8 6 £ „G., 3ub,, u T 
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